







nnonilische Rund 


Lasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist“ 


Gegruendet im Jahre 1877 
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Unjer Weinen an den Särgen 


Unfer Weinen an den Särgen 
Wandelt ſich in Zobgefang, 

Wenn wir unjre Xieben bergen 
Auf des Lebens letztem Gang. 
Denn die koſtliche Verheißung 

on der Toten Auferjtehn 

Wird durch Gottes Mahterweifung 
Herrlich in €: ung gehn, 


Unjer Trauern, unjer Klagen 

Kennt des Vaters Liebe nidt, 

Bis in willigem Entjagen 

Unſer Ich am Kreuz gerbridt. 
Niemals wird durd) eignes Streben 
Unfrer Sehnſucht Not geitilt, 
Beil des Chrütus Kraft und Leben 
Nur im Sterben fid enthüllt. 


Eine Heine Zeit der Zeiden 

Wirkt nad) Gottes Vorbedacht 

Em’ge Gnadenherrlichkeiten, 

Die da enden Kot und Nadıt. 

Rast uns ſchau'n nad) jenen Bergen, 
Bo der Ruf vom Kreuz erflang, — 
Und das Weinen an den Särgen 
Bandelt fid) in Lobgeſang. 






1% 


Siel unjeres Erdenweges 


Ei, du frommer and getrener Knecht, du bift über wenigem getren 
geweſen, ich will did; über biel jesen. Matth. 25, 21. 


Nandimal Haben wir da3 wohl ſchon einem Chriſtennienſchen am 
Grab nachgerufen Wird es aud) von uns einmal gelten dürfen? Dann 
fönnten wir in Ruhe jeiden, und die Zurüdbleibenden brauchten ſich 
nicht um uns zu jorgen. Did willen ja dann, daß wir daheim find beim 
Herrn. Aber wer find die, denen das gilt? E3 find Knechte, ſolche alfo, 
deren Höchſtes es war, ihrem Herrn Chrift zu dienen. Und „über 
wenigen“ haben fie dieſe Treue bewährt. Das ihnen anvertraute Pfu 
war ihnen nicht zu gering, um es im Sinn des göttlihen Gebe 
verwerten und weiterzugeben. Auch in den geringfügigen Dienjten haben 
fie Aufgaben gejehen, die ihnen von ihrem Herrn ‚gejtellt waren und die 
fie beſcheiden und freudig zu erfüllen fuchten. Nun wird ihnen Großes 
verheißen in der ewigen Welt wie Vater Bodelſchwingh einmal 
gejagt hat: Ich Hoffe, da mein Herr auch drüben eimmal nod) allerlei 
Für mich zu tun haben wird.“ Und das fit die Freude — Biel unjers 
Erdenweges, in der Nachfolge Chrifti: ewige Freudel 

Emil Frommel bat einmal gejagt: „Wer das Kleine tut, als wäre 
es etwas dem gibt Gott auch die Kraft, daß er das Große tun 
lann/ als wäre es etwas Sleines.“ Mir wollen doch ja nicht das Seine 
für bedeutungs[o8 halten. Stleine Dinge haben oft große Folgen. A 
Mugenbliden beiteht das Leben; man kann aud) jagen: aus SMeinigkei- 
ten. Gott jieht es! — das ſei unjer Gedanke aud) bei der geringiten 
und iheinbar unwichtigſten Arbeit. ann er denn nidyt aud) das Ge- 
zingjte jenen, dab Frucht daraus erwächſt für Zeit und. Ewigkeit? 
Die Ewigkeit wird es einmal bezeugen, wie oft ein freundlicher Blick 
oder ein einziges tröjtendes oder aud; mahnendes oder warnendes Wort 
einen Menſchen vor der Verzweiflung gerettet und aufs hödjite bejeligt 

hat. Sagt dod) der Herr, dab, wer einen andern audy nur mit einem. 
Becher altes Waſſer tränfe in jeinem Namen, dafür einen Gotteslohn 
empfangen werde. 
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Die Diitriktkonferenz 
der Mennoniten⸗ Brüderaem. von Südamerika 
vom 19. bis 23. Januar 1958, tig in Filadelfia, Fernheim, Ehaco, 
in Filadelfio, Ferwheim, Baraguay Paraguay. 
in Filadelfia, Fernheim, B P 
= x 5 A Der Feitfonntag verläuft nad) 
Eine Konferenz bringt immec _; ur: A 
viel eh, Be Haas ni Ban — me en 
mit ſich Berichte und Mahlzeiten — it Wr. erh — 
de Gemeinde, erwarten Biel — 


-  Fau über Innere Miſſion, und Br, 
von der Bufanımenkunft der Brü« * — — 
der zur Arbeit und Gemeinſchaft. Peter Hübert gibt einen Bericht 


über die Stabtmiffion in Curi- 
Diefe Gedanken erfüllten die tiba, Brafilien. Der Abend wird 

Herzen vieler Gejhhmwiiter in Bra, mit einem. Zugendprogramm, ge- 

Älten, Paraguay und Uruguay. leitet don Br. Hans Wiens, aus- 

Die 8. Soonferenz der Mennoniten. gefüllt. 

Wrübergemeinde tagt gegenmär- 





(Gortfegung auf Seite 8-8) 








Wintertroit 


63 fommt aus einer Baterhaud 
Der helfe Tag, die dunkle Naht, 
Der Sommer, ber did) braun gebrannt, 
Froft, der did; bleich gemadit. 


ie Sonne fchrt von Zeit zu Zeit 
Um Mittag ein und weilet nicht; 
Doch alfer ligkeit 
Lebt in dem kargen Licht. 








Sommer 


Wohl warten Tage kahl und Falt, 


Wohl ſteht der Winter in der 





r 
Hoff! — im verwandelter Geſtalt 


Bricht lauter Glanz herfür. 
RA. Schröder. 








Wohlfabhrtstomitee 
der MB 


(Dienft am Gvangelinm) 

— Am 30. und. 31. Jan. und 
am 1. Febr. hat diejes Komitee 
Sigungen in Hillsboro, Kanſas, 
um die Arbeit für diejes Jahr zu 
planen. Wir bitten um Unter 
ſtübung durch Sürbitte, damit wir 
durch Mithilfe und chriſtl Dienjte 
ein dem himmliſchen Vater wohl⸗ 
jefälliges Zeugnis geben möchten 

Dr. Tobias Voth berichtet 
von. ElDmbu, Uruguay, dab die 








MBG dort in der Nähe noch 400 
Acre 


Sand faufen möchte. Mehr 
nt dringend erforder- 





& 











Ih, um wirtſchaftlich bejtehen zu 
fönnen und damit die Gemeinde- 

h nicht zeritreuen. Wenn 
fie in meitere Entfernungen bon- 
einander wohnen müjfen, it der 
Semeindebau fait unmöglich. Für 


den Zandkauf braudt man noch 
Hilfe don Nordamerika 

Hm. A 3. Did, Kitche ⸗ 
£., die aus ihrem MEC- 
in Sao Paulo, Brafilien, 
Urlaub zu Haufe weilen, wer- 
ch mande Gemeinden befır- 
er ihr Arbe d be- 








den 
che 
richten 

Geſchw Sans Kajdorf jtehen 








icon mitten in der Arbeit der 
MBG ın Blu Brafilien. 
e herrſcht reger 
und geijtlihe Wärme 
Reife nad) Blumenau 
Kajdoris ſeinen Bater 
wiſter in Bage Bruder 
ente dort mit Wort 
ng: 

(Fortjegung auf Seite 8-5) 




























selände der Kolonie Dolendam, Paraguay 





Der Hauptlanal des Entwäflerungsfuftems. Man hat in Bolendam mit Reis- 


kultur begonnen und hofft 


Bearbeitung des 


(Einfender I. Barfentin, 


Ausfaat 
a entin, Kolendanı) 





auf Griolg und guten Abjat. 


von Neis. 


Rundſchau: 


— Die Mennonitiſche Rumd- 
ihau“ ift in das 81. Sahr ihres 
Beitehens getreten und jteht mod) 
immer unter der Zofung: Laſſet 
fleikig fein, zu halten Die 
im. Geift. Diejes Motto 
it aus dem inhaltsreihen 4. Ka- 
pitel des Ephejerbriefes, in dent 
es weiter heißt: ein 2eib, ein Geilt, 
einerlei Hoffnung, ein Herr, ein 
Slaube, eine Taufe, ein Gott und 
Bater. Tiefe Kennzeihen verbin 
den alfe wahren Gläubigen, abge- 
ſehen von Gemeindezugehörigfeit, 
— Und wir alle, Herausgeber und 
‚ jind ſchon mitten drin im 
Alltag des jungen Jahres 1958. 
Es ijt gut für uns, wenn nım 
jeder Tag feine Ordnung umd 














Aufgaben hat, auch daß wir im 
mer für die Zukunft planen. Wol 
Ien dabei aber nicht vergefien zu 
.. jo der 


denfen oder zu jagen 
Herr will und wir Ieb 
mir dies oder das tun (Jakobus 
4, 15, 








r. med. A. W. Did, Sas- 
Eatoon, und Pred. Geo. Dyd, Dal- 
meny, Sasf., traten am 15. Jan. 
eine Reife nad Afrika an, um die 
Meifjionsitationen der MBG-Kon« 
ferenz und anderer Gemeinden in 
Belgiih-Songe und Nordrhode⸗ 
ſien zu bejuchen. Sie maden die 
Reifen per Flugzeug, aus Privat 
mitteln, und gedenten nad; 1 Mo: 
nat zurüdzufehren 

— Bon 20.—24. Jan. fimden 
an den Abenden in der Bergthaler 
Mennonitenfirde zu Altona Evan 
geltiationsverjammlungen ſtatt 
mit Aelt. 3. M. Pauls als Red⸗ 
ner. 


















— Großer Sachſchaden entitand 
am 14. Januar in ®infler, Man., 
duch Feuer, das ein zweiltödiges 
Geſchãftsgebãude total vernichtete 





In dem Sauje befanden ſich 
—* Motors", „Kohn Dyd 
Agenci Winkler Photo Stu- 








dio“ und eine Agentur der „Fide- 
lity Life Aſſurance Co.” Niemand 
murde verlegt. Der Schaden von 
ungefähr $80,000 ijt nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt 

- Saut „Sendbote” find bier 
ruſſiſche theologiſche Baptiſten 








tuden den die im letzten Jahr in 
Briſtol England, und im Spur- 
weilten, 


seon-College für das 
zweite Jahr zurüdgefehrt, nadı 
dem fie ihre -Sommerferien au 
zu Saufe verbracht haben find 
die Studenten: Michael ZHidkon 
und Anatoli‘, Riruthanſteß in 
Spurgeon-College, und Xlya Or- 
lod und Mathew Melnik im Bri- 
jtol-College. Zwei weitere Studen · 
ten werden a usland in den 
nãchſten Wochen erwartet, 

— Der liebe Winter it für 
diele die günftigite Vahreszeit zum 
Sejen, und wir weilen diesmal be- 
jonders auf die Vücherangebote 
auf Seite 15 unjerer heutigen Aus. 
gabe der MR. hin. Zebensbilder 
i ner find mi 
valjend zum Vorlejen 

Bortjegung auf Seite 5-8) 



































ger Blntzenge von Rottenburg a. R. 


licher Mablia von ©. Hein bei der Enthüllung der Gebenftafel 
am 16. Auguſt 1057 im — a. N, Weſtdentſchland. 









Bor 5 Sahren — anläplid der 5. Mennonitiihen Weltlonfereng 
in der Schweiz — ftanden wir am 15. Augujt 1952 in Züri am Ufer 
der Limmat, an der Stätte, wo Felix Manz, der Mitbegriimder der 
eriten Täufergemeinde in Zürid, am 5. Sebruar 1527 den Märtyrer- 
10d durd; Extränfen ftarb. Heute nun, nad) 5 Sadren, haben wir und 
im Anjdluß an die 6. Mennonitiiche Weltkonferenz in Karlsruhe/ Weit- 
deutihland, hier in Nöttenburg. a. NR. zuſammengefunden, um eines 
andern großen Blutzeugen, des ſüddeutjchen Zäuferführers Michael 
Sattler, zu gedenken, der hier vor den Toren der Stadt, am 20. Mai 
1527, aljo vor genau 430 Jahren, feinen Glauben durch den Feuer 
tod befiegelte. 





Wer war Michael Sattler? — In kurzen Strichen jei hier ſein 
eben und Wirken gekennzeichnet. Geboren um 1490 in Staufen bei 
Sreiburg im Breisgau, mit hervorragenden Geieſtsgaben ausgerüſtet, 
mit einer umfalfenden Bildung verſehen und von einem frommen Eifer 
bejeelt, brachte er es im Benediktinerklofter jeiner Heimat St. Peter 
biß zur Hohen Würde eines Priors In diefem Kloſter begann Michael 
Sattler — mohl im Zuge der Neformationsbemwegung, die aud) im: 
Breisgau mädtig um ſich griff — das Neue Zejtament und infonder- 
beit die Briefe des Paulus zu jtudieren. Dabei erfannte er — gleid) 
Martin Luther — den gewaltigen Abjtand und die mannigfachen Wider- 
fprücje zroiihen den Zehren des Neuen Teſtaments und der zeitgenöfft- 
ichen Theologie, wie aud) zwiichen dem Leben der Urgemeinde und dem 
firdlihen und kloſterlichen Wejen jeiner Tage. Seiner neugewonnenen 
Erkenntnis gemäß trat er aus dem Kloſter aus und verehelichte ſich mit 
einer Begine, die jeine treue Lebensgefährtin und Mitbefennerin wurde. 


Mit dieſem öffentlihen Bekenntnis zur Rejormation Hatte Michael 
Sattler fid) im jtreng Tatholijchen Breisgau unmöglich gemadt, denn 
bier galten noch ungebrochen die Zailerlihen und kirchlichen Befehle 
die Nepereı mit Gewalt auszurotten. Michael Sattler wandte jid darum 
in die benadibarte Schweiz, wo er bereits 1525 in Zürich das Täufer- 
tum fennenlernte und fi) aus innerjter Ueberzeugung anſchloß. Eine 
eifrige Lehrtätigkeit in der Schweiz und in Süddeutihland im evan- 
geliihen und täuferiihen Sinn ſchloß ſich unmittelbar an. Allenthal- 
ben verfolgt, hielt er fid) vorübergehend in Straßburg auf, wo er ſich 
mit anderen Täuferführern, wie Hans Dend und Ludwig Hätzer, und 
mit den Straßburger Rejormatoren, wie Capito und Buger, traf und 
ſich mit ihnen „in brüderlicher Zucht und Freundlichkeit” augeinander- 
jegte. Dabei tritt das hejondere Anliegen Michael Sattler immer. deut- 
licher Herbor, nämlich: eine reine, gottjelige, Jihtbare und don der Welt 
abgejonderte Gemeinde Jeſus Chriſti zu bilden, ähnlid wie dies das 
Beitreben der Schweizer Brüder im Süden und jpäter das Beſtreben 
Menno Simons im Norden war. 


Damit wurde Michael Sattlers Stellung auch in Straßburg un— 
haltbar, denn bei aller gegenjeitigen Wertihägung waren weder Die 
Straßburger Rejormatoren bereit, Sattler Gemeindeprinzip anzuer- 
fennen, nod) war Sattler bereit, von jeinem Gemeindeprinzip aud nur 
einen Schritt abzumeichen. 


So begab.er Ti Ende 1526 in die öſterreichiſche Grafſchaſt Sohen- 
berg, deren Hauptitadt eben Rottenburg a. N. war. Rahrideinlid war 
es der aus Rottenburg jtammende, ähnlich wie M. Sattler vom Statho- 
hzzismus über die Reformation zum Täufertum geſtoßene Wilhelm 
Reublin, der ibn hierher berief. Mit Neublin teilte Sattler ſich nun in 
ber MilfionSarbeit im Hohenbergrihen und gewann in der Gegend um 
‚Horb, 100 er wohnte, gahlreihe Anhänger... 


Sn dieſe Zeit fallt auch die große Täuferverfammlung zu Schlat- 
ien amı Nanden am 24. Febr. 1527, bekannt durch die Schlußartikel 


















diefer erften. Täuferfonfereng, die „fieben rtifel“, deren Verfaſſer 
Michael Sattler it. Sie jaffen in Kürze die Lehre und Berjafung der 
Zäufer zufammen, die fortan als, gewiſſe Grundlage für die oberdeut- 
chen n. ſchweizeriſchen Täufergemeinden galt. „Der VBerfajfungsentwurf 
Sattlere — jo jagt &. Boljert — zeugt von heiligem Ernſt, von unge 
Yünfielter Gut und Andacht Sein Ziel ift die Serjtellung einer hei⸗ 
Iigen Gemeinde.” I 

Die Konferenz zu Schlatten am Randen bedeutet zugleich den 
‚Höhepunkt und den Abſchluß der öffentlichen Wirkjamkeit Michael Satt- 
Ters, Al er ahmungslos nad) Horb zurüdfehrte, waren die Täufer in 
Rottenburg bereits entdedt. Er wurde mit jeiner Frau und mehreren 
andern Täufern in Horb md Nottenburg verhaftet. Man fand bei 
M. Sattler die „sieben Artikel“ und jonjtige wertvolle Aufzeihnungen 
über Leben und Lehre der Täufer. Unter großen militäriihem Auf- 
gebot wurden die Gefangenen in das entlegene Binsdorf gebracht, Von 
bier aus jchrieb Sattler einen ergreifenden Trojt- und Abſchiedsbrief 
an feine heben Geſchwiſter in Ehrijto gu Horb, indem er fie zur Stand- 
baftigfeit und Treue ermahnte und fie in Ahnung des Benorjtehenden 
in Gottes Hände befahl. 

Nach König Zerdinands Willen wären die Täufer nun jofort jtil- 
ſchweigend im Nedar ertränft worden, dem er hielt die „dritte Zaufe“ 
— pie er. den Ertränfungstod nannte — für das beite Gegengift gegen 
die Miedertaufe. Die öterreihiihe Regierung zu Innsbruck verlangte 
aber einen ordentlihen Redtsiprud und Urteilsiprud. Eine Reihe vor 
umliegenden Städten jollte dazu ihre Richter und Doktoren des Fatjer- 
lihen Rechts nad) Rottenburg ſchicken Einige Städte, mie Horb und 
die Tübinger. Univerfität, lehnten diejes Anfinnen entſchieden ab und 
verzögerten dadurch den Prozeß, von dem fie wußten, daß er mit einent 
Bluturteil enden wurde an dem fie offenbar nicht mitihuldig ſein moll- 
ten, Auch gingen in diejer Zeit zahlreihe Gnadengeſuche für die gefan- 





genen Täufer ein, die die Negierung jedoch nur umjo mehr beun- 


ruhigten. 

Am 17. Mai 7 Zonnte endlich der Rechtstag beginnen. 24 Rid- 
ter jollen den Gerichtshof gebildet haben. Vier zeitgenöffiihe Be- 
richte geben ums Aufſchluß über die Gerictsverhandlungen, Auf der 
Anklagebant ſahen neben Sattler und er Frau etwa 15 wei⸗ 
tere Männer und Srauen. Die Anklage umjaßte 9 Artitel, don denen 
7. alle Täufer und 2 bei Sattler betrafen. Ste lehnen ſich 
5. T. an die 7 Artikel do! en an, zeigen aber doch nicht das 
geringjte Verjtändnis fi täuferijche Sache, entitellen vielmehr durd)- 

n. Die Abjonderung von der alten Kirche und der Welt 
ions. und Staatsverbredien Hingejtellt, die Ablehnung 
aframentslehre als Gottesläfterumg bezeichnet. Bejon- 
3 ſchwer fiel für Michael Sattler ins Gericht, daß er. jeinen Orden 
verlafien und ſich verehelicht Hatte, und daß er fich jerner nicht nur all- 
gemein gegen das Schwert, jondern aud) ausdrücklich gegen die Türken · 
abivehr ausgeſprochen hatte, die bei der öfterreihiihen Regierung ‚gerade 
als erite und hödjte Chriſtenpflicht galt. 
ſtanden ſich Hier in der Tat zw elton gegenüber: der hier 
noch voll geltende mittelalterliche Kirch , der ſich wohl jhon in 
feinen Grundfejten erihüttert fühlte, und eine Heine Schar wehrlofer 
Chriten, die ſich entihloffen auf den Grund der ligen Schrift ge 
jtellt Hatte. Kaum anders jer Gegenjat in der Reforma- 
tionsgejdjichte jo kraß enigegen wie gei Als Midael Satt- 
[ 





















































hier. 
r, als dem Sprecher der Angeklagten, endlich das Wort zur Berteidt- 





gung freigegeben wurde, ſprach er in ehrerbietigem, aber doch bejtimm- 
tem Ton. Er nannte die Nichte jener ®ottes“, beitritt aber zugleich 
ihre Zuftändigfeit, in Glaubensfragen zu richten. Er itellte Sertümer 
der Anklage zurecht, bekannte ſich aber aud) offen zu Anklagepuntten, 
die der Wahrheit und jeiner Neberzengung entipradhen. Der ruhige 
Ernit und die Sicherheit Michael Sattlers reizte die Richter bald zu 
Hohn, bald zum Zorn. Namentlid) der hingezogene Stadtihreiber von 
Enfisheim im Elſaß Tief jih zu ungeheuren Rutausbrüden hinreigen. 
Er nannte M. Sattler mr nod) einen Böjewichtsmönd, Erzteger und 
Schwäger, mit dem der Henker weiterdifputieren mag. &. Boflert ur- 
teilt: „daß der Gang der weiteren Verfammlung der Würde eines Ge- 
rihtshofes auf deutihem, auf chriſtlichem Boden nicht entſpricht Die 
rohejten Ausbruche leiden ſchaftlichen Hafjes, wie man fie kaum bei wil- 
den Völkern an einem Gerichtstag Findet, Juden ihresgleichen in der 
Sejdhichte”. 
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Die Verhandlungen wurden damit abgebrohen. Die Richter zogen 
ſich zurück, iiber daS Urteil zu beraten. Das dauerte 1% Stunden. In 
diefer Zeit jahen fi) die Täufer vonfeiten der Kriegsknechte Schmähnn. 
gen und Drohungen außgejegt, die — wie Boſſert bemerkt — an Szenen 
aus der Baflionsgeihichte ihres Herrn und Meifters erinnern... „Wert 
ich. jehe, daß du davonfommit, will ic) an Dich glauben“, fagte einer der. 
Kriege inedie zu Sattler. Ein anderer zog das Schwert heraus und 
iprad: „Siehit du, damit wird man mit die disputieren“, Einen drit- 
ten {dien es unfaßlich, daß man um den Glaubens toillen den ftolzen 
Prieiterftand ımd das behanlihe Leben eines Prior preisgeben Fönne. 
Sattler antwortete: „Id wäre nad) dem Fleiſch ein Herr gewefen, aber 
es it beifer fo.“ 

Endlidy erſchienen die Richter, das Urteil zu verfündigen, 63 lau⸗ 
















Wir freuen uns 
« 
von ganzem Herzen über das neue 
Emwaden für die dentfche Spradie 
Ein vielgereiiter md erfahrener 
Prediger und Miffionar der MBG 
ichreibt ung: — 
Wiederholt leſen wir ih dem 
mennonitiihen Blattern über die 
deutiche Sprache Wir freuen ung 
don ganzem Serzen iiber das Er- 
wachen dafiir. Manitoba jeht ſich 
mm gang befonders dafür ein, daß 













geb 
Kleines Blättchen in die Sand, das 
ih ſchon mehrere Jahre unter 
meinen Papieren aufbewahre. Es 
Iautet da wie folgt: 

„Zum Nadidenfen. Drei Spra- 
hen ſind bejonders reich an guter 
Literatur auf allen Gebieten: die 
engliſche, die deutiche umd die fran- 
zöſiſche Wer eine bon diefen Spra- 
hen beherricht iſt rei), wer jedod) 
zwei fein eigen nennt, it unbe- 
dingt reiher. Darum jollte Fein 
Menſch, ob Engländer, Deutſcher, 
Franzofe ufiv., der in ein fremdes 
Zand fommt, jeine Mutterſprache 
fahren laſſen, fondern nur die 
Landesſprache hinzulernen 

Um nun dem Reichtum ſeiner 
Mutterjprade im freinden Land 
nicht zu verlieren, muß man: 

1. 3m Haufe, in der Kirche und 
im Umgang mit Vollsgenoſſen 
nur die Mufterjprade ſprechen 
Für die Landesipradhe forgt die 
Tagezjdule, die ja jedes Kind be- 
fuchen muß, 

2. Dafür Sorge tragen, daß 
die der die Mutter ſprache nicht 
nur ſprechen, ſondern auch das 
Leſen und Schreiben derſelben ler⸗ 
ne, wos nur wenig Mühe und 
Koſten macht 

3. Nie aufhören gute Bücher 
und Beitihriften in der Mutter 
ipradje zu Tejen. 
ei hohe Herren: ein Mini- 
jter der Bolfsaufklärung, ein „De- 
puty’-Minifter und ein Inſpektor 
befuchten zugleich eine Volksſchule 
in einer deutihen Anfiedlung Der: 
Lehrer ſang am Schluße des Ber 
fuches mit den Kindern engliſche 
und deutiche Lieder. Da jtand der 
Minüter auf, und jagte zu den 
Schülern: 

Kinder ſeid ihr aber reich, daß 
ihr zwei Spradyen Fönnt! Halte 
das!“ Befolgen wir den Rat! 


Wir maden darauf aufmerk 
jam, daß unſer Verein auch einen 
Fernkurſus zur Grlernung der 
dentihen Spradie gibt. Er wird 
von Lehrer Gerh. Peters, 34 Noble 
Avenue, Winnipeq 5, Man, gege- 
ben. Lehrer Peters ijt ein erjah- 
rener Lehrer der deutihen Spras 
de umd tut diejen Dienft mit aro= 
Ber Hingabe, Munde haben die» 
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oder nähere Auskunft haben möch · 

‚te, wende fi) am beften direlt an 
Kehrer ©. 9. Peters. 

Mennonitiiher Verein 

Deutſche Spradje”. 

Adrejje de Vereins: 

349 Oakland Ave, Winnipeg 5, 

Manitoba. 

Adrefie der Bibliothek: 

530 Newman St, Winnipeg 10, 

Manitobe. 


der deutjchen Rechtihreibung 
angeeignet. Auch 13. und 14jäh- 
rige nejmen daran teil. Zeider 
‚hören wir immer wieder, daß die 
 Erifteng diejes Gernfurjuß zu me- 
nig befannt it. Darum bitten wir 
‚die Kefer, ihre Bekannten davon 
in Kenntnis zu jegen. x 
Wer fih für den Fernkurſus 
der deutſchen Sprade intereifiert, 











tete: Zwiſchen dem Anwalt faijerlicher Majejtät und Midael Sattler 
iit au Recht erkannt worden, daß man ihn dem Henker übergeben foll. 
Diejer joll iin auf dem Platz (d. h. auf den Marktplag) führen und 
ibm allda zuallererjt die Zunge abſchneiden, danach ihn auf einen Wagen 
fümieden, ihm allda zweimal mit einer eifernen glühenden Zange 
(Stüde) aus dem Fleiſch reißen, dann, Dis man ihn auf die Maljtatt 
bringt, nod) fünf Griffe, wie vorgemerkt, geben, danad) jeinen Leib 
als den eines Erzfegers zu Pulver verbrennen.” 

Sattler nahın das Urteil jtil und gelafien hin. Seine Zrau trö- 
ftete ihn, angefichtS der Verſammlung. Nur dem Schultheiß bon Rotten- 
burg joll Sattler noch unter vier Augen ins Gewiſſen geredet haben, 
daß er ihn den Mitrichtern uniberwunden überantwortet habe, Nach 
drei Tagen — wahrigeinlid, am Montag, dem 20. Mai 1527 — wurde 
an Michael Sattler alsdann das graujame Urteil in feiner ganzen 
Schärfe vollzogen. Es bleibe ung erjpart, es nochmals zu jhildern. Nur 
jein Gebet jeı hier wiedergegeben, wie er es mit verſtümmelter Zunge 
noch vom Sceiterhaufen vernehmen ließ: 


„Alnädtiger, eiwiger Gott, du bijt der Weg und die Wahrheit; 
weil ic) von niemand untermiejen bin, will id) durch deine Hilfe 
bis auf diejen Tag die Wahrheit bezeugen und mit Blut befiegeln.“ 


Und aus dem Feuer klang es noch: 
„Bater, ic) befehle meinen Geijt in deine Hände.“ 


Srei weitere QTäufer wurden am gleichen Tage hingerichtet. Die 
Frau Sattler3 einige Tage jpäter im Nedar eriränkt, nachdem alle 
Heberredungsperjude und Verſprechungen — jelbit vonjeiten der rü- 
fin von Hedingen — an ihr vergeblid) dlieben. Sie erklärte entſchieden, 
„ie wolle ihrem Herrn Jeſu die Krone und ihrem chriſtlichen anne 
die berſprochene Treue halten“ und: „fie wäre lieber mit ihrem Manne 
ins Feuer gegangen”. 

Das Blutgericht zu Rottenburg erregte nad) jeiner Vollſtreckung 
allenthalben ungeheures Aufjehen. Ein katholiſcher Chronijt jchreibt: 
Es ging jämmerlic) zu; fie jtarben auf ihrem Surnehmen.“ Die Straß- 
burger Heformatoren, die Sattlers Lauterkeit perſönlich fannten, waren 
bejondres tief ‚bewegt. Capito, in deſſen Haus Sattler eine Zeitlang 
geweilt hatte, jried an den Rat von Horb: „Diejer Michael iſt uns 
bier zu Straßburg bekannt. Er hat wohl etwas Jertum im Wort ge- 
habt (dabei denft Capito an jeine Lehre von Taufe, Kriegsdienſt und 
Eid). Aber er Hat dabei einen großen Eifer fiir die Ehre Gottes und 
die Gemeinde Chrijti bewieſen, die er rein und untadelig haben wollte 
und unamjtößig denen, die draußen find. Das haben wir nie getadelt, 
jondern jehr gelobt.“ Eine Folge des Prozeſſes war, daß man in Würt- 
temberg fortan die Täufer durch Gelehrte bearbeiten ließ, um fie wo- 
möglid) auf diejem Wege zum Widerruf zu bewegen; eine andere Zolge 
freiid) aud, dab mande Täufer umjo jtandhajter bei ihrer Weber- 
zeugung beharrten. 





=” 

430 Jahre find jeit jenem Progeh zu Rottenburg vergangen. 430 
und einige Sabre zählen wir das Alter unferer Glaubensbruderidaft. 
Michael Sattler war einer jener Glaubenszeugen, durd die unjere 
Bruderihaft Beitand gewann. Seine „fieben Artikel” bildeten weiterhin 
dje Richtlinien, nad) denen fi) unjere Glaukensväter neben der Heiligen 
Schrift immer wieder ausrichteten. Seine Standhaftigfeit und Treue 
wurde vielen zum Vorbild und zum Anſporn im Glauben und Leben, 
im Leiden und im Sterben. Dieſe Heutige Kundgebung joll ein Aus⸗ 
drud ber Dankbarfeit jein gegen einen unjerer Lehrer und Märtyrer. 
Sie foll das Gemeinjame betonen, das uns Taufgefinnte und Menno- 
niten in aller Welt verbindet, denn gerade auf Grund der „eben Ar- 
tifel” Michael Sattlers haben wir uns immer wieder zujammengejun- 
den. Sie ſoll das Gemeinjame betonen, daS un mit der ganzen evan- 
geltichen Chriſtenheit verbindet: der Glaube an die Wahrheit des Evan- 
geliums, der für diefe Wahrheit aud) zu jterben bereit ijt. Diefe Kund- 
gebung joll feine Protejttundgebung jein. Aber eine Mahnung ſoll fie 
uns allen ‚fein: Wehe, wenn fi Unglaube durd) eine vermeintliche Recht- 
aläubigfeit tarnt, wenn fie Macht und Unredt verbinden. Wohl aber 

Slauben, der fid rein und ſiart erhält, in diefer Welt zu wirken 


„er da juchet, der joll finden” 
und „jehet zu, daß nicht diefe eure‘ 
Freiheit dem Schwachen weder 
zum Mergernis, noch zum Anſtoß 
werde” denn: „mer nicht mit mie. 
jammelt, der zerftreut”. 

Suchen md finden find Zebens- 
äußerungen, ohne die fein Menſch 
feinen Lebenslauf abjchliegen Tann. 
So find wir alle auf der Suche 
und finden das, wonad) wir Aus⸗ 
hau halten. Um diejer Alltags- 
frage geredt zu bleiben, dürfen 
wir die ganze Menſchheit laut 
Anweiſungen der Heiligen Schrift 
in zwei Teile teilen: Der erite und 
weit größte Teil jucht perjönliche 
Nofriedigung und eine beitimmte 
Sicherheit in irdiſchen Gütern, um 
das Heute forglos geniegen zu 
önnen, während der andere, der 
kleinere Teil, da3 Kreuz auf Gol- 
gatha judt, um Frieden mit Gott 
zu finden — für. morgen und alle 
Ewigkeit. Was mir juchen, iſt da- 
von abhängig, wonach unjer inne. 
res Verlangen jteht. Das im vor- 
aus beitimmte Ziel beſtimmt den 
Weg unſeres Suchens Das ſteht 








im Einklang mit der Heiligen 
Schrift, denn ausdrücklich leſen 
wi ....... euer Schab iſt da, 


woran euer Herze hängt ... . 
alfo, entweder hängen wir dem 
Guten, Edlen, Reinen und Erha- 
benen arı, was jeligen Cwigfeits- 
wert hat, oder wir hängen dent 
Srdiichen, Genußreihen an, das 
eitel und vergänglich iſt und und 
in unferem gewünjchten Finden 
rechtfertigt. Durch die Folgen die- 
jer Iegten Untugend werden wir 
wanfelimütig, und fie belebt den 
verhängnispollen Zweifel der ſchon 
viele in ihrer Unſchuld überrum ⸗ 
pelt hat: „Sollte Bott gejagt ha- 
haben?” umd „Sollte e3 wirklich 
jo genau jein mit all den Kleinig- 
feiten umd heimlichen Wünſchen 
von denen doch niemand weiß, da 
fie. doch fo jorgfältig in unferem 
‚Herzen verborgen find?“ Dieje ur- 
alte Berfuhung iſt wohl das größ- 
te Sindernig zwiidhen Gott und 
dem Menſchen denn fie überichattet 
die perjönl. Glaubengerfenntnis, 
was gut und böje iſt Deshalb 
wird inımer wieder in glaubens- 
voller Selbſtgerechtigkeit gefragt: 
Darf id; denn überhaupt nicht ins 
Kino gehen? Sit Trinken, Tanzen, 
Kartenjpielen Sünde? — 
igentlich der Anfang und 
1de, dum zu wilfen, was 
it und was nicht? 



















Simnde 


Wer Ehriftum im Herzen hat, 
der weiß, was recht und was un⸗ 
recht iſt Anftatt ſich mit ſinnloſem 
Fragen zu beſchäftigen, wird er 
fampfen, um bon Sünden freizu- 
blerben. Wenn num eim jeder in 
irgendeiner Richtung hin ſchwach 
veranlagt iit, hat die Verſuchung 
immer den paſſenden Weg fertig, 
um uns das finden zu Tallen, wo · 
nad) wir ein inneres, aber ver- 
borgenes Verlangen haben. 
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gmeiten 
zum Verderben gereicht, bleidt 
dem erjten wiederum unerreihbar 
fremd. Wir find nämlich allzumal 
Sünder; denn feiner Ht gerecht, 
auch nicht einer. 

Ich will verſuchen atzzuführen, 
warum ich n 
mit Rauchen aufhörte. 
VUeber das Rauchen an und für 
ſich iſt bereits von kompetenten 
Aultor iläten geichrieben worden 
Auch haben mediziniihe Fahman- 
ner den Gebrauch der Sigarrette 
vom gejundheitlihen Standpunft 
aus ehr ausführlich unterjudt 
und fid dann öffentl dagegen 
ausgejprodien. Leider aber ohne 
günftigen Erfolg, weil man mei- 
jtens nur im allgemeinen Sinne 
wober die perſonlichen 
le nicht zur Geltung kom 
Für mich perſönlich war, it 
und bleibt das Rauchen eine ge- 
nußvolle Neigung, eine körperliche 
Befriedigung, ein Laſter, das zu 
einem Muß wird und den Rau- 
her mit der Zeit zum Geknechte 
ten madt. Obwohl e3 auch hier 
gilt; Kleine Regel ohne Ausnahme, 
fo ſollte ſich do niemand einbil- 
den, daß das Rauchen nur eine 
leichte Untugend iſt, die er zu je- 
der Zeit für immer ablegen kann 
Db 23 ſich um Kettenraucher han- 
delt, der 60—80 Zigaretten am 
Tag perpafft, oder ob es ein ganz 
fparjamer üt, der nur I—A Ziga- 
retten täglid) verbrennt und die 
Stummel nod) als Kautabak ber- 
wendet (auf dag nichts umfom- 
me), bleibt fich dabei gleich Die 
Folgen find diejelben: Man fommt 
nicht los davon! 

Zu beachten iſt hierbei noch ein 
ſehr wichtiger Unmjtand: Se weni. 
ger man raudt, deito ſchwerer fällt 















































„Und nun fiehe, der Herr hat 
mid; leben Iajjen . GEs find nun 
Sabre... .“ (Zofua 14, 10.) 

„ch dente der alten Zeit, der 
vorigen Jahre, ich denfe des Nacht⸗ 
an mein Saitenfpiel.“ (Bialm 77, 
6.518 Ta.) 
iejes Bild wurde im Jahre 


Soriteifommande vor 45 Jahren, Krim, Rußland 


‘den Wintermonaten zurücttamen. 


te des Tabals ar 

Bei mir en — 
geftellte Angervol u 
ſchweren Untugend. Diefe Untur : 
gend wieder vermanbdelte fich all- 
mählid) und unbemerkt in ein La- 
fter, und darauf folgte dann Die 
nimmerfatte Sucht, die unumgang- 
fi und Bbedingungstos geffillt 
werden mußte Wir haben dem 
Tabak: treu gedient. Rüdjihtslos 
Haben wir geraucht und nicht da- 
nadı gefragt, ob amdere ſich über 
uns ärgerten und Anſtoß nahmen. 
Yın nichts haben wir ung gefüm- 
mert, als lediglich mit einer nim ⸗ 
merjatten Begierde und einent un⸗ 
ſtillbaren Verlangen um den per- 
fünligen Genuß der Zigarette 
Die Zigarette bejtimmt das Be- 
nehmen des Rauchers der. Nicht- 
raucher muß ſich fügen, muf ſtule 
jein und freundliche Miene zum 
böfen Spiele maden, um den 
Frieden zu wahren. 

Zängere Seit hatte ich Gelegen- 
heit, mit einem Prediger öfter 
eine neue Anftedlung zu befuchen. 
Die Gottesdienjte wurden in den 
Wohnungen der Anfiedler abge- 
halten, Oft wurde in dem Haufe, 
in dem man auf uns wartete, ohne 
Rüdficht auf Prediger und bevor- 
jtehenden Gottesdienit, jo ganz 
ahnımgslos in. vollem Tempo ge» 
raucht, daB der Diener am Wort 
ſchwer mit fid fümpfen mußte, um 
ruhig feines Amtes walten zu 
fönnen. 

Der Hausfrieden wird in manch 
einer Familie gejtört, weil rüd- 
ſichtslos don früh bis ſpät ge- 
raucht wird, wo das Wohlbefin- 
den der anderen Familienglieder 

Gortſetzung auf Seite 6—8) 












ee) 3 
Schädlingsſucher funktionierten. 
Zu beiden Dienjten wurden nur 
Sünglinge der beiden Foriteien 
Alt- und Neuberdjanſt entjendet, 
wohin fie dann auch jährlich zu 


Wer von diejen 24 ift aus dem 


fommuniftiihen Reich in ein ande 







Die] 
1913 am Sagdihloß des Zaren, 
das oberhalb des großen nSROB- 
mo-Domjanower“ - Ron nenflojterS 
lag, aufgenommen. Es zeigt eine 
Sruppe Horiteiarbeiter.. 4911 wur- 
de diejer „Waldabteilungsdienit“ 
ins eben gerufen. . \ 

Im Jahre 1912, in meinem 2. 


Nur jelten haben wir Menſchen 
diefelben Neigungen. Wie oft fin 
den wir, dab ein leidenſchaftlichet 
Kartenfpieler, der Zeit, Frau 

mder, Hab’ und Gut vergiht, 
über einen Zänger, der nicht auf- 
hören Tann. aus — wird. 
Dder ein hronifher Trinker ir _ MN ü 
‚gert fid) iiber einen nimmerſatten Dien! jahr, meldete ich mich nach 
Raucher, weil er doc, bei reiner der Krim, und die zwei Jahre 
Zuft fein Gläschen trinken möd- zählen zu den jönjten meiner 
te. So geht e8: Einer erzählt fo Dienitgeit. Dis beitand auf 
aanz im ftillen Geheimmiffe und der Halbinfel Krim nur das fo- 
verlangt unbedingtes Stilljmei: genannte „Bhilazera-tom! a 
gen, während der feinen bei dem ufere  mennon 
Seelforger ruhig dr ſtehen 


und zu leiden, gerade auch dort, wo fid) Macht und Unrecht gegen ihn 
berbünden. So wird er erjt recht zum Zeugnis für die Wahrheit und 
die Liebe Jeju Chrifti, unjeres Herrn. 
36 föltehe mit einem Vers, den hollãudiſche Glaubensgenoſſen auf 
Michael Sattlers Märiyrertod verſaht haben: 


Brüder, Schweitern, wollt nit fürdten 
Schwert und Baffer, Galgen, Feuer! 
Gott wird nie jein Volk verlafjen. 


Benn a ua und Gefahr, 
‚Bappı mit Gottes Harniſch 
Rüftet euch mit Gottes Wort! in 


Geht dem Beinde fromm entgegen, 


‚Seht, ſchon wird er nieberfinfen, 
in ihr treu bleibt bis ans Ende. 


res gerettet worden? Euren \ 
ſeht ihr als zweiten von — 
der erſten Reihe. 

‚Er fpielt ſeine 7 Sai 
nicht jeltener, 
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ausgebildet werden. 
an hin on” und 


der MBG-Miffion gefördert. 


Kolnmbien. — Geſchw. Ebner 
J Sriejen (Srejno, Kalıf.) jhrei- 
ben: „E8 war eine Freude, eine 
Gruppe von Gläubigen von Si- 
guales, ein Dorf 4 oder 5 Mei- 
len von SaCumbre, mit dem 
Abendmahl zu bedienen. Weil fie 
gemöhnlid) zu Fuß oder per Bierd 
Tommen, fommen fie nur einmal 
im Monat nad) SaCumbre. An 
diefem Abend verjommelten ſich 
ea 50 Perſonen von nah und 
fern. Eine Anzahl von ihnen wa- 
ren nad) einem ſchweren Arbeits. 
tag 1% Stunden gegangen, und 
fehrten zu ihren Heimen erſt um 
Mitternacht zurüd. Ich fragte 
mich, ob wir in Amerika dieies 
tun würden, um das Wort zu hö- 
zen. €8 find hier 12 getaufte Glie- 
der. Sie haben eine hriftliche Ta- 
gesſchule angefangen und planen, 
ein Mlaflenzimmer und einen Ber- 
jammlungsraum zu bauen. Sie 
haben genug Gelder gejammelt, 
um einen Prediger und einen Leh⸗ 
rer zu unterjtügen. Was für eine 
Inſpiration dieje lieben Leute doch 
für unjere Serzen find!” 

Indonefien. Bruder Lim 
Khl Thin übermittelte ein. herz- 
liches „Dankeihön“ von den Sonn- 
toasihulfindern der chineſiſchen 
Verjammlungen in Sndonefien für 
die Gabe, die fie von Amerifa er- 
halten hatten. Dieje Gabe wurde 
ihnen für Weihnachtsgeihente ge- 
ſchickt 








Brafilien. — Schw. Peter Hü- 
bert, Euritiba, ſchreibt, daß ihre 
nãchſten Nachbarn, die für eine 
lange Zeit dem Evangelium falt 
und gleihgültig gegenüberſtan · 
den, ſich Eürzlic, zum Seren be 
fehrt Haben. 

7 Zungen, die da Alter er. 
reiht haben, da fie das Heim für 
Sinder verlaffen dürjen, find jept 
jelöjtändig in die Melt hinaus. 
gegangen. Sie bedürfen biel Für- 
Bitte, damit fie nicht von den Fall- 
gruben der Welt verführt werden. 
Einer der älteren Jungem der 
ungefähr dor einem Jahr aud) 
das Heim berlich, Tehrt gelegent- 
lid) zum Miffionsheim der MB 
zurück und gibt ein Hares Zeug- 
nis von jeinem Heiland 
Afrika. — Br. Sohn B. lic 
mer (Bofersfield, Ntalıf.) vertrat 
unjere Miffion in Belgiich-Nongo 
auf einer Sigung der „Anter- 
national Mifionary Afiociation“, 
die bom 28. Dez. 1957 bis zum 
8. Ian, 1958 zu Acera in Ghana 
(früher Kolonie Goldküjte) ahge- 
halten wurde. Ein wichtiger Ge- 
‚genftanb ber Beratung auf dieſer 
Sitzung war die Frage der PWer- 
 Sbmelzung ber Zuler notisnal 
Miflionarn Afociation“ mit. der 

„World Council of Churches⸗ 

—F Berireter, zujammen mit 

’om Stongo, 
gegen Diele Verb, 
Tebtere it midht im 

evangelifchen 





Die MBG . Afrika - Miffionare 
‚planten vom 15. bis zum 18. ‚ar 
nuar eine Sigung in afiji ab- 
zubalten. Die 7 Brüder des Ko— 
mitees werden dann der Behörde 
für Aeubere Miffion Empfehlun- 
gen vorlegen. 

USA. — Die Einweihung des 
nenen Verjammlungshaufes zu 
Indiahoma, Offahoma, it aufge- 
icheben worden. Die neuen Möbel 
für das Gebäude der Poit-Dal- 
MBG find nicht angelommen, 
wie es borgejehen war. 

Indien. — Das VBethania-Bi- 
bel Inſtitut in Shamfhabad hat 
72 Studenten, Br. P. B. Bal- 
zer (Sillsboro, Kanſ.) dient als 
Prinzipal der Schule, in der zehn 
Lehrer unterrichten. Möge der 
Herr geben, daß dieje jungen Gee- 
Ien nit nur Bibelunterricht er- 
halten mödjten, jondern da fie 
ſich völlig aus ihrem Sintergrumd 
und moraliihen Idealen löſen 
mödten, um ein jegensreiches, bor- 
bildliches Leben in Chriſto zu fürh- 
ren. 

Geſchw. John N. Wiebe, Mah- 
bubnagar, hatten die große Freu- 
de, mit. ihren Kindern Herbert 
und Nuth riefen und deren 
Sohn Stanley zufammen Weih- 
nachten zu feiern. Frieſens waren 
auf dem Wege nad Indoneſien, 
für ihren Dienjt im MEC. 

Vom 31. San. bis 3. oder 4. 
Sebruar joll in Mahbubnagar die 
Feldmiſſionsbehörde eine Sigung 
abhalten, Es wird die 85. Sikung 
diejer Behörde ſein. Die Miflio- 
nere fommen zujammen, um Ge- 
meinjhaft und Gebet zu pflegen, 
SInfpiration zu erhalten, und un 
berſchiedene Sachen des Mifjions- 
programmes zu regeln, 

Japan. — Schw. Ruth Wiens 
Mountain Lake, Meinn.) ſchreibt 
von Japan, da während dieſer 
Monate bejondere Anitrengungen 
von der Iſhibaſhi⸗Gemende in 
bezug auf die Evangelifation von 
Samilien gemacht werden. „Ob- 
aleid) wir Kontakt mit vielen an- 
deren Heimen haben, haben wir 
jegt 25 Heime auf unferer Liſte, 
die wir regelmäßig bejuden, Et- 
liche Familien zeigen. Anterefie. 
Wer det ihr daran denken, für ung 
zu beten 2“ 

Merifo, — Ein fpezielles Weih- 
nachtsprogramm, gebradjt von den 
Bibelihülern zır Nuevo deal, 
Merifo, wurde von der. Merifa- 
ner⸗ MBGe ſowohl als von andern 
Perſonen genofjen. Ein Pro- 
gramm mit bibliſchem Inhalt it 
ein großes Zeugnis für die Leute 
in dieſer Gegend. 








Wachstum und Verantwortung der 
Menn-Brüdergemeinde in Indien 
von MB, Kohn . 

Die erjten MBG-Miffionare in 
Sndien woren anjänglid) jehr be- 
hindert in der Arbeit, da fie feine 
Sehilfen hatten, Man mußte ein- 
weborene Arbeiter aus anderen 
Gemeinden zur Silfe rufen. 
bald wurden Schulen, Soipitäler 
md Bibelſchulen eingerichtet, um 
daS Hauptziel der Miffion zu er- 
zeihen, Almäplid, famen aus die- 


\ die eingeborenen 


‚Sriftlichen id beite r, und 
de nun anche Berantooting 


Sehr bald entjtanden auch Ge- 
meinden in Indien. Die erſte Ge- 
meinde wurde in Malafpet am 
97. März 1904 gegründet; etliche 
Miffionare, eingeborene Arbeiter 
und etliche Neubekehrten bildeten 
dieje erite WBG in Indien. Wir 
jehen gegenwärtig eihen munder- 
baren Fortſchritt von dem fleinen 
Werft, das damald angefangen 
wurde, 

Heute haben wir 250 Dis 300 
organifierte Semeinden mit Pre- 
digern und Gehilfen. Jedes Feld 
bat feine eigene Organifation, die 
die Verbreitung des Cvangelnms 
in ‘den berjdiedenen Ortſchaften 
fördert. Auperdem haben wir die 
allgemeine MBG-Stonferenz, die 
jedes Jahr ftattfindet, und wohin 
fie von allen Feldern kommen zur 
geiftlihen Stärkung und zum 
inneren Wachstum. Zuden 
ben wir noch eine Behörde, beite- 
hend aus 20 indiihen Brüdern 
und 7 Miffionaren, die die Arbeit 
auf den Feldern planen. 

Wir haben 8 Mitteljhulen und 
eine zentrale Höhere Schule fir 
das ganze Feld. Außer etlichen 
elementaren Bibelihulen haben 
mir die „Bethany”-Bibelfhule in 
Shamfhabad zur Ausbildung 
chriſtlicher Arbeiter. Wir find ſehr 
dankbar für das medizinijche 
Zentrum mit qualifizierten Merz- 
ten und Seranfenpflegern in Jad⸗ 
cherla In Mahbubnagar haben 
wir eine Druckerei für unjere 
Publikationen 

Ungefähr 20 bis 22 Tauſend 
indiſche Chriiten, 00 Schulkin- 
der, 80 bis 100 ſchũ 
bis 60 mediziniſche Hel- 
fer, 300 bis 350 Prediger und 
Evangelijten, 10 ordinierte Pre- 
diger und 50 Bibelfrauen find auf 
unjerm MBGS-Felde in Indien. 
Es find diejes die Früchte der un- 
ermüdlihen Arbeit der früheren 
und jegigen Miffionare, der Ge- 
bete und der finanziellen Unter- 
ftugung der Gemeinden in Ame- 
rifa (und jrüh. Rußland — Red) 


Unfere Verantwortung 














Wir hoffen, dab unjere hiefige 
MUGS-Stonferenzbehörde bald bei 
der Regierung wird regijteiert 
werden, damit fie alles Eigentum 
der MBS-n auf dem ganzen Felde 
bejchügen Fann. Taufe und Abend- 
mahl werden als heilige Handlun⸗ 
gen gehalten und Gemeindezucht 
wird jtreng geübt 


Der Plan zur finanziellen 
Selbjtverforgung it in den Ge- 
meinden, eben erjt eingeführt 
worden; bisher wurden fie vom 
Ausland unterhalten. Deshalb 
find die Anfangsicritte wie bei 
einem Heinen Kinde unſicher. Wir 
hoffen aber, daß diejer Plan ſich 
auf lange Sicht bemähren wird 
und daf die Gemeinden die Not- 
wendigfeit desjelben einfehen. Die 
Gemeinden miüflen dahin Tom- 
men, dab fie mit Abraham jagen 
tönnen: Der Serr wird's verjehen. 
Wir hoffen aber, daß unſere Ge- 
meinden mit der Zeit jo felbitän- 
dig werden, daß aud) fie Miffio- 
nare in andere Länder ausſchicen 
fönnen, um das Seil in Chriſto 
zu verfünden.- 

Es bejteht in unſeren Gemein» 
den ein großes Vedürfnis für 
ſtarle eingeborene Leiter. Es find 
nur wenige unter uns, und etliche 
find alt und andere ungebildet, 


die die Höhere Schule abjolviert 

en. * werden da an das 
Wort des Herrn Jeſus in Matth- 
9, 37, 38 erinnert: „Da ſprach er 
au feinen Süngern: Die Ernte iſt 
groß, aber wenige find der Arbei- 
ter. Darum bittet den Heren der 
Ernie, daß er Arbeiter in feine 
Ernte jende.” 

Zum Schluß wollen 
den Allmächtigen preifen 
was er Großes an uns getan hat. 
Bir find der MBG-Behörde für 
Aeußere Miffion und allen treuen 
Sreunden in Amerika dankbar für 
die Unterjtügung und Sufammen- 
arbeit in diejem gejegneten Werf. 
Wir ihägen auch jehr den Beſuch 
der, Brüder C. A. Degeht, 3. 2- 
Tows und J P. Nliewer und den 
bon Br. X. E. Nanzen 1949. Die- 
fe Ereignijje werden unjere Ger 
meinden in Indien nidjt vergeſſen. 

Wir bliden borwärts und er- 
warten die Zeit, wann unfere Hie- 
fiaen Brüder una auf der Gene» 
ralfonferenz der MBS in Amerifa 
werden bevtreten dürfen. Wir hof- 
fen, das Gott einen wunderbaren 
Weg dazu finden wird. Wir je 
nen uns, unjere Brüder in Xı 
rifa zu jeden und unjere geiit- 
lihen Erfahrungen und Segnun- 
gen miteinander zu teilen. Di 
































berzl. Grüße von allen MBGen 
in Indien an alle Gemeinden in 
Amerika. 
Möge Gott uns alle reichlich 
fegnen in dieſem herrlihen Wert 
in Indien und Amerifal Amen! 
(Diejer Bericht wurde von dem 
eingeborenen Paſtor der Gemein- 
Mahbubnagar in Indien 
ch des Bejuches der drei 
Brüder 5. 2. Töws 3. BP. Klie 
wer und ©. W. Dessehr gegeben.) 
. 
„Bethany“-Bibelinjtitut, Indien, 
bildet rijtliche Arbeiter aus 


Der Herr Jeſus jagte in feinem 
großen Miflionsbefehl: „Darum 
gehet hin umd Iehret...... und Ieh- 
ret fie halten alles, was id, euch 
befohlen habe.” (Matth, 28, 19. 
20.). Das ijt auch der Zwed der 
Bethany Bibelſchule in Shamjha- 
bad, ‚Indien 























































tes freundliche Bater- 
band und Hilfe der Kinder Got- 
te3 in Kanada und den USY ha- 
ben wir im vorigen Jahre dieje 
Säule bauen dürfen. Sie wurde 
am 6. Juli eingeweiht und ſechs 
Monate it in ihr Ihon unterrid- 
tet worden 
Wir haben 71 Schüler von den 
8 Feldern, einer fam von dem be- 
nachbarten Baptütenfelde. 25 neh⸗ 
men den @lementarfurjus, mei- 
ſtens die Frauen der Schüler. 
Viele von ihnen können meder 
ſchreiben noch leſen. Damit fie ih- 
ren Männern eine größere. Hilfe 
find, jollen jie wenigitens die bibli- 
ſchen Geſchichten leſen und kennen · 
Ternen. In dieſer Klaſſe wird alſo 
Rejen, Schreiben, Rechnen, bibli- 
ice Gedichten des Neuen und 
Alten Teſtaments und das Singen 
der Evangeliumslieder gelehrt. 
‚Der regelrechte Kurſus it 3jäh- 
tig, Nur Studenten mit dem 8. 
Grade Schulbildung werden zu- 
gelafjen. 
In der 1. Klaſſe find 21 Schü 
Ier, die folgende Gegenitände neh- 
men: Elementare Bibeldoftrin, 
den Pentateuch, Kinderlehre Kir- 
chengeſchichte Sonntagsihulfurfus 
und Harmonie der Evangelien, 
In der 2. Klaſſe find 15 Shü- 





der, bie i At BER 
Kerr" werben: Beheben, 


h 


der Alten 
ments and perjönliche Wrbeit, 

Yu der 3. Maffe find 11 Shi. 
fer, die in den Epiiteln, Brophe- 
ten, über Srelehren, Bredigtdienft, 
Theologie und Somiletif unter ° 
richtet werden. 

Es unterridten 10 Lehrer in- 
ter der Zeitung von Br. B. B 
Balzer und Schw. Balzer. Die an⸗ 
dern Zehrer find: x 

Mr. und Mrs. RE. E. Paul; 
Ned, B. 2. Denjamin, Paltor der 
Shamfhabad-Gemeinde; Mr. B. 
©. Bremiah; Mr. und Mrs. NP. 
Sames, Abjolvent de Ramapat- 
nam-Baptütenjeminars; Mr3. Liu 
cama u. Mrs. Shantama. 8. Ma- 
nalyama betreut die Wiegenkin- 
der und unterrichtet im Stinder- 
garten die Kinder der Studenten. 
Wir bitten um namentlihe Für- 
bitte für alle Xehrer. 


Epiiteln, Theo! 
lichen 









Das Lehren der Bibel geht jehr 
gut, aber. die adminitrative Ar- 
beit geht jchwer. Die moralischen 
Sdeale der Studenten Itehen nicht 
jehr hoch. Zügen, Stehlen und Be- 
trügen gibf ihnen faum ein ſchlech⸗ 






ziehen. Unſer Ziel 
it, daß fie alle den Herrn Jeſus 
al3 ihren Erlöfer annehmen, in 
der Gnade wachſen und einſt die 
Zeiter der Telegu-Gemeinden wer- 
den. 

Neben den regulären Bibelklai- 
jen wird auch nod ein Schneider- 
unterricht gegeben. Die Studenten. 
find arm, die meiiten ohne Haus 
und Sand, und werden aud) von. 
den armen Gemeinden daheim nichr 
bolf unterhalten. Deshalb ift es 
ützlich wenn jie ein Sandmwerf 
ausüben, das ihnen einen Lebens 
unterhalt geben kann, während fie 
dem Herrn in den Gemeinden die- 
nen. Es iſt dieſes unjer erjter Ver- 
ſuch auf dieſem Gebiet. 














der Gottes, denen diefe Schule am 
Herzen liegt. Wir danken unjerm 
Gott jür die Hilfe, die wir bon 
der Dugend in Kanada und USA 
jo reichlich erhalten haben. 

. 
Neue Tejtamente 
erreichen den Kongo 
von Frau A A. Sanzem 

Große Freude herrichte im No- 
bember bei vielen Kongoleſen Der 
Bunjd und das Gebet vieler Chri- 
jten auf unjerem Felde murde er- 
hört, al die zweite Muflage des 
Neuen Tejtaments in der Pituba- 
Sprade erihien. Das Tejtament 
enthält aud die Palmen in der 
Kituba-Spradie. 

Das Poſtamt in Kikioit wurde 
von den erwartungsvollen Leſern 
bejtürmt, als die 2,000 Bücher an- 
famen. Diejes zeigt den großen 

































Hunger nad dem Wort unter den 
biefigen Ehriiten. Die grellen gel- 
ben amd roten Dedel fanden auch 
das Gefallen der Leute. 

Ein Sranfenpfleger Fam zu 
mir und fagte: „Mama, diejes 
Buch muß unbedingt in meinen 
Haufe fein. Ziehe mir 25 Francs 
(50€) am Monatsende von mei- 
nem Gehalt ab und gib mir die‘ 
Tejtament.” 25 Prancs 
nen Jungen auf dem Mi 
ſchon ein große Summe 

Eine Nahbarmiition verlangte 


Alennonitijche Rundſchau 


2. Januar 1958 








gleich 1,000 Eremplare. Es wer- 
den noch mehr Bücher per Schiff 
nachgeſchictt werden. 

Rir danken dem Herrn, dab er 
uns wieder fein Wort gegeben hat. 
Detet, dab der Same tief in das 
Herz der Leſer fallen möchte, jo 
da der Satan es ihnen nicht rau- 
be und es biel Früchte bringen 
Tan 











find fo dankbar für Die 
Weberjeger, die Druder und aud) 
für die, die dieſe Arbeit durch ihre 
Saben möglich machten. 





Das Werk des Evangeliums 
in Santa Barbara, Rolumbien 


Bon Doris Harder 











Santa Barbara 
Iitmina-Gemeind 





jungen Männer aus unferer Gemeinde zu Iftmina find bier im Dorie 
t Mann rechts, mit der Gitarre, ift der ’Erediger ber 
. &r geht oft in biejes Dorf. Gr hat fein Bipeliculitubium 


noch nicht heenbigt, aber er alanbt, es fei des Herrn Wille, daß er im dieſem 
Jahre bei der Gemeinde bleibe, denn die war ohne Prediger. Gr fühlt eine 
groie Werantwortlichfeit für dieſen Dienft und ifv ein geweihter Arbeiter Des 


Herrn. Betet für ihn! 





ra 3 bon den 
der & 
Dörfern im Choco 


Seo-Slufe, der e 





aud) 
diejes 


Zandes zählen, 





ei hriitlihe Sünglinge ha 
ben dieſe 4 Monaten 
4mal bej d des eriten 
Bejuches kamen ungefähr hundert 
Menſchen und folgten alle der Ein 
Tadung zu den Werfammlungen 
Gegenwärtig unterridten 
jungen Britder die Leute dort ai 
der Bibel, Iehren fie Iejen, predi- 
gen ihnen, zeigen Zichtbilder a 
bibliihhen Geicichten, fingen und 
verteilen Trallate 
Noch ein Däittel, um dieje Leute 
zu erreichen, it, ihnen „Atebrin“ 
au jchenfen, Denn Malaria iſt dort 
ſeht verbreitet. Junge aud) Wlte 
leiden und jterben an dieſer 
Krankheit. Wenn nit wirkſame 
GSegenmitiel gebraudt werden, 
raubt dieje Krankheit den Men- 
ſchen in Kurzer Zeit Lebenskraft 
und Energie. Serade jo ilt e8 mit 
der Sünde: Wenn hier Feine &e- 
genmittel angewandt werden, fter- 
ben die Leute als eine Beute Sa- 
tans. Drei junge Leute und id 
befuchten diefes Dorf und braud)- 
ien die ſchon emwähnten Arbeits- 
methoden. Es war ſchon 7 W 
abends und vielleicht zu fpät, um 
eine Berfammlung abzuhalten. 

























Aber als wir 100 oder mehr Leu⸗ 
te faben, die auf uns warteten, 
zogen wir uns ſchnell trodene 





















Bi 


bradı- 






Gottes. U 
Wort von der E 
nn nich 
Bildern 
überfüllt. Manner 
n und Bänfer 
Frauen und Kinder Fauert 






















auf dem Fuß 
n oder um dem Ei 
gang, um zu jehen zu hören 








Am u hatten wir Andad 
mit 1 die Intereſſe zeigten 
umd aud) mit di die um ärzt 







liche kamen mehr 
Kranke wir behandeln konn⸗ 
ter 
ten 


In der Te 
zwei Singlinge, um Chr 
ihren Erlöfer anzunehm Wie 
£bar find wir den Seren für 
dies Vorredht, daß wir diejen Leu 
ten Sei Tonnten, 
„ber I heit und de 
Reben 


ee 






is al3 
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it. 

Arbeit wächſt und 
Bir Halten uns an den 
des He und 
# von den ef. 





geht 
weiter 
Verheißungen 

viele werden bei 
jeln der Sünde, 












Abbstsford, B. €, 


Witwe Mary Fehr, Aldergrobe, 
verunglüdte auf dem Hochwege 
weitlih bon Abbotsford B. E.. 
indem fie in ihrem Vollswagen 
mit zwei Autos zufanmenitiep. 
Sie ift Hier im Sofpital und Tonn- 
te nicht auf dem Bearäbnis ihrer 
zwei Kinder fein, das in der Be- 
tHeLMG, Wldergrobe, 











wie, 6, Tamen zu Tode 








stattfand. 
Die Kinder, Robert, 7, und Jean- 
Nobert 


war bon Polio gelähmt und fing 
an mit Krüden zu gehen. Ihr Ba- 
ter wurde 1953 in Garrot River 
bei einem Autounglück getötet. 
E hinterbleiben ihre trauernde 
Mutter und Großeltern, Jakob 
Harders, Aldergrove, und Iſaak 
Fehrs, Carrot River. 

Nach Fängerem Leiden an Läh- 
mung verjhied Witwe Scmgard 
Sadifow, geb. anı 5. Mai 1890 
in Zettland. Bermählt in Rubland 
1917 mit Peter Sadikom, der ihr 
dor ungefähr einem Jahr voran. 
ging. E3 Hinterbleiben eine Todj- 
ter und Gatte Kurt Nagneborg, 








ein Enfel und zwei Schweſtern: 
Fr. €. 5. Nlafien und Fr. Erika 





Kariton, beide hier wohnhaft. 
Ein erſtklaſſiges Weihnachts 
geſangsprogramm wurde im Saal 
der. „Sunior-Sigh“-Landesihule 
bon Chören an zwei Abenden 
geboten. Es wurde deutſch, eng- 
lid), holländiſch und franzöſiſch 
geiungen. Außerdem beteiligten 
ſich daran ein Vlasorchejter, das 
„Balley-String”.Ordeiter und der 
















Bethel-Chor. Etwa 2,000 Zuhörer 
waren zugegen Eintritts. 
geld wurde für das Hilfswerk be- 











ber war in der 
€. 3. die MBG. 
- Konferenz dieſer 
Thema war: „Ge 
cd, die Sonntags 
? Hauptredner waren 
ederadi, Seattle, Pa. 
A. P. Regier, Coaldale, 


Aus 
Aula 








di 


Sonnta, 


Rr 
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noch immer 
viel. Sm vorigen 
16 Zoll Regen und 
e Sonnenſchein 
höchſte Tem · 
war 86 Grad nach Yah 
renheit (am 13. Sept.), und der 
fältejte Tag, mit 0 Grad Fahren. 
heit Teinp ir, war der 26Ja · 
mar 19% 
Aın 8. Jan 


berafur 











1958 it Br. Hein. 
rich B. Falk, 74 glich an einem 
Schlaganfall geſtorben. Das Be 
gräl fand in der Südabbots 
ford. MBG ſtatt 











—sorr. 


Nachrichten . . . 


(Fortfegung von Seite 5) 







ſie eignen 
Heine An 
Und dabei 
koſten fie, gemeffen an vielen ande 
ren teuren nublojen Dingen, wirf. 
Lich jehr wenig 

Necht oft hat man bei uns nad) 
wertvollen Buch von Johan⸗ 
aefragt, 





















das Tei in Deutſch nicht neu ⸗ 

aufgelegt worden iſt. Doch iſt 

kurzlich eine engliſche Ueberſetzung 
die wir 





ehlen können (Sofort Liefe 
2 Seiten; Zemeneinband; 











75.) 
Auch unfe 






ngliſches Wochen- 
blatt „Mennonite DObjerver” emp- 
fehlen wir hiermit wärmſtens 
Wer vor dem 28. Febr. Name, 
Adreſſe und Betrag von $1.75 für 
einen neuen Leſer in Stanada ein- 
icidt, erhält eine Tohnende Pr‘ 
mie, Zudem wird der Bezugspreis 
des „Menn. Objerver“ ab 1. März 
38 nicht mehr $1.75 jondern 
5 für ein Zahresabonnement 
fein, mit „Menn. Rundſchau“ zu⸗ 
ſammen an eine Wdrejfe $5.00, 
— Die Regierung bon Rotdina 
hat in. Iegter Zeit vielen Euro⸗ 
päern erlaubt, dos Qand zu ber- 
Iaffen, "und Taufende dieſen 
ichtling kommen im elendem 





























Schulen auf dem MBE-Miffionsfelde Panst, 
Belgifh-Rongo, Afrika \ 








Oben fehen wir eine der zwei neuen Schulen, die dank fvezichien Spenden aus 


Rorbnmerifa erbaut werden fonnten. Die Bautoſten betragen 


350 je Klafien- 





simmer. Die Bauarbeit wurde von den Mifionaren angeleitet, und Zement- 
blöde für die Wände wurden am Orte hergeftellt. Setet für unjere Schüler, 
damit fie beim Studium in diefen Näumen ihren Heiland finden uud lich» 





gewinnen möchten. 


nebäuden auf Kanzi. Es beherbergt vier 
(€ 


diefer Miffionsftation bis Grad 5. 


— Das untere Bild zeigt das beite von den alten Schul- 





hulffaien. Der Unterricht acht auf 
injender: Miftonar Gen Brud3.) 











ganz m nad) 
Hongkong meiſt von. ih» 
nen find Rufen, die feiner Seit 
vor den Noten ihre Seimat ber- 
und nun wiederum hei- 
find. 
r ®interweizen im Mit 
telweſten der Vereinigten Staaten 
iteht Taut Nachrichten aus San 
und Nebrasfa jeher gut. Der 
Farmer freut ſich normalerweije 
dazu, aber die Negierung möchte 
gerner weniger Weizen haben und 
bat den garantierten Preis je 
Bufhel von $2.00 auf $1.43 ber- 
ringert 

Abram J Thiegen, Coal⸗ 
dale (eit 1951), früher Namaka, 
itarb plöglich am 18. Januar im 
Edaldale Krankenhaus ‚an Herz 
ihlag. Das Begräbnis wird am 
23. Januar vom Bethaus der 
Eoaldale-MBG aus ftattfinden. 

Schw. Peter P. Schulk, 
Dalmeny, Sabt, durfte am 14. 
Nannar in Sofpital zu Waldheint, 
entſchlafen war 78 Jahre 
alt und litt an Krebs Ihr Gatte 
itarb im Degember 1957. 

— In: Elm Ereef. Man., ijt 
Witwe Katharina Penner geb. 
Dahl, IL, geitorben, Die VBegräb- 
feier findet heute, am 22. Ja⸗ 
mar. im Bethaufe zu Elm Creek 
itatt, und zur Grabesruhe wird 
der Leichnam nad) dem Friedhof 
zu Springjtein, Man., gebradt. 

— Br. 3. 3. Bergen und Gat⸗ 
tin jeierten am 8. Januar in der 
MBS zu Buhler, Kanſas ihre 
Diamantenhodhzeit: In derjelben 
Gemeinde feierten 9. 3. Adrian 
und Gattin von Newton, Stanjas, 
am 27. Oftober ihre Goldene 
Sodhzeit. 


und 


Die 


Zuſtaude a 



































Sie 














— Unter den Bejuchern der Re- 
daftion waren in letter Woche 
Bred. Adr. Zöwen, Clearbroof, 
9. €, Alt. Hermann 2epp, Har- 
row, Ontario, Br. Edwin Bar- 
tel, Drake, Sasf., und Aelt. ©. ©. 
Neufeld, Whitewater, die alle zu 
den. Sikungen der Spiten- 
tomitees der Kanadiſchen Stonfe- 
ren; der Mennonitengemeinden 
in Rinnipeg weilten. Pred. Merle 
Schank aus der Wanner-Altmen- 
noniten-Gemeinde bei Seibeler, 
Dnt,, bejuchte jeine Gemeinde, 
glieder im Weiten. Br. SSbr. Rie- 
fen aus arrow, ®. E., weilte mit 
Gattin in Winnipeg zu Bejud. 
Br. 3. 5. Nlajien, Abbotsford, der 
nah zwei Wochen Pflege das 
Boipital hatte verlafjen dürfen, 
fühlte ich ziemlich wohl, jo daß 
er und Gattin am 17. Xanuar, 
abends, die Seimreije antreten 
durften. Sie wollten noch einen 
Tag in Sasfatoon verweilen. Bor 
ihrer Abfahrt don Winnipeg er- 
Tebten fie noch die Freude, dap 
ihrer Tochter, Frau Hency Bärg, 
ein geſundes Knäblein geboren 
wurde, jo dab fie nun 9 Groß. 
finder haben. 





— Pre. Mn. Falk von der 
MIGS zu Nordfildonen, Biene 
voriger Woche in Yarcow, 9. C. 
mit Wortverfündigung, und Pre- 
diger Si. W. Nedekopp, von der 
— in der menno. 
nitiſchen Lehranfi ei Birgil, 
an hranftalt bei Wirgil, 


— Dr. Victor Martens, 5 
Venderſon Sıvp., Ber 
Concor dia Soſp ial zur 
wegen eines Gallenfeidens, 


(Sortiefung auf S, 


















— — 
SILAS E. GREENBERG 
512 Boyd Bullding 
WINNIPEG, Man. 
Telephone 'wElitehall 2-7679 







‚Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfndt — 
— fridt dlatidentich — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 












Office Phone Resid. Phone 
Wa 27116 40-1858 
Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
‚Winnipeg, Manitoba 


Dr. med. I. U. Peters 
Urzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 


Zelephones: 
Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
een: 
Ubr nadmitt 
‚von Montag bis — 














Dr. 4. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 







Mffiee: WH 26174 Res.: 6-6006 





Dr. 1 3. Neufeld 
rat md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


611-612 Boyd Building 


Empfangsftunden täglich bon 2—5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Henne. aus Altiomara und habe 
ie Toews perjönlih gefannt. 
Kir Mennoniten find wirklid ein 


Wolf in der. Zerftreuung, wie es 


die Juden find. Wo find fie, die 
Brirder, mit denen wir Gemein- 
ſchaft pflegten? 
2. Br. Heinrich J. Toews der 
" Teihliche Bruder des obigen J. J 
Toemws. Er war jünger, md wir 
beide Hatten zu jener Zeit große 
Bläne fiir die Zukunft. 
Schrer Johann Janzen. Er 
in der Nadjfrage des Profellors 
genannt. Zehrer Sanzen Iernten 
wir auf der Anfiedlung Neujamo- 
ra fennen. WS Lehrer dortiger 
Rofksihulen haben wir fegens- 
reihen Verkehr gehabt. Wo mag 
er jem? 

















Altfamara. 

Rır alle Fannten Profefior 
Marzinkoiwffj zu jener Seit. Sei- 
ne Nadjfrage hat viele Erinnerun- 
gen geiwedt Altfamara, meine 
Heimat, und Neufamara, die Hei- 
mot meiner Frau geborene Su- 
fanna 9. Nidel, dieje beiden Aı- 
fiedlungen fpielen eine große Rol- 
Ie, wenn wie in den Blättern um- 
ferer Erinnerungen nachſchlagen 
und der bergangenen Jahre ge 
denen, 

Mir find Br. Merander D. 
Fat von Uruguay dankbar für 
jeine Nachfrage Sn den Aufzeich⸗ 
nungen aus jener Zeit fand id) 
mehrere Vorträge von Profeffor 
Marzinfomftij, die er in Ruſſiſch 
auf den Berfamntlungen der MUS 
in Alerandertal gebracht Hatte. 

Auf wunderbaren Wegen: hat 
der Herr uns aus Rußland, über 
Polen und Deutſchland nach Ame⸗ 
rifa geführt Hier iſt unſere End- 
ſtation jo nehmen wir an, denn 
wir find alt. — Unfere Adrefie it: 

Heinrich Peter Wieler, 
813 Nejervoir Street, 
Zancafter, Ba., USU. 

Mit herzlichent Gruß an die 
Mennon Rundihau” und ihre 
jo regelmäßig ausjendenden Mit- 


arbeiter. 
9 ®B. Wieler. 


Folgende Sudanfragen bitten 
um. Veröffentlihung: 

1. Anna Wedmann früher 
Wolhynien Rubland, ſucht ihre 
Tochter Emilie Freigang aus Neu- 
manoifa, geb. 1906; ihren Bru- 
der Ephrain Wird; ihren Schmwa- 


Dr. €. Derkien 
Arzt mb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


'Winnipeg, Manitoba 


‚Günther, Pr. P. Enns u. Pr. P. 


Aerzte und 





j ger Emanuel 


4. Br. Johann B. Sudan von, 


Braun und Edgar 
Sriedrid) Hermann, geb. 1919. 
2. Olga Buehler geb. Schat 
jucht ihren Sohn Jakob Buehler. 
geb. 9. Augujt 1927 in Eugen- 
feld, Str. Melitopol, Gebiet Sa- 
porojhje. Er wurde im Januar 
1945 nad dem Arbeitälager 
Frankfurt a. Dder Geht Oftdeutidh- 
Tand) geſchidt 
Mustunft Ditte an: 
Doreen 3. Harms, 
MEE-Suchdienft, Mron. Ba., 
UST. 
















Geſucht wird Lilli Krahn von 
Salod Zus, SHalbbruder ihres 
Mannes Heinrih Krahn, NRofen- 
tal, Gebiet Saporofhje, Ruland. 

Man ſchreibe an Jakob Zub, 
358 MeKay Abe., 

Binnipeg 5, Manitoba. 
(„Bote“ mödjte bitte nadhdruden.) 


Gerhard &. Regehr ſucht feine 
Vetter Sant und Kornelius Ne 
sehr. Sie find 1923 aus China 
nad; Amerifa gefahren. Ih wäre 
dankbar fir jede Auskunft und 
Silfe. 

Meine Anſchrift Tautet: 

USSR — C- 
cHÖHpcKan 064. 
palon, ceno Hnurac, 3 
yurb Perep Teprapı Teprap- 
AOBHyY. 

Eingeſandt von &. Thielmann, 

RR 1, Chilliwad, 9. €. 











Sydia Ludwigowna Rung, SE 
gor. Zofomaja, Charkfowfkaja, Obl., 
ſucht Tony Steinke geb. Marjäal, 
geb. 1912, gemohnt in Georgi. 
javfa, Rayon Stalino, Saporofh- 
je, Sie Hatte 4 hne, von denen 
älteite, tnhard, geb. 1931. 
feiner Tante in Rußland ijt. 

Zür irgendwelche Aufunft dankt 
in Namen der Suchenden 

Jacob Neufeld, 
Zirgil, Ontario. 
















Auf der Suche 
(Hortjegung von Seite 3—5) 


gänzlid; ignoriert wird. Der Ta- 
baf überjdatiet Piliht, Liebe, 
Haus und Frieden, 
Sn der Sungersnot haben wir 
oft die traurige Erfahrung ge 
macht daß eine Zigarette einı 
ren Wert. hatte, als ein Stit 
Brot Es iſt wiederholt porgefom- 
men, daß ein vor Hunger ſchon 
Itarf Angeichwollener zu guterlegt 
nod um eme Sigareite bat, a 
takt um Brot, und daß er wäh. 
rend des Rauchens zu Boden jan, 
un nie wieder aufzuftehen. Man 
Tonnte au im Sterben das Rau- 
chen nicht lajien. 

Nur jelten fommt e8 dor, dai 
ein Nauder fih für die Folgen 
des Rauchens verantwortlich häl 
Meider, Möbel und Hemden mı 
den beihmußt und mit verjengten 
Zöhern verziert. Die Frau muß 
idweigen, wenn dem Manne das 
Nauchen ankommt und womöglich 
0b die Raujerutenfilien freund- 
lichſt und dienftbereit Darreichen. 
Die Folgen jpielen Teine Rolle. 
Die Selbitbefriedigung it maß ⸗ 
gebend und mandı ein ſchwerver · 
diente und mit Frau und Si 
dern zuſammengeſpartes Fami - 
lienheim geht in Flammen auf, 
weil man gewohnheitsgemäß mit 
brennender Zigarette auf dem 
Sofa einfehlief, Raud, 








































| und Slammen, alles Folgen einer 


Untugend, die man nicht mehr 
Br Bu 
ter gewon ubigung“ ha · 
ben muhte. Dog Berantworkungs- 

ſühl unferen Sieben ober dem 





deuer 


Nãchſten gegenüber iſt nicht mehr 
vorhanden. r 
Sm Sofpitel werden Sttanfe 
befucht, für die Ruhe, Stille und 
reine Quft gewinfht und erfor- 
derlid, find. Doch viele der Be- 
fuder rauchen ohne Ruͤcſicht auf 
den Franken Nichtraucher. Das 
Rafter eigener Befriedigung über« 
fchreitet alle menfchlihe Vernunft. 
Die Folgen des Tabafgenuffes 
folgen Dis ins Grad, aber man- 
he glauben noch immer, ſie fon- 
nen «8 fid) Teicht abgewohnen. E3 
sibE wohl viele Mittel, um aufgir- 
hören, und fie werden auch zeit- 
weilig mit Erfolg angewandt, 
aber dann wirds: wieder doppelt 
nachgeholt. Die verderbenbringen- 
den Folgen des Rauchens über» 
3eugten mich, und fo gab e3 für 
mid nur ein Mittel, um für inı- 
mer davon loszufommen, und das. 
war die wahre Erfenntnis und der 
Glaube an die heilende Macht des 
Herrn Jeſus Chriftus. 
IS B- 


MBG-Elmwosd, 
Winnipea, Manitoba 


„Gnade jet mit euch und Frie 
de von Gott unferem Vater und 
dem Herrn Jeſu Ehriftol CBHil. 
1,2) 

Im BE auf das angefangene 
Sabr 1958 fprehen wir mit He- 
bröer 12, 2: „Rajlet uns auf Je⸗ 
fi den Anfänger und 
des. Glaubens . . .*. 
Auch dieſes Jahr wird Anforde- 
zungen an uns Stellen amd Kämpfe 
init fich bringen, die wir aus ci» 
Kraft nicht überwältigen 
fönnen. Darum müſſen wir wie 
David zu Goliath jagen: „SH 
fomnme. zu dir im Namen des 
Serrn Zebaoth ... .“ 

Bir murden dur die Bibel- 
bejpredungen 27., 28. und 29. 
Dezember 1957 Hier in Elmwood 
reich gejegnet, al3 die Brüder 
7. 9. Unruh, 5. A. Töm3, David 
Emert und E. €. Peters, der un- 
längit aus Südamerifa zurüd- 
fan, am Tage, und 3. €. Peters 
an den Abenden mit Vorträgen 
dienten. 

Bir find dem Herren dankbar 
für die Brüder, die.er für die Ar⸗ 
beit ausrüftete. Das Thema war 
„Die Frucht des Geiſtes Taut 
Galater 5, 22. 

Den 1. Vortrag hielt Br. W. 9. 
Unruh über die „Werke des Slei- 
iches im Gegenfa zu. der Frucht 
des Geijtes”. Br. Unruh zeigte 
uns nad) Galater 5, 7—26 das 
furdtbare Bild: des natürliden, 
Heifhliden Menihen; wie die 
Menjchen durch die Simde berdor- 
ben ſind Jeder Zuhörer ſollte in 
ſich ichauen und Die eigenen Werfe 
jeben, 

Im 2. Vortrag zeigte Br. I. U. 
Toms den neuen Menichen, „das 
neue Zeben als Vorbedingung für 
Srudt des Geiſtes“ wie wir durch 
Ehrifhum zum neuen eben Fom- 
men, fönnen, um Frucht des Gei- 
ſtes zu haben. Dann folgten wei- 
tere I Vorträge über die Frucht 
des Serites. 

Der Herr ſchenkte in den Ta- 
gen jehr paſſendes Wetter, wenn 
aud) etwas Falt, jo daf viele Zu- 
hörer aus den verfchiedenen Ge- 
meinden Manitobas fommen Eonn. 































y bes 
Sahres vereinigten fih die Gäu. 
bigen allabendlich zum Gebet, umd 
diefe Stunden erfreuten fid) gro- 
Ber Beteiligung. 

Das Wetter ift hier jehe wech⸗ 
jelgaft, bald unter Null F, dann 
wieder wärmer DiS zur -+ 38° F, 
and bringt Erfältung und Krank. 
heit mit ſich 

€3 find in Winnipeg immer 
viele Kranke in den vielen Hojpi. 
tälern, aud) find manche zu Hau- 
je aus Bett gebunden. 

‚Heute fragen wir, wen wird ber 
Tod in diejem Jahre abrnfen? 
Sind wir bereit, Tieber Zejer, wenn 
der Ruf an dich oder mich ergeht: 
„somm wieder, Menjhenkind“? 
Der Herr hat uns viele gute Merz- 
te gegeben, aud) gute Vedienung 
durch Krankenſchveſtern und auch 
Männer, die in den Hofpitälern 
arbeiten. Wollen für alle beten, 
für die Kranken und aud; für die, 
die ſchnell Helfen wollen. Der Herr 

n3 aehorjame Herzen und 
;, und dag wir aud, unjere 
gaben jehen. 

Mile Leſer im neuen Jahre 
Herzlih grüßend, 

A. X. Löwen, Korr. 














































Fran Anna Dyck 


Demaine, Sasf. 


Unfere Mutter Anna Dyck wur» 
de am 19. Sun 1877 m Rein- 
feld geboren. Sie war die Tochter 
von Jakob Srauje und Frau Lieje 
geb. Daniel Peters. 

1895 verheiratete fie fih mit 
unjerem Vater Abram Pauls. Er 
war biele Jahre Lehrer, aulett in 
Grünfeld. 

1923 wanderten unfere Eltern 
mit uns Kindern außer einer 
Schweſter (verheiratet mit Peter 
Peters), nah Kanada aus, Unfer 
eriter Mobnort war bei Serbert, 
Sast. 

1924 wurde Mutter Witwe 
durd den Tod umjeres Waters 
1931 verheiratete Mutter fih mit 
dem Witwer Jacob Dyd, Large 
ham, Sasf. Bi 1949 haben fie 
dort auf der Farın gemohnt, Dann 
traten die Eltern in den Ruhe 
ſtand und zogen in das Städiden 
Barman. 

Sr Oktober 1956 wurde Mut- 
ter twieder Witwe. Die Zeit nad 
Vaters Begräbnis hat Mutter bei 
ihren Sindern Jacob Pauls, De- 
maine, Sast., berlebt. In Iekter 
Seit it Mutter recht oft in Zudy, 
ade im Sofpital geiwejen, Am 
23. Nov. 1957 hat Mutter ſich 
bedankt und gejagt, daß fie jler- 
ben werde. Und Mutter ging heim. 
Sie binterläßt 2 Söhne, 4 Tad- 
ter, 19 Großfinder ımd 8 Ur 
großfinder. 

Folgendes hat Mutter auf ei 
nen Blatt geichrieben: „Ich, geb. 
Anna Kraufe, bin Anno 1877 ge- 
boren in Rußland in Reinfeld. 
Auno 1914 wurde id) befehrt, ge» 
tauft und in die Mennoni 
dergemeinde aufgenommen. Bru- 
der Bilfelm Dyd taufte mi 
Mileromwe. 





























Januar 1958 


Nicnnonitifche Rundſchau 
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Wintertag 


Es kracht der Schnee, der Wagen knarrt 


mit langen Zapfen steht und starrt 
der Tannenwald so silberweiß, 
die Zweige dicht behängt mit Eis. 





„O, wär’ 'ein Körnlein 


c, macht ihm auf und 


Im weiß 





n Dampf die 


der Mond am Himmel 


Es flimmt und flirtt, es blinkt und blitzt; 
die langen Zapfen wohlgespitzt, 
mir geschenkt! 
laßt ihn ein! | 
—§ 


die feinen Nadeln ohne Zahl, 
sie funkeln hell im Sonnenstrahl. 


die Kälte tut ihm gar nicht weh. 


Der schwarze Rabe tappt im Schnee, 
Der arme Sperling seufzt und denkt: 


Ein einzig Körnlein such’ ich nur 
vergebens auf der Winterflur.“ 
Ans Fenster pickt sein Schnäblein fein; 


Wie blinkt die Abendsonne schön! 


Hügel steh’n, 


Schon dunkel wird der lichte Wald, 


glänzet bald 


Der schöne Tag vorüberging, 


der Mond 


mit St 








n helles Licht empfing 
n. füllt der Himmel sich 


Herr Gott, Herr Gott, wir loben dich! 


Hermann 





Das Bueblein 

mit dem Murmel 
Üinges. von Frau D. P. Redekopp, 

Waldheim, Sask 

ndere Geschichte vom Hund 
Barri, mit Bildern und viele andere 
Hundegescl ‚en, findet ihr, liebe 
einem Heft aus der 
‚Aus der Tierwelt“ ( 














Kinder, in 
Reihe 









chichte führe ich 
in die großartig, 
Alpenwelt der Schweiz und zeige 


— — — — 


Zappelhans 

© Meister Zwirn 
schah! 

Mein liebes Zappelhänslein da 

eut’ zerrissen ganz und gar 

llerbestes Hosenpaar 

Seid doch so gut und flickt es fein 

wir wollen gern erkenntlich sein 


Ei, eil 
spricht 

ei, Büblein, das gefällt mir nicht! 

Du krochst wohl durch das Hüh- 
nerhaus? 

Krochst in den Ecken ein und 
aus? 

Und meinst, du kleiner Uebermut, 

der Meister Zwirn macht alles 
gut. 


seht, was ge 








der Meister zürnend 





Da schau nur das gewalt’ge Loch; 

he, glaubst du denn, das flickt 
man noch? 

Und flickt’ ich's noch so schmuck 
und fein, 

so wird’s kaum für zwei Tage sein; 

meinst wohl, ich hätt’ sonst nichts 
zu tun? 

Und kann doch Tag und Nacht 
nicht ruhn! 


Na, meinetwegen denn, ich will 

dir zu gefallen sitzen still, 

und emsig sticheln drauf und 
drein, 

zu retten dich aus großer Pein. 

Doch guckt nochmals das Knie 
heraus, 

dann — klopf’ ich dir das Wäms- 

lein aus! 

Frida von Kronofj 


Kletke 


euch die Naturschönheiten, aber 
auch die Gefahren, die dort dem 
Wanderer nahetreten. Dort oben 
in der luftigen Höhe dieser Berge 
liegt noch im heißen Hochsommer 
glitzernder Schnee da und dort auf 











den Wiesen und in den Schluch 
ten. Daneben aber streckt auch 
der Sommer sein wonn zesich! 





hervor; blühende Alpenrosen und 
ine Triften mit herrlichen We 
den und das vierfüßige Volk mit 
Glocken am Hals, die so schön 
zusammenklingen, siehst du neben 
dem schimmernden Schneefeld, 
das vom nächsten Berge herüber- 
winkt. Bunteste, herrlichste Ab: 
wechslur Da ein Hirtenknabe, 
der an der grünen en Berg: 
wand hinauf seine Ziegen weiden 




















läßt, und dort drüben du 
meinst, du könntest es erreichen 
ein steil abfallender Fels, wo die 





furchtbare Schneelawine donnernd 
in den Abgrund stürzt! 
Wenn man an das Hirtenbüb- 
in denkt, wie es auf dem Felsen 
sitzt, die klugen Ziegen um sich 
her, und wie es von seinem hohen 
Throne herniederblickt zur hei 
matlichen Hütte unten in dem 
al, da wird man unwillkürlich an 
das schöne Lied erinnert 
Ich bin vom Berg der Hirtenknab), 
Seh’ auf die Schlösser all’ herab; 
Die Sonne strahlt am ersten hier, 
Am längsten weilet sie bei mir; 
Ich bin der Knab’ vom Berge! 
Hier ist des Stromes Mutterhaus, 
Ich trink ihn frisch vom Stein 
heraus; 
Er braust vom Fels in wildem 
Lauf, 
Ich fang ihn mit den Armen auf: 
Ich bin der Knab’ vom Berge! 
Der Berg, der ist mein Eigentum, 
Da zieh’n die Stürme rings herum; 
Und heulen sie von Nord und Süd, 
So überschallt sie doch mein Lied; 
Ich bin der Knab’ vom Berge! 
Sind Blitz und Donner unter mir, 
So steh’ ich hoch im Blauen hier; 
Ich kenne sie und rufe zu: 
Laßt meines Vaters Haus in Ruh! 
Ich bin der Knab’ vom Berge! 

















Ja, wahrlich, da kommt einen 
fast die Wanderlust an, und man 
möchte zu ihm hinaufklettern auf 
‚eine sonnige Höhe und mit ihm 
jauchzen und singen so recht von 
Herzenslust. 

Anders dagegen wird einem zu- 
mute, wenn man daran denkt, 
daß es auch große Gefahren mit 
sich bringt, da drinnen in der 
Alpenwelt zu wandern, besonders 
zur Herbst- oder gar zur Winter- 
zeit, wenn die Schneestürme kom- 
men und die Lawinen öfter als 
sonst ins Tal herniederdonnern, 
ja bisweilen einen Postwagen und 
Wanderer, oder auch ganze Höfe 
und feste Häuser unter sich be- 
graben. 

Von einem solchen traurigen 
Vorkommnis, das, Gott sei Lob 
und Dank, noch eine gute Wen- 
dung genommen, will ich euch 
jetzt erzählen 








In dem Lande Sayoyen, das 
südlich von der schweizerischen 
Alpenkette liegt, wohnen gar arme 
Leute, die sich von den Früchten 
Bodens fast nicht ernähren 
nen, so mager sind ihre 
Aeckerlein, so spärlich ist das 
Gras ihrer Wiesen. Drum schicken 
die Eltern ihre Söhne frühzeitig 
in die Fremde, daß sie sich ihr 
igenes Brot suchen. Diese Jüng 























linge — oft sind es noch Knaben 
von 13 oder 14 Jahren — ver- 
stehen h wohl auf die Jagd 





Murmeltieren, die sie nicht 
Gefahr ihren Löchern 
hervorgraben und lebendig fangen, 
um sie allmählich durch gute Be- 
zu zähmen und in aller: 


ohne aus 












bge 

ie dann im Frühjahr 
die Alpen und ziehen nach Genf, 
Lyon und Paris, um sich durch 
Vorzeigen dieser munteren 
Tierchen ein Stück Geld bei guten 
Leuten zu verdi 


übersteigen 





Einstens zog auch ein solcher 








Knabe, wir wollen ihn Antonio 
heißen, im Frühjahr aus seiner 
at. Das Scheiden fiel ihm 


schwer, noch schwerer fast fiel es 
seiner Mutter, denn schon drei 
Söhne waren so mit Murmeltier 
chen fortgezogen und keiner war 
bisher wiedergekommen. Die Mut: 





ter weinte deshalb bittere Trä- 
nen, al dem Antonio die Hand 
zum Abschied gab, und am Abend 
hörte man sie tiefbetrübt zu ihrer 
Arbeit das Lied singen 








Aus der Heimat fortgetrieben 
Scheiden alle meine Lieben, 

Suchen fern ihr karges Brot; 
Und auch dich vom Herz gerissen, 
Muß ich so mit Schmerzen missen, 
Gehst vielleicht in Tod und Not 


Jawohl! Letzteres ist beinahe 

gekommen. Anfangs freilich 
ging die Wanderschaft gut von- 
statten. Mehrmals fand er am 
Abend bekannte Leute, die seine 
italienische) Sprache redeten und 
unter ihr Dach zur Nachther- 
re aufnahmen. Aber je mehr 
er sich von der Heimat entfernte, 
desto unbekannter wurden .die 
Laute, die er zu hören bekam. 
Auch versteckte sich die Früh- 
lingssonne wieder hinter dichtem 
Gewölk, und wildes Schneegestö- 
ber trat ein, als er eben auf dem 
St.-Bernhards-Paß zu dem Hospiz 
hinanstieg, darinnen die braven 
Mönche mit ihre Hunden woh- 


























nen, die schon so manchen Wan- 
derer, der in der Kälte und im 
Schnee fast erstarrt war, gefun- 
den, gerettet und zu neuem Le- 
ben geführt haben. Eine unwider- 
stehliche Schlafsucht wandelt näm- 
lich alle diejenigen an, die bei 
großer Kälte auf jenen hohen 
Älpenpfaden wandern. Also er- 
ging es auch Antonio. Zwar hatte 
er oft von den Genossen, die schon 
draußen in der Welt gewesen wa- 
ren, von dieser Gefahr gehört und 
daß man sich durchaus nicht 
dem Schlaf ergeben dürfte, wenn 
man nicht erfrieren und elendig- 
lich umkommen wolle, und so 
kämpfte er lange ritterlich gegen 
den tückischen Feind. Als aber 
die Kälte immer durchdringender 
wurde, und ein heftiger Sturm ihm 
immer dichtere Schneeflocken ins 
Gesicht wehte, da konnte er am 
Ende vor Müdigkeit nicht mehr 
weiter und legte sich abseits der 
Straße an einem Haufen Steine 
nieder und schlief auch gar bald 


ein. 








(Fortsetzung folgt) 



































Geschichtenbüchlein in Form ausgesta: 
und vielen Zeichnungen, Diese prächti 
teilbefte in Sonntagsschulen, Kinderg: 
ebenso vorzüglich zum Vorlesen im Hei 
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ınzter Tiere mit positiv christlichem Inhalt 
igen kleinen Büchlein haben sich als Ver- 
ärten usw. gut bewährt. Sie eignen sich 
im. Die Geschichten sind gut ausgewählt 
und sind so eindrucksvoll, daß sie den Kindern unvergeßlich bleiben, weil Auge, 
gleich angesprochen werden. 





haſt alle Dinge geidai 
and find geihaffen.“ 


ie, Donner und. Stimmen.“ 

nm den Berg — — 
Das ganze Volk erſchrak damals. 
— den Menichen. Dieſe 
dah das Volt Furcht hatte, hin- 


1 Berge, der mit Feuer brannte. 
‚Sott gefommen, der fid in feiner 
wird aber iwieder eine Stunde komme 
iner bejonders Icharfen Weiſe reden wird, 
Donner und die bejonderen Stimmen 
Bi ‚reden den Menjchen, und voller Spannung 
m auf den fommenden Schlag. Blige wirken jtets zugleid) 
Donner. So werden Gottes Geritsblige ausfahren und in 
Welt einen Schreden berurjaden. 

Bir finden hier aber mit dem Donner aud) noch Stinmen ver- 
imden. Bir Iefen in den weiteren Stapiteln, daß einmal die ſieben Don- 
er redeten, und Johannes wollte das niederihreiben, was jie geredet 
‚hatten; daS wurde ihm aber verwehrt, und es üt verborgen geblieben, 
was die Donner geredet haben. Vielleiht waren die Worte, die in dei 
Donner zu hören waren jo jhredlich, daß wir es in keinerlei Weile er- 
tragen hätten, davon zu reden. Es iit aber offenbart worden, was der 
‚Herr dein Johannes don dem Bejen diejer Gerichte, die durd Blitz 

und Donner geihehen werden, verfiindigt hat. 
Reiter finden wir dor dem Stuble fieben Fakeln mit Feuer bren- 
nen. Das jind die fieben Geiiter Gottes. In alter Zeit war es oft Sitte, 
da vor dem Throne der Könige Sampen brannten. Dieje Lampen deu- 
‚teten an, da auf dem Throne Erleuchtung umd Weisheit fei, das Volt 
zu regieren. Dieje Lampen wurden dauernd im Brennen erhalten. Hier 
“Finden wir das in einer weienhaften Weile außgedrüdt: „Und fieben 
"Dadeln mit euer brannten dor dem Stuhl.“ Jakobus 1, 17 jollte ge- 
: (berjegt heißen: „Gott der Vater der Lichter”, oder vie Menge 
. ber Simmelslichter.” Diefe Simmelslichter itehen aljo im 
Zaſammenhang mit Gott dem Vater. Sie find aus ihm. 
ſind mit Lichter, die vor ihm angezündet worden find, fon- 
ichter aus Gott. Diefe Lichter werden hier Yadeln genannt. 
Es jteht hier aber noch eine andere Bezeichnung für diefe Jadeln: 
find Die ſieben Geiſtes Gottes“ In Kapitel 5 wird noch ein ande. 
1 ht: „Es find die Mugen Gottes, die durch alle 
Je ieje jieben Geijter itehen in enger Verbindung mit dem 
Kapitel 1, 4 finden wir die Verbindung auch mit dem Sohn. 
in Bater bon dieſen Geiitern und dom Sohne 
:jchiedene Weiſe zu erflären berjucht, mas dieſe 


„Un 
vorne und hinten,” Wir wollen nicht vergeſſen, daß Johannes Hier = 
Moni haut. Und Bott gibt ihm Bilder, die er als Menſch verſtehen 


! :r Serrlichkeiten jehen, und in dem gläfern 
ichfeit Gottes jpiegeln. Ein wunderbarer Mı 
a erklärt, Johannes durfte einmal eine Welt jehen, die 
den leifejten Reſt von der menjdlichen Sünde zeigte. 


tten am Stuhl und um den Stuhl vier Tiere, voll 
hier als 


follte. Eine andere Ueberſehung fagt hier eigentlich „Lebemwejen“. Das 
e8 nicht unvernänftige Tiere waren, wird weiter in der Beſchreibung 
des Nusiehens gezeigt. Johannes fieht vier Tiere. Das erjte Tier war 
gleich einem Löwen, das zeigt uns die königliche Macht. Das andere 
Tier war gleich einem Kalb oder einem Rind; das zeigb ung den Dienit 
und ganz befonders den Dienjt, den Chriſtus getan hat, indem er fih 
opfern ließ. Das dritte Tier Hatte ein Antlig wie ein Menſch, das zeigt 
uns die Iotelligenz. Das viere Tier war gleich einem fliegenden Ad- 
Ter; zeigt die Beweglichkert. Wir willen, daß der Adler ſich durch feinen 
Fernbfid auszeihnet. Wie hoch jteigt er, und wie tief Tann er jehen! 
Wenn wir hier dieje vier Tiere jehen, dann geben ſie uns in ihrer 
Art eine Charakteritif des Seren. Sie find göttlich Dargeftellt. Der 
‚Serr iſt König; er iſt aber aud) derjenige, der der Menſchheit gedient 
er offenbart die höchſte Intelligenz; er ſchaut mit einem Fernblick 
ie Melt hinein vor ihın gibt es kein Verbergen, eines Tages ſtürzt 
er Ti) auf die Beute und wird den Feinden feine Kraft offenbaren. Das, 
was die Tiere hier jind, das haben fie nur durch ihn. Man iſt ſich nicht 
ob die Tiere hier Engel oder Berettete aus den Menſchen 
vorjtelfen. Wenn wir daran denken, dat dieje Tiere jpäter an dem Lob 
geſang die Erlöjung teilnehmen, dann Tiegt der Gedanke nahe, dab, 
wir in den bier Tieren Vertreter aus den Geretteten haben. Aber dieje 
verjchiedene Auslegung ſoll uns nicht irremachen Wir jagen ung: Es find 
bier diejenigen Auserwählten, die die Aufgabe haben, eine Periode des 
Gerichts zu eröffnen, und in einer winderbaren Weiſe tätig zu fein, 
wenn Gott jeine Gerichte über dieje Welt fommen laſſen und mit fei- 
nen Widerſachern verrechnen wird, während die Seher der Gemeinde 
dort oben bei dem Herrn ſind 
Ein jegliches der vier Tiere hatte ſechs Flügel. Es ſcheint jo, dab 
8 hier in Uebereinitimmung mit Sefaja 6 iit; da jah Sejaja die Sera- 
phime ebenfalls mit jechs Flügeln. Das war den Johannes ein befann- 
te8 Bild. Er wußte, wozu die Flügel find. Er wußte, daß man mit 
zwei Flügeln das Angejicht bededte; das bedeutet die Demut. Die Füße 
bedertte man in mahrer Demut vor Gott, weil man fid) als ein Wejen 
anfah, dab Bott in irgendeiner Weiſe der Torheit überführen könnte 
Mit zweien flogen fie; das bedeutete ihre Beweglichkeit zum Dienſte 


ı ®ott in feiner Herrlichkeit, fie ſahen aber auch die zufünftigen 

fe, die da kamen Sie waren nicht Ylinde, die nur mechaniſch 
ausführten, was Gott befahl, jondern fie waren Wefen, die mit vollen 
B ndnis fir Gottes Gericht daitanden und alles, was Gott geboten 
hatte, in einer ernjten Weife durchführten. 

Diefe vier Lebeweſen die vor Gottes Thron ſtanden hatten Feine 
Ruhe Tag und Nadıt. Sie waren mit Gotteswerken beſchäftigt. Sie hat- 
ten feine Ruhe, weil fie erfannten, wie ernjt die Fommenden Gerichte 
waren. Da gab es feine Pauſe Da galt es, einen Schlag nad) den an- 
dern und einen Dienit nad dem andern zu verrichten. Sie hatten auch 
Teine Rube, teil fie innerlic) von dem Dienfte und von den Gedanken 
Bottes bewegt waren. Seht, da der Ratſchluß Gottes zur Vollendung 
Tamm, hatten ſie feine Ruhe und feinen Stillftand. Darin find fie, uns 
ein gutes Vorbild, dab man mit Gottes Merk jo beichäftigt Tein foll, 
daß man Feine Ruhe hat, jondern dag man alle Stunden und alle 
Minuten dem Seren weiht. 

(Schluß des 20, Vortrages in nächſter M.R.-Rummer.) 





Semeindegliedern 
Hausbeſuche 
— Dank Unterſtützung durch 


ten der gegenwärtig in Fernhei 
tagenden MEBG - Diitriktfonfe- 
renz von Südamerika beimohnen, 
denen e8 aus eigenen Mitteln nicht 
moͤglich geweſen wäre, 
— Br. 6. $. Suffau (Dar · 
row, 3. €.) jhreibt am 16. Te- 
‚zenber, i i 1 


erhalten haben und 
pilanzte und Geſäte einen guten 
Start hat. Auch ſcheint es noch jo, 
als ob Heuſchrecken, Würmer und 
Amerjen nicht fo viel Schaden an⸗ 
richten, wie in manden Jahren. 
ort ijt gegemwärtig Sommer. 


Kanadijches 
Menn. Bibelcsllege 


Gewiffe Traditionen gibt es 
aud) in unjerer nur 11 Sahre 
alten Schule ſchon. Hierzu gehör! 
der Geſellſchaftsabend, den. die 
Lehrer und Studenten zu Ehren 
der neuen Studenten am A 
des MWinterbiertel3 verantalten. 
‚Diesmal find es 19 Neue, 

con 






















Fit du did; verlaffen in der Menge, 
Müde von des Alltags ftrenger Fron 
Sehnit du dich in Einfamkeit und Enge 
Nah der Liebe zartem Seelenton, 
Scheint dir deines Tagwerks Bürde größer 
Als die Menfhenkraft, die dir verlieh'n, 
Komm zum Seren, dem helfenden Erlöjer, 
Trage deine Kümmernis bor ihn! 

Ruhe aus zu deines Seilands Füßen 

Und vertraue ihm dein ſtilles Leid! 

Seiner Augen Sanftmut wird did, grüßen 
Mit der jtarfen Kraft der Ewigkeit. 


















Neid und Zank 


„Wo Neid und Zank ijt, da it 
Unordnung und eitel böjes Ding.“ 
Saf. 3, 16. 


Nichts jtört den eignen Frieden 
ſo jehr wie der Neid. In der Kin · 
deritube kann diefe Wahrheit be- 
ſonders augenfällig jtudiert wer · 
den. Faſte alle Kinder find Neid- 
Hammel. Zum Beijpiel it für alle 
Kinder ein Schaufelpferd da. 
Stundenlang ſteht e8 unbenugt. 
Sobald aber eines auf den Ge- 
danken fommt zu reiten, wollen 
alle andern plöglic, dasſelbe, und 
ein Heißer Streit bricht aus, wer 
reiten darf. — Die Schweiter darf 
eine Schüſſel ausleden; der Bru- 
der fieht e8, und ſchon ftampfen 
die Heinen Beine vor Zorn. — 
Anne hat Fieber und bekommt 
einen Bruftwidel. Weinend jteht 
Lieſel daneben und will auch ei- 
nen Widel, Wie oft geht e3 jeden 
Zag fo in der Stinderjtubel Und 
die Erwachſenen? Mander Neid 
würde von jelbjt verſchwinden, 
wenn man die Berhältnifie des 
Beneideten genauer wüßte. Inter ⸗ 
effant ift, was auf eine im Som- 
mer 1900 von der $erzogin von 





Macht! 


Kebernd 

Mühn ſich die Völker. 
Und häufen 

Laſten um Laſt 

Auf zitternden Schultern; 
Und nehmen das Brot 
Ihren Kindern 

Und die Kraft 

Khren Sänden. 

Und bauen Wälle 

Bon Menſchen und Erz. 


Und berauſchen ſich jelber 
Am Marfchtritt 
Schreitender Kolonnen, 
Am raſſelnden Schüttern 
Sahrender Panzer. 

Am donnernden Tat 
Sliegender Bomber, 

An der Urgemwalt 
Geſpalt ner Atome. 


Alles F 

Aber er kaun nicht & 

Frieden Halten, 

Den e ‚brennend doc fehnt. 
ein 


3 
it der Sand dunkler 





Glaubt der Menſch zu bezwingen; 


- bimden find. 


Anna Enders-Dir. 


Argyll geitellte Rundfrage: „Wen 
beneiden Sie?” für Antivorten 
bon den mächtigſten Herren der 
Welt einliefen. Der Zar von Ruß · 
land anwortete: „Ic beneide jede 


Dieſes immi Sin- 
jehen mad) dem andern, dieſe 
Sichvergleſchen mit denen, die es 
ſcheinbar beſſer haben, führt zu 
ungerehtem Wrteil, zur Streit- 
ſucht. Solche Menſchen find ſchließ · 
Kid mit ſich jelbit nicht mehr au. 
frieden. Sa, was ſchlimmer it, 
Neid führt zur Vitterfeit und zum 
Sadern mit Gott. Dann ilt es 
natürlich völlig aus mit unferer 
inneren Ordnung, und das Leben 
wird zur Laft. Neid iſt ein un. 
trügliches Zeichen. dafür, daß das 
eigene Ich noch das Maß aller 
Dinge it. Darum Hilft dagegen 
nur eins: daß Gott in den Mittel. 
punkt unjeres Lebens rüdt. Dann 
willen wir, daß alles, was wir 
find und haben, Gnade ift. Dann 
wird uns der Nächſte zum Bruder, 
über deffen Wohlergehen wir ung 
freuen, ftatt ihn zu beneiden, an 
dejfen Not wir in Liebe Anteil 
nehmen. 











Ein Dankeſchon 


allen Schweitern der Menn.»Brüderaemeinden 


(Die folgenden Worte des Dan- 
kes und der Anerkennung find all 
den Schweſtern gewidmet, die in 
Bereinen und Miffionsgruppen für 
die Neuere Miſſion SMeider, Ban- 
dagen, Betten für Hoſpitäler 
a. a. m. genäht und gejpendet 
haben. Diefer Bericht iſt von Dr. 
Schmidt, Belgiſch Kongo, Afrika. 
Zeider machen hohe Zölle den Ber- 
jand ſolcher Sachen nad; dem Kon- 
go und nad) Indien nicht mehr 
ratjam.) 

Eine Neihe von Jahren erhiel- 
ten wir viel wertvolle Gaben in 
innen und Kleidern von unfern 
Freunden daheim. Es waren das 
wichtige Mittel, unjere Miffion im 
Stongo zu Tordern. 


Die folgenden Briefe drüden 
ihre Anerfennung für diefe praf- 
tiihe Mithilfe aus: 

„Wir ‚preifen den Seren für 
dieſe Gaben. Sch weiß nicht, mas 
wir darohne hätten tun follen. 
Die Mütter find immer jo ftolz 
und froh, wenn fie mit ihren neu- 
geborenen Babys in neuen Slei- 
dern und Deden zurücd ins Dorf 
Tommen, Die weißen Uniformen 
für die Arbeiter in den Hojpitä- 
lern waren jehr willfommen. Much 
Tonnten wir unfere Gäſtewohnung 
in Kafumba freundlich ausjtat- 
ten.” Erna Funk, Kafumba. 


„Denn Gott ift nicht ungerecht, 
daß er euer Tun und die Liebe 
bergefien Eönnte, die ihr gegen jei- 
nen Namen an den Tag gelegt 
habt." (Sebr. 6, 10.) Bir, in der 
mediginiihen Arbeit in Kipungu, 
mödten allen Nähvereinen und 
Gruppen in Amerika Herzlich dan⸗ 
ten für alle die Babyhemdchen 
und Deden, die ihr una im Zaufe 
der Jahre geſchidt habt. Es waren 
vielfach diefe hübſchen Sachen, die 
die Mütter dazu veranlaßten, in 
unfere Entbindungsamftalten zu 
fommen. Viele wären nicht gefom- 
men, wenn die Babys nicht die 
HSemdchen und Deden befommen 

























hätten. Auf diefe Weife erreichten 


wir biele Frauen und Familien, 
die andernfalls nicht daß Evange- 
lium gehört hätten, da wir durch 
unfere Arbeit an die Station ge- 
Der Serr fegne eine 

on euch!” a 





So widtig aud) die unmittel- 
bare Hilfe durch dieſe Gaben iſt 
bat fie aber auch einen indirekten 
Einfluß auf die Frauen des Dor+ 
fes Reinlichfeit und Fürſorge der 
Neugeborenen it den Frauen un- 
befannt. So liegen viele ihrer Ba- 
bys nadend, ohne irgendwelche 
Bekleidung. E3 iſt unſer Bejtre- 
ben, thnen die einfachſten Negeln 
der Sugiene und Fürlorge der 
Kinder zu lehren, und die reinen 
Kleider und warmen Deden find 
uns dabei behilflich. 

Nochmals unjern herzl. Dank 
für dieſe reihlihe und praktiſche 


Silfe, 
MBG-Behörde 
der Aeußeren Miffton. 


Fr. Katharina SanzenT 
Maniton, Manitoba. 

Unjere Tiebe Mutter, Katha- 
rina Janzen geb. Peters, wurde 
am 2. März 1892 in Kronsweide 
Siüpdrukland, geboren, wo fie aud) 
ihre Sinder- und Jugendjahre ver- 
lebte Sie durfte den Heiland in 
ihrer früheften Sugend finden. 
Sie war 13, als fie getauft und 
in die MPG aufgenommen wur · 
de. deren treues Glied fie bis zu 
ihrem Tode blieb. 

In der Rebolutionszeit mußten 
fie ihren Seimatort verlaffen und 
nah Adelsheim flüchten. Im 
April 1920 trat fie mit Jakob 
Sanzen in den Eheitand. Die Ehe 
wurde mit 6 Kindern geſegnet. 
Die zwei älteiten Kinder find vor 
ihr geitorben. 

Am 19. Febr. 1938 wurde un- 
fer Bater verihleppt. Die G.P.U. 
verficherte unferer Mutter, dab er 
vor dem Frühling nad Haufe 
Tommen wirde, dod) er fam nie 
wieder. Das waren befonders 
ſchwere Jahre für Mutter, da wir 
Kinder von 5 bis 12 Jahre alt 
waren. In diefer Zeit gab der 
Herr ihr viel Gnade, daß fie den 
Haushalt führen und nebenan 
ausfchaffen durfte, um ung zu er- 
nähren. 

Beim Rüdzug der deutſchen 
Truppen aus Rußland, kamen wir 






5 
genejen it. Sie wurde operiert, 
und der Arzt ftellte Krebs bei ihr. 
De Zuletzt hatte fie ſehr große 

Schmerzen und jehnte ſich nach der 
himmliſchen Heimat. Sie jtarb zu 
Haufe am 19. Nov. 1957, 6.40 
Uhr morgens. Sie ift beim Serrn, 
an ben fie geglaubt Hat. 

Das Begräbnis war am 22. 
Rob. 1957, von der MB zu Ma- 
nitou aus. Mutter wurde 65 Zah- 

e, 8 Monate und 17 Tage alt. € 

berleben fie 2 Schweitern, Frau 
Frank %. Töms, Chillimad, und 
‚Frau Henry ©. Kafber, Manitou; 
—1 Tochter Frau Henry Pauls, 
3 Söhne, eine Schwiegertochter 
1 Schwiegerjohn und 5 Enkel. 

Was una Kindern unjer Leben 
lang in Erinnerung bleiben wird 
iſt, daß Mutter ung Gottes Wort 
selejen und chriſtliche Zieder ger 
lehrt hat, wenn aud) hinter ver- 
ſchloſſener Tür, weil es verboten 
var. Das hat ung ipäter gehol · 
fen, daß wir den Helland finden 
Tonnten. 

Wir haben eine betende Mutter 
derloren und Hoffen droben auf 
ein Wiederjehn. 

Folgendes Lied hat Mutter in 
letter Zeit fehr oft gejungen, und 
als fie e3 nicht mehr fingen Tonnte, 
hat fie es geſprochen⸗ 













So fliehen unjere Tage Hin, 
aud) dieſer ijt nicht mehr. 
Die Naht, der Miden Tröfterin, 
eilt wieder zu uns her. 
Nur du, Herr, bleibeit wie du bift, 
du ſchläfft noch ſchlummerſt nicht. 
Die Finiternis, die uns umjchliegt, 
iſt deinen Augen Licht. 
Dir übergeb’ ih voll Bertrau’n 
mid au in diefer Nacht. 
Und wofür follte mir denn graun? 
mid) ſchutzet deine Macht 
Hab id; an deiner Gnade nur 
nod) teil, o Herr, mein Gott, 
fo fürdjt id) feine Kreatur 
amd ſcheue nicht den Tod. 
Reicht, finftre Sorgen, weicht von 
mic! 
Mein Sefu, du allein 
jei mein Gedanke, weihe dir 
mein Herz zum Eigentum. 
Sit dies vielleicht die letzte Nacht 
in meiner. Prüfungszeit, 
fo führe mid) durd) deine Macht 
zum Lichte himmelwärts 
Dir Ieb’ id, Serr, dir jterb’ ich, 
‚Herr; 
dein bin ich au im Tod 
Du, mein Erlöfer, bift bei mir 
und Hilfft aus aller Not. 
Im Namen der Kinder 
eingefandt von 
Sacob Janzen, Manitou, Man. 


Bekenntnis des Alters 

Blicke id auf meine Jugend zu- 
rüd, fo bin id} von Gedanken be- 
wegt, wie vielen Menſchen ich für 
das, was fie mir gaben und was 
fie mir waren, zu danken habe. Zu- 
gleich aber jtellt ſich das nieder: 
drüdende Bewußtjein ein, wie we- 
nig id) jenen Menſchen in meiner 












Neue erweiterte Jukilaumd- 
Ausgabe von Dr. med. Anna Fis 
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„Boldene Torte” 


Auch unjer heutiges Kuden- 
rezept gilt der ſchlanken Linie. 
Sein Geheimnis ijt die fertige 
Kudenmilhung (golden cafe mir), 
die darauf adıtet, daß der Kuchen 
feine ungebührlihe Menge an 
Stalorien enthält. Sie müffen nur 
den Anmeifungen auf der Schad- 
tel folgen. Baden Sie die Torte 
in einer eingefetteten IX13X2 
Zoll großen reditedigen Pfanne. 
Serausnehmen, mitten durd- 
ihneiden. Eine Büchſe Apfel- 
puree (Apple Sauce) mit einigen 
Nußlernen und ziver. Teelöffeln 
geriebener Sitronenihale milden, 
dieje Miſchung zwiſchen die Tor- 
tenlage ſtreichen Den Tortenguß 
nad) der Anweiſung auf dem 
Päckchen anfertigen, die Xorte 
oben und feitlich damit beitreichen, 
mit 12 Zaffe gehadten Walnüffen 
beitreuen. 


Chiffon⸗ Gewürzkuchen 

Zutaten: 1% Taſſen Yuder, 
114 Zaffen aefiebtes Kuchenmehl, 
3 Xeelöffel Backpulver, 1 Teelöf- 
fel Salz, je %& Teelöffel Musfat- 
nuß, Mllipice, Nelfenpulver, 1 
Teelöffel Zimt, % Talie Del, 5 
ungefhlagene Eigelb, Taſſe 
Taltes Waffer, 1 Taſſe Eiweiß 
(7 oder 8), % Xeelöffel Cream 
of Tartar. 

Zubereitung: Alle trodenen Au- 
taten werden in die Bachſchüſſel 
gegeben, dann macht man in die 
Mitte eine Grube und giekt Del, 
Eigelb, Waffer und Gewürze Hin- 
ein. Mit dem Löffel alattichlagen 
oder mit dem eleftriihen Mirer 
bei mittlerer Geſchwindigkeit eine 
Minute lang rühren, — Die Ei 
meiß werden mit dem. Cream. 




























Eiweih, borfihtig, gerade mur 


daß olles gemifcht ift. Unter 


Jugend bon diefem Dank wirklid) ba 





eritattet habe, Wieviel von ihnen 1 


find aus dem Leben geſchied 
ohne daß id ihmen ausgedrü— 
$ mas die Güte 






nad Polen, wo uns die Rufen MW. 


einhollen. Durd) &o 





" Der Beruf 
Hier wird nicht mit 
— 


Säule ijt man ‚Herder . 


mal 
rauher, als e& uns Tieb it, Aber 
es ijt doch Gottes Schule, Darum 
wollen. wir — — 
— , laß mi fernen, 
ve fernen. folk, gib mir dod) 


uns. ‚gejtedt: 

reif machen R ya 
2, Er mödjte und zubereiten zum 
Dienjt in feinem Werf. Nm fommt 
8 darauf an, wie ich mid) da Gott 
gegenüber einjtelfe, ob es ihm ge 
lingt, durch die Wirkung des Sei- 
jtes Sottes dieje Ziele bei mir zu 
erreichen, Es jollte das Sehnen 





. @.: Zortfegung.) 
hmen wir einmal die Stelle 
Ast. 2, 6. 7. Da heißt e8 nad) der 
‚Elberfelder Ueberjegung: Wenn 
ihr nun in Chriſto Jeſu den Herrn 
empfangen habt * Wenn id) 
das Ieje, omme id) zum Danfen: 
Sa, ‚Herr, id) habe dich empfan · 






















wen, ich preife dich, ich rühme dich, 


du halt dic mir geichenftl — 
»..2.So wandelt in ihm“, heißt 
es dann weiter. Da kann man nur 
bitten: $err, gib mir dod) Gnade, 
an ‚ch dieſes Wandeln beſſer ver- 
ftehe, daß es nicht jo häufig ein 
Fallen und Aufitehen gebe! „Se- 
wurzelt und auferbaut in ihm 
„2 — Sert, lab mich tiefer ge- 
mwurgelt fein in dir, dab mich die 
Stürme der Zeit nicht fo hin und 
‚ber werfen fönnen. Gewurzelt fein 
in ihm, in Chrütus, heißt ja: 
Salt haben in ihm, in ihm gefe · 
itigt fein aus ihm die Nahrung 
nehmen, aus feiner Fülle Gnade 
um Gnade fchöpfen. „. ... und be» 
feitigt in ihm den Glauben, wie 
ihr gelehrt worden jeid.“ Kerr, 
mache mrich frei, daß ich nicht ſo 
jehe auf die Gefühle achte, die 
mandmal himmelhoch jauchzend 
und dann wieder zur Tode betrübt 
jein Tonnen. Gert, Defreie mic 
aud mehr amd mehr von allen 
Berjtandeszweifeln und Beden 
ich hindern und mir daS 
ideen molfen. Laß mid, 
feitigt jein im Glauben, 
daß id) mid) mehr an deine Ver- 
beigungen Hammere! „... über» 
itrömend in demjelben mit Danf- 
fagung . ..” — Serr, das will id 
haben, das ſoll mein Endziel fein! 
Und id will dich Toben und prei- 
ir all da3 Gute, da3 du i 
mein. Zeben hineingelegt halt, 
das Herrlihe Erlöjungswerf, für 
den Sieg von Golgatha. Herr, Inh 
mid kein jammernder Chrift, 
fondern Taf mich ein folder fein, 
der überitrömend mit Dankfagung 
in dir erfunden wird! 


































Reinigung 


Es iſt äußerjt wichtig, daß twir, 
wenn Bejledungen borgefommen 


D.D. Janzen: 

. Achtung! Neun! 

Die beutiae Weltlaas 
in biblijcher Sicht 

Ein zeitgemähßer Bor- 

trag zur Orientierung 
Früßer erihienen: 

Glaube u. Heiligung 

; Eine ſchlichte Auslegung 

‚von 1. Betr. Kap. 1-4,7 

Sf the Seven Church. 
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find, nicht untätig warten, bis der 
Schmug größer und größer wird, 
fondern dab wir fofort, wenn ung 
irgend etwas drückt oder verun- 
reinigt, um Seren Jeſus eilen 
und ung durd) jein Blut reinigen 
Taffen. 

Ein alter Bruder fagte einmal 
zu mie: „Vergiß es nicht, dich die- 
jer Reinigung täglich zu unterzie- 
ben; du wirjt nur auf dieſem 
Wege ein frohes, glüdliches Herz 
behalten.“ Weiter fagte er: „Ried 
1. Sob. 1, 7 und 9 immer wie · 
der, denn, wenn du did) gebeugt 
hait, wird ks dir Mut geben, daß 
alles wieder ausgetilgt fit durch 
daS Blut des Lammes Das Blut 
Jeſu Ehriti, feines Sohnes, macht 
ums rein von aller Sünde.“ 

Nur das Kreuz don Golgatha 
madt did zum. Teilhaber der 
Herrlichkeit. 

„Trojt, Vergebung, ew ges Leben 

Zlieht vom Kreuz dir zu; 

Bei dem Kreuz wird dir gegeben 

Himmelscuh' 1“ 
Biederaufrighung 

3 wird nicht außbleiben, dab 
ein junger Chriſt aud) einmal am 
Boden Liegt. Er fann ſich am be- 
jten dadurd) erheben, dab er ſich 
an die Verheigungen Gottes Hamı- 
mert, Sie jolen Seilen gleichen- 
die aus dem Himmel herab durch 
den Heiligen Geiſt uns in die 
Hände gelegt werden, an denen 
wir ung in jeder Lage feithalten 
und aufrichten fönnen. Man darf 
dann nicht immer auf fi und 
feine Schwachheit bliden, dann 
wird man nie fertig, Jondern auf 
Jeſus und auf jein vollfommenes 
Erlöfungswerk. Diefes Erlöfungs- 
werk iſt vollbracht, nicht neunund · 
neunzig Prozent, dab wir noch ein 
Prozent dazutım müſſen, jondern 
völlig und ewig. Wir fönnen uns 
diejem Werk der Erlöfung zwar 
in einigen Gebieten verſchließen, 
aber herrlicher ift e3, fi) ganz und 
iperrweit für das Erloſungswerk 
zu öffnen. Die Bezirke, die wir 
dem Seren Jeſus öffnen, bereiten 
uns und unſeren Mitmenfchen 
Freude. Die Gebiete, die wir ber- 
ſchloſſen "halten, bereiten una und 
unjeren Mitmenjchen nur Sumt- 
mer, 








Beeitigung 
Es iit für Sungbefehrte eine 
Freude, zu willen, daß bon Gott 
tejtamentarijch feitgelegt ift, mas 
fie hier alles beitken, und was fie 
droben alles befigen werden. Zei. 
der gibt es mandıe Kungbefehrte, 
ja auch folhe, die ſchon Tänger 
auf dem Wege find, die achten fo 
lange auf ihre Gefühle, Bis fie 
nichts mehr fühlen, Und dann 
jagt der Teufel: Siehit du, das 
babe id} dir ſchon immer gejagt, es 
war nur en Rauch! Gefühle find 
hwanfend, und barım 
Darum baue nicht auf 









5° Gott Hat ih aiei Side mil 


fein, iwie die erften Singer fag- 
ten: „Wir Fonnen es ja nicht Iaj- 
fen, daß wir nicht reden jollten. 
was wir gejehen und gehört ha- 
ben.” (Apg. 4, 20.) Aber nur, was 
aus dem Herzen Fommit, geht wie · 
der zu Kerzen und dringt dann 
durchs Herz in das Tiefite und 
Sunerite, in das Gewiſſen und in 
den Willen. 

Es iſt ratſam für Jungbefehr- 
te, daf; fie, wo ſich Gelegenheit bie- 
tet, ein Zeugnis ablegen. Aud) 
jollten fie einladen zu den Ber- 
fanınlungen der Gemeinde, wenn 
möglid, im Chor mitjingen und 
fi and) am Gebet beteiligen, ja, 
in dem Kreis, in dem der Herr 
fie Hineingeführt hat, die Mitver- 
antiwortung tragen. 


Gemeinſchaft 


Als ich kurz nad meiner Be- 
kehrung in einer Zob- und Dank- 
jtunde zum erſten Male öffentlich 
dem Herrn fiir meine Errettung 
dankte, hatte ich ſolch ein ftarfes 
‚Herzklopfen, daß ich dadıte: Das 
überjtehft du nicht, du Friegit ei- 
nen Herzihlag. Als man mid 
aber in deſem Heinen Streife nad) 
der Anjpradie aufforderte, das 
Scählußgebet zu ſprechen, Fam ic) 
in eine peinliche Lage. Sch betete 
einen Sak, ſetzet zum zweiten an, 
fam aber damit nicht zu Ende. 
SA bekom einen Schweißaus ⸗ 
oͤruch und in meiner Verlegenheit 
und Verwirrung brachte id; Tein 
Wort mehr heraus. Schlieglidh be- 
endete der Bruder, der mid auf- 
gefordert hatte, meine Dual, in- 
dem er Amen jagte. In jener 
Stunde hatte id mir dorgenom- 
men: Nie wieder wirjt du öffent» 
lich beten! Ich weiß nicht, ob es 
richtig war von dem Bruder, daß 
er einen Sungbefehrten, der. nod) 
nicht ſchwimmen Fonnte, gleid, ins 
Waſſer warf. 

Später wurde ich freier. WIS ic) 

ald darauf hörte, daß in mei- 
nem Wohnort ein Heiner Kreis 
von Gottesfindern war, ſuchte ic) 
denjelben auf. Man betrachtete da- 
mals am Sonntagmorgen die Bial- 
men. Britder jaßen in einen 
Kreis, jeder Tas einen Vers, biz 
der Pſalm durdgelefen war. Der 
eine und der andere jagte etwas. 
Mid; überihlug man natürlich, 
weil id ja noch nichts zu jagen 
hatte. Aber am Schluſſe, wenn 
jeder betete, ſprach id} aud) ein 
paar Gebetsworte Wie gern nahm 
ich an der Gemeinſchaft der Got - 
tesfinder teil! 

Je inniger wir Gemeinjchaft 
bekommen mit dem Herrn Jeſus. 
deito Eoftbarer wird uns auch die 
— mit Kindern Got- 
168. 

















„Daran werden alle erkennen, 
daß ihr meine Nünger feid, wenn 
ihr Liebe untereinander habt,“ 
(Roh. 13, 35.) 

Der Apoſtel Paulus hat ein 
ſchönes Wort geiproden, das be⸗ 


jonders denen, die Yungbefehrte 


bemuttern dürfen, etwas zu jagen 


„Sch habe euch t wi 
Anme ihre — = 


X der Erziehungsihule 


bat: 


und Gebet aller wahren Chrift 

fein: Serr, In mid) doch das Biel, 
das du dir mit mir vorgenommen 
haft, erreichen! Einjt durften wir 
zum Seren fonımen, wie wir wa- 
ren; aber nun, da wir in ihm eine 
neue Schöpfung geworden find, 
dürfen wir nicht bleiben wollen, 
ie wir find. Man mird auf dem 
Weg mande Unzulänglichteiten 
geftitellen müfjen. Wie oft 
habe id) den Seren eultäuſcht! 
Wie oft jegte er an, die letzten 
Gebiete meines Lebens in Beſitz 
zu nehmen, aber id) habe ihn daran 
nebindert! Dod) bei all diefem 
Mühen Gottes und bei allent 
Widerjtand von meiner Seite er- 









was id) 


Ten zu erfennen, 







in weifes Sera, un deinen Wil- 
— gib mir doch ein 
dehorſames Herz, deinen Willen 
auszuführen, dab dit mich vor 
weiteren Zuchtigungen beivahren 
faunft! Wenn der große Bott nun 
etwas Beſonderes aus und ma- 
hen till, dann geht es doch eben 
nicht anders, alg daß er und durch 
Siebes und Leidbolles durch Ehre 
und Schande, durch allerlei Süh- 
rungen und Demütigungen grund- 
lich formt und ‚zubereitet. 

Demütigungen werden uns bon 
dem Seren gegeben, um uns ein 
neues Stud Herrlichkeit zu offen- 
bareı 


























freut eins immer wieder mein 
‚ daß ich ftet3 zu ihn kommen 
, wa3 auch vorliegen mag. 

Bemittelte Eltern laſſen ihre 
Kinder gute Schulen, vielleicht die 
Sohihule beſuchen, um fie für 
große Aufgaben vorzubereiten. So 
bat aud) unjer himmliſcher Vater 
für jeine Kinder allerlei Erzie- 
hungsihulen, um fie zu bilden 
und fir Ihe Werk geihict zu ma- 
hen. Aber. dieje Schulen Gottes 
gefallen unferem alten Menſchen 
nicht. Unfer Fleiſch ſträubt fih; 
es will den Weg der Demütigun- 
gen und Zucht nicht gehen und fei- 
ne falſche Freiheit nicht gufgeben 
Aber Gott will, daß der neue 
Menid; wãchſt und der alte Menſch 
immer mehr jtirbt. 

Wenn der Herr mir etwas zu 
jagen Hat, dann flüftert er’3 ınir 
ins Ohr. Höre ih auf ihn, fo iſt 
die Schule Gottes nicht ſchwer. 
Höre ich aber nicht, jo jagt er «8 
mir durch irgendeinen Menſchen 
Höre ih wieder nicht, jo Tann es 
dahin kommen, daß e3, wie ein- 
mal ein ®ottesmann gejagt hat, 
die Spaken von den Dächern pfei- 
rel. 






da 















ulen find e8, die Gott 
ſehr häufig gebraudjt, um die Sei« 
nen zu fordern umd zu erziehen: 
Familie, Beruf, Nachbarn umd 
Gemeinde. 


Die eigene Familie 





„Benn du mid demütigit, 
madjit dur mic; groß.” Gpſalm 
18, 36.) 

Die Nachbarn 


Ein koſtbarer Troſt: Jeſus kennt 
deine Zage, empfindet mit dir und 
ift beforgt um dich! Jeſus Ipricht: 
dh Eenne die Meinen.“ „Ich bin 
gefonmen, auf daB fie das Leben 
und Ueberfluß haben.” (Sohan- 
nes 10, 11.) 

Es gefällt dem Herrn bisiwei- 
fen, uns gute und edle Nachbarn 
zu ſchenken Aber manchmal ge- 
braucht er auch Kleinliche, zänki- 
ſche jelbitfüchtige und Flaticfüch- 
tige Mitbewohner und Flurnad)- 
barn. ®ir jollen dadurch gelinde 
im Urteil werden, ung in der Ge- 
duld üben und ſchweigen Terneit, 
aud; wenn und Unrecht geichieht. 
€3 fit ja eine befannte Wahrheit, 
daß man oft viel beſſer und lange 
reden kann als ſchweigen. Der 
Weg dem Lamme nad iſt ein 
Weg, der dem Fleiſch, unjerem 
„Sh“ und unjerem rechthabe · 
rikhen Weſen nicht liegt. Aber alle 
Dinge müflen ja nad) Röm. 8, 28 
zum Guten zufammenmwirfen. Und 
das Endziel it Herrlichkeit. 


Die Gemeinſchaft der Gottesfinder 


Zunãchſt arbeitet ja der Herr 
duch jein Wort umd durd die 
Zeugniffe feiner Knechte an umfe- 
rem Herzen. Der Heilige Geiit 
durchleuchtet unfer Inneres und 
durchdringt die Fugen und Falten 






















Auch für feine Kinder hat Gott 
in jei Gnade den Segen der 
Familie und des Famtilienlebens 





und letzten Kammern unſeres 
Herzens. Der Herr hat es aber jo 
geordnet, daß auch die Gemeinde, 








aeichenkt. Da braucht er bei dem 


die Brüder und Schweitern, unjer 













Mann die eigene Frau oder auch 
umgekehrt, da braucht er. die Kin- 
der fiir die Eltern, da braucht er 
den Bruder oder die Schweiter, 


Glaubensleben übermadhen. Sie 
ftelfen ung zur Rede, wenn fie et- 
was Verkehrtes an uns fehen. Es 
ift ja leider fo, dag wir die Feh- 









da braudt er den Water oder die 
Mutter für das Kind, um die eitt- 
zelnen Samilienglieder zu formen 
und zu bilden. Oft iſt die Familie 


Ier bei anderen jehr leicht ent» 
deden und ſehr klar jehen, und 
unfere eigenen Fehler gar leicht 










der. feine Schleifitein, durd den 
der legte Schliff ausgeführt wird. 
ir manden Neichgottesarbeiter 
it es geradezu notwendig, daB 
ihn feine Frau die Lorbeeren 
tvieder abnimmt, mit denen man 
ibn  befrängt Hatte. Wohl dem 
Evangeliiten und Prediger, der 
eine Fran beſitzt, die ihn auf feine 
Fehler aufmerkjan macht und bei 
aller Liebe, ja aus Liebe zu ihm 
ganz wahr bleibt, die aber auch im. 
gegebenen Falle mitjühlen, mit- 
I — un anerfen- 
nen 11. Nur ein dat die 
Arbeit des Geiites Gottes in 
nem Leben: Nefus 
berhereli 






—— 


überfehen. Da hilft uns ein ein- 
faher Bruder oder eine wachſame 
Schweiter duch ein offenes Wort. 
Das iit ein vertholler Dienit, der 
uns hilft, „abzulegen jede Bürde 
und die Leicht umiteidende Sün- 
de.” (Gebr. 12,'1.) Darunı folk 
man die brüder liche Gemeinſchaft 
Be AED ar Eng 
1, fie iſt zu unferer 
— Sewiß &$ Tann in den Sir ‘ 


dei- damit 













Jordanien. — Studenten bom 


Goſhen College Jnd., USY., ver- 
dienten während der Ferien Geld, 


um für Unterbringung bon hei- 
maflojen arabiſchen Knaben im 
MEE-Baifenhaus in Hebron, Zor- 
danien, beizuſteuern. 


Indonejien. — Den MEE-Ar- 


-beitern in Indoneſien wurde ber- 


fichert, daß fie die dort herrſchen ⸗ 
den Unruhen nicht zur fürchten 
brauchten, aber „e3 iſt fajt gewiß. 
daß Feiner don uns Die gleiche 
Freiheit wie zuvor genießen wird”. 
Es befinden fi dreisehn MEC- 


Arbeiter, auf drei indoneſiſchen 
JInſeln. 
Vietnam. — Die Vietnameſi ⸗ 


ſche Evangelifche Kirche iſt für die 
mediziniſche Hilfe des MEE dank. 
bar, und die Kirche Hat das MCC 
gebeten, ihr weiterhin in der Ent- 
widlung ihres Krankenhauspro · 
gramms zu helfen. 


Ein Miniiter der bieinamefi- 
ſchen Regierung bejuchte daS medi- 
ziniſche Brojelt des MEE in Yan 
methout. Die Arbeiter berichten, 
dag er großes Intereſſe für die 
Arbeit zeigte und den Hilisgou 
berneur der Probinz, der ihn be- 
gleitete, wegen des bejammerns- 
werten Zujtandes der Straße zu 
der Seifitätte tadelte. Nach ein 
paar Tagen wurde mit Berbefie- 
tungSarbeiten an der Straße be- 
gonnen. 


Berlin. — 300 Flüchtlingskin · 
der von Oſtdeutſchland waren in 
dieſem Jahr in Berlin die glüd- 
Then Empfänger von Weihnahts- 
bündeln. 


Die Verteilung wurde bon den 
Par -Männern Sohn DeCamd 
(Eineinnati, ©.), Arthur Dried- 
ner (Wheatlen, Ont.) und Dean 
Sartman (Wakarıfa, Ind.) durd;- 
aeführt. Der Europa-Direktor des 
MEE, Peter J. Dyd, und ein Be- 
amter der Berliner Wohlfchrt3- 
behörde erflärten kurz die Bedeu⸗ 
tung der Gaben. 


Dieje Flüdtlingsfinder haben 
fein Suhaufe, jondern wohnen in 
atoßen, überfüllten Zagern, wo fie 
Tein normales Zeben führen fön- 
nen. Sie verließen Dftdeutihland 
mit ihren Samilien in der Hoff- 
nung, in Weſtberlin als politiihe 
Flüchtlinge anerkannt zu werden 
und dann nah Weitdentihland 
ober einem anderen nichtkommu 
niftiihen Land auswandern zu 
Tonnen. 








Strawberry Hill, B. €, 


Wir haben im der Strawberrdh · 


, HEMBGS den Seren im bergan- 


genen Jahr in mancherlei Weiſe 
erleben důrfen, wofür wir ihm 
dantbar ſind 

Der ‚Herr ſegnele uns, indem 
wir ein Tauffeſt haben durften. 
Sm März 1957 wurden 8 See- 
len auf ihren Glauben getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men, Das war Gottes Wirken in 
wink ven Reihen, ihm die Ehre da- 
für! 

Sonntãglich dürfen wir Gottes⸗ 
dienfte haben und kommen aud) 
einmal wöchentlich zufanmen, um 
als Familien Gemeinfhaft am 
Wort zu haben. Der Herr befennt 
ſich dazu, wir dürfen uns erbauen 
auf unjern allerheiligiten Glau⸗ 
ben. Wie gut, daß wir e8 fo haben 
dürfen in diefer Zeit, während die 
Welt jtark verſucht auch unfere Ge- 
meinden zu beeinfluffen. 

Im Septentber hatten wir wie- 
der ein Tauffeit, auf dem 6 Gee- 
Ien getauft und in die Gemeinde 
aufgenonmen wurden. Wir prei» 
jen Gott für alles, daß er au 
hier bei Strawberry Hill tut. Wir 
danfen ihm aud für den Wir- 
fungsfreis, den. er unferer Ge- 
meinde in diefer Umgebung an- 
gewiejen hat. Es ijt unjer Ber- 
langen, treue Mit iter zu fein 
an dent gt: 3 nöwerk un- 
jeres Seren, damit nod) viele aus 
der dunklen Nacht der Sünde zu 
jeinem wunderbaren Licht geführt 
werden. 

















Cornelius Both. 





£ejerbriefe 
Ontario, Salif., USW. 

Im Rüdblid auf das verfloffene 
Jahr müffen auch wir und mit 
dem Pſalmiſten zurufen: „Erfen- 
net doch, daß der Serr feine Sei- 
ligen wunderbar führet.“ Wir find 
dem Seren dankbar für die vielen 
Segnungen, die wir in feiner Ge- 
meinſchaft erfahren durften. Auch 
jollten wir alle es als eine gnü- 
dige Führung erfennen, daß mir 
in unjerem Lande Freiheit des 
Glaubeꝛ genießen dürfen, be- 
ſonders Blick auf die letzte 
Nachricht aus der alten Heimat 
in Rundſchau Nr. 51, daß das mit 
Mihe erworbene Bethaus unfe- 
rer Glaubensgeſchwiſter geſchloſſen 
worden ijt. Wir wollen ihrer für- 
bittend gedenken. 

Welch ein Reichtum es it, ei- 
nen normalen und gefunden Kör- 
per zu bejiken, erfennt man oft 
erit, wenn man felber hinfällig 
wird, oder auch beim Anblid an- 
derer, die der Herr in diefer Hin- 
fich fiefe Wege führt. Als wir vor 
etlihen Wochen in Reedley, 250 
Meilen von hier, waren, befuchten 
wir aud; meinen wetter Jacob 














Diefe Aufnahme der Rod-Candy-Falls, Ontario, zeigt etwas von der 


wunderbollen Eanadiichen Wint 
das Winter hart, dief 
aud) im herrlichen ®; 





rlandſchaft. Im allgemeinen ift Kana ⸗ 
Jahr ausgenommen, aber dennoch offenbart ſich 
Gottes Schöpfermadt. Es lohnt ſich Hinaus- 


zugehen und die Augen für die Schönheit der Natur offenzuhalten und 
— mer «3 berjteht — fann mit einem he mgebrachten Winterbild auch 


denen noch Freude bereiten, die nicht hinau 





önnen 


— — — — — — 


Ewert, früher Kuban, der ſchon 
etwa drei Jahre blind ift. Auch) 
ſprach ich mit Br. John Friejen, 
Freino, früher Chilliwack, B. C. 
deſſen Augenlicht auch im Schwin · 
den iſt, es fer denn, daß Gott ein 
Wunder tut. Das find auch de3 
Herrn Wege, und deshalb Fönnen 
jolche Brüder dennod froh im 
Seren bleiben. Br. Emert fühlt 
fi) in feiner Blindheit oft einfam 
und würde wohl Bejuche und Brie- 
fe ihäßen. 

Wir perjönlid) find dankbar, 
daß der Herr ung bis jet das 
täglihe Brot geſchenkt hat, und, 
daß meine und unfrer Tochter 
Leonore Verdienftgelegenheiten in 
Schulen, menjchlich bejehen, durd) 
die etwas brohende Arbeiißlofig- 
feit nicht gefährdet werden 


Familie $. &. Ewert, 


557 Weit Roſewood Court, 
Ontario, California, USA. 











NETT a al > a se EB FE NETTER 


Weitere Kite der Spenden 
für das Weftlic)e Hilfswerk im Dezember 1957 








6. $. Boters, Winnipeg, Man. 







NG Tofield, Alta. 
MG Sen, Alta. 
ME Roiemary, Alta. 
MBS Gem, Alta. 
MBS Lindbroot, Alta, 
MD Linden, Mlta. 
MBG Sraiiy Lafe, Alta. 
-MBS Baurhall, Alta, 
-MBG Evaldale, Alta, 
MIO Calgary, Alta. 
RS Nojemary, Alta. 

























Brov. Men, Relief Committee of B. €. 


ng. Men, Br, Ehurd), Dalmend, 














RW. X. Schulz, Arnaud, Mau. $ 5.00 

MBG Kitchener, Ont 29.81 

MBGS Lcamington, Dnt, 28.50 

10.00 MBG Vineland, Ont. 69.01 
1,452.92 NG Springjtein, Man. 30.00 
65.42. MBG Juftice, Man 35.00 
23,55 ”er. MG Vineland, Ont. . 175.18 
62.97 Year. MG Niagara, Ont. 240.00 
34.90 Ver. MG Dunnville, Ont. 20.00 
93.00 MBG Glenbuſh, Sask. 50.00 
132.00 MBG Elnmvood, Man. 20.00 
39.00 Fr. M. Shellenberg, Seadingley, Dean. 19.00 
41077 NG Soffnungsfeld, Peinigan, Sagt. .... 18.00 
990.95 Prob. Men. Relief Committee of B. E..:3.088.96 
=> Summe $3,158.82 


€. U. Dedehr, Raffenführer. 


Bor 697, Barrhend, Alta. 
Einen redt Herzlichen Neu- 
jahrsgruß. Ich denke nod) ſehr oft 
und gerne an die Zeit von 1948-49 
im MEC-Rager in Gronau. Was 
machen alle Wymyſchler ? Sind da 
nit aud etliche in Winnipeg? 
SE würde mic, freuen, bon mei- 
nen. Befannten einmal etwas zu 
hören. 





Eduard Foth 





Heinrich TerjenT 


mein Tieber Ehegatte und Vater 
unferes einzigen Sohnes, wurde 
am 20. Februar 1915 an der Mo- 
Totfchna, Nuhland, geboren. Ge- 
wohnt hat’ er in Wernersdorf. 


Sm September 1937 traten wir 
in den Ehejtand. Anı 15. Sebruar 
1938 wurde er mit bielen andern 
arretiert und entführt, Nach vie- 
Ion Jahren Trennung haben wir 
mm VBriefverfehr mit den Ge- 
ihmwiftern. Die haben auf mein 
Bitten dort fehr geſucht um mei» 
nen lieben Heinrich zu Finden, aber 
vergebens. Dann Fam die traurige 
Nachricht; da mein Lieber Gatte 
am 10. April: 1945 getorben ifts 
jo au mein Lieber Bruder, Xo- 
bann Görg, der im März 1938 







Koſt und Quartier 
in chriſtlichenn Haus 
tofoct erhältlich 
355 Cheriton Ave., Winnipeg 5 

Telefon: ED 1-454 









verfehleppt wurde, ift am 18. 
nur 1945 geftoben. Warum ee 
Gott es zu? — wiſen 
nicht, aber er kann aud tröften. 
Diefes fol unferen BVermand- 
ten und Befannten aus der alten 
Seimat, aus Wernersdorf, als 
Nachricht dienen. 
Die Trauernden, 
Frau Marie Terjen geb. Görg, 
Sohn Seinz und die Mufter, 
Frau Maria Görg, 
Bor 44, Haque, Sask. 


Frau Ejther Pennert 


geb. Regier, wurde am 31. März 
1906 in Enid, Oflahoma, geboren 
und jtarb am 17, Dez. 1957 in 
ihrem Haufe in Baldwin Park, 
208 Angeles, Saltf. Sie hatte eine 
Zeitlang in Waldheim, Sasf., ge- 
wohnt. 1937 trat fie mit Senry 
$. Penner in die Ehe. 38 Jahre 
war fie Glied der Mennoniten- 
Brüdergemeinde. Vor ihrem Ab- 
ſcheiden war fie ein tätiges Glied 
der „Eity-Terrace-MBG” im Mil- 
ftonsdienit unter den Farbigen 
diejer Stadt. 


€3 Hinterbleiben ihr Gatte und 
3 Sünder, 2 Schweltern: Frau Ge- 
org Willems und Frau D. W. 
Bürg, Waldheim, Sasf., 2 Brü- 
Sohn Negier, Waldheim, 
Sasf,, und Henry Regier, Mbbot3- 
ford, 8. E. 

Die Begräbnisfeier war in 208 
Angeles und die Beerdigung in 
Shafter, Kalif. 

9. Schröder, Baftor. 


nn 


Alte Adreiie: Watrous, Sasf. 
Nene Adreiie: 2210 Brondmwen, 
Sasfatoon, Sask 

Daniel Klaſſen. 














Wollen Sie 
aut bedient werden? 
Dann rufen Sie 
Kliewer Radio & TV 
Service 
Telefon: SPruce 4-9955 


100 JAHRF 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits- 
Pack... 40 





. 0 St 
Kneipp-Pillen gegen 
* st 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


PO. Box 173, Station H. Montreal 
























































Die Geſchichte 
der Mennoniten, 
Brüderaemeinde 


von A. H. Unruh 


(Fortjegung von Seite 55) 


Anjtralicn n. Indoncfien. — Was 
heute in Indoneſien geſchieht, it 
vielleicht für Muftralien, den füd- 
lichen Nachbarn Sndonefiens, weit- 
aus folgenjchwerer als für bie 
jo fernab Tiegenden Niederlande. 


847 Seiten. Klarer Drud auf gu- 
tem Papier. Dunfelroter Leinen- 
einband mit Golbaufbrud auf Del- 
kei umd Rüden. Preis portofrei 











vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 
WSSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder für Bija und Päſſe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bebienung rufen Sie Bitte 

3. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds ED 1-3945 


—— — 
Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST. 






nur $8.50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


MENNO TRAVEL SERVICE 


Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave., Winnipeg 

Torten — Deſſeris — Teegebät — Englifhe Hodzeitöluden — 
Kuchen in verjehiedener Ausführung — Brot — 

Dresbener Quarftuhen und Nongattorten find eine 


Sorgfältige Bedienung bei Hodzeiten und Veranftaltungen. 
Sieferung ins Haus. 
Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 


302 POWER BLDG., 


Neun Millionen Auſtralier ſtehen 
achtzig Millionen Indoneſiern ger 
nemüber, Sollte Imdonefien unter 
fommuniftiihen Einfluß Tom- 
men, fo it Auftralien don Norden 
her jtändig bedroht. Die jebige 
indonefiihe Regierung meint aber, 
Auftralien ſpiele den indoneſiſchen 
Kommuniften in die ‚Hände, jollte 
08 weiterhin darauf bejtehen, dab 
Weftneuguinea don den Rieder- 
Tanden verwaltet wird. Auſtralien 
jo meinen die Sndonefier. müſſe 

ich denten und endlich den 
indonefiihen Anſpruch auf Beit- 
neuguinen, das dem auſtraliſchen 
Bapıa und Oſtneuguinea benad)- 
hart iit, anerfennen. Der auftrali- 
he Aupenminiiter Cafey hat die 
indonejiihe Regierung in einem 
Schreiben, das er dem indonefi- 
ihen Botſchafter gab, darauf auf- 
merfam gemacht, daß andere Län. 
der Fein Intereife daran hätten, in 
Indoneſien Kapital zu inbejtieren, 
wer holländiiche Vetriebe weiter 
din enteignet würden. Indoneſien 
hätte in der Generalverjanmlung 
der Vereinten Nationen nicht die 
erforderliche Mehrheit erhalten, 
um die Verwirklihung feines Fie- 
fe3 in Mejtneuguinea näherzu- 
bringen. Es gehe nicht an, daß 
Sndonefien jegt dieſes Ziel da- 
durch zu erreichen berfuche, daß es 
gegen die Holländer in Indoneſien 
vorgeht. Der auſtraliſche Außen- 
miniiter betonte, daß Auſtralien 
iowohl ein Freund der Nieder- 
ande als aud) der indoneſiſchen 
Republik ‚28 









* 

Jugoſlawien. Die deulſche 
Sprache iit in Belgrad 1957 im 
Fremipradenunterriht an die 2. 
Stelle gerüdt. 











rötchen. 
bejonbere Spezialität. 











WINNIPEG 1, MAN. 


WINNIPEG 2, MAN. 





ACHTUNG! 


Bir maden hiermit wieder daranf anfmerkjam, daß es billiger iſt, 
bei uns Geld zu borgen und bar einzukaufen, als in ſogenanuten 
Eaſh Terms“ zu bezaßlen. Untenftchend Iajjen wir eine Tabelle 
folgen, die zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden: 


Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Anleige: 
12 Mon. 
$- 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
‚300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


8 Mon. 6 Von. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.9 84.81 
88.91 51.46 
‚64.85 85.77 
129.70 171.58 



















Mir finanzieren Käufe von Autos, Möbeln, Stleidern, Hausgerät 
(Reirigerator, Koböfen u. a,), helfen beim Haus. und Farm ⸗ 
maichinenfauf u. a. m. — Brauden Sie Geld, fo verluhen Sie 
es mit der Eroßtown Credit Union, ehe Sie anderswo Geld 


Teihen oder etwas auf den „Budget Plan“ Taufen. 


Sprechen Sie in unferem Dffice auf 284 Nenneby St., Winnipeg, vor 
3-0488. 


ober rufen Sie uns telefonifh an: WH 


Freunblice, 


$5 Uhr Moni 
Uhr am 9 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


‚suvorfommenbe Ausfunft und prompte Bebienung 


Äft jedem zugefichert. 


tag bis Donnerstag 
reitag. 


3. A. Neufeld, Manager 





Nach djähriger Tätigkeit in 
Belgrad verläßt der amerifanijhe 
Boticafter James Riddleberger 
in Kürze die jugoſlawiſche HYaupt- 
jtadt und übernimmt den Voſten 
des us Botſchafters in Athen. Er 
Töft dort George Allen ab, der bis 
1953 jein Vorgänger in Belgrad 
war und in Bufunft an der Spige 
des Informationsamtes der USA 
jtehen wird. Die Namen diefer 
beiden Diplomaten find aufs eng- 
jte mit dem Experiment verbun- 
den, weſtliche Waffen einem zivar 
fommuniftiichen, aber auf Unab- 
Hängigfeit von beiden Machtblöf- 
fen bedadhten Staat zum Gejchent 
zu machen. x 

Unbeeinflußt vom Auslaufen 
der Waffenhilfe wird Amerikas 
Beitrag zur Ernährung und Roh- 
itoffverforgung Qugoflawiens je⸗ 
doch mindeſtens noch im Fommen- 
den Jahr weitergehen. Ende De- 
zember haben die USA der jugo- 
jlawiſchen Regierung eine Zuſatz 
Lieferung von Weizen und Barm- 
wolle im Werte bon Millionen 
Dollar zugejtanden. Damit kaun 
Sugoflaivien im Taufenden Haus 
baltsjahr über insgefamt 1 
Millionen Dollar an rein wirt 
ihaftlihen, aljo nichtmilitäriſchen 
Zieferungen der USA verfügen, 
und zwar außerhalb der normalen 
Handelsbeziehungen. Im norma- 
Ien Handel rangieren die USA 
immer nody im Export und Sm- 
port Sugojlawiens an 1. Stelle 

* * * 
Afrifa. — Auf der Weltmiſſions. 
fonferenz in Achimota bei Acera 
(Shana), der eriten Veranjtaltung 
des Weltproteitantismus auf afri- 
kaniſchem Boden die Anfang Ja 
nuar jtattfand, wurde bon den 
Vertretern der Karibiſchen Inſeln 
der Bollverfammlung der Bor- 
ſchlag unterbreitet, etwa im Jahre 
1959 eine gejamtkirchliche Stonfe 
renz für Zateinamerifa abzuhal 
ten. Zur Begründung wurde auf 
die wachſende Bedeutung der Mil 
fion in Zateinamerifa hingewie- 
jen, wo nod) fait ziwer Drittel der 
Bevölkerung Kaum eine Verüh- 
rung mit einer hriitlihen Kirche 
hat. Dieje Tateinamerifaniiche 
Konferenz Liegt auf der gleichen 
Linie wie die oftafiatifhe Kirchen 
konferenz die int vorigen Jahr in 
Brapat auf Sumatra Vertreter 
aller Chriſtenräte diejes Weltteils 
aufammenfübrte. 
* * * 

Italien. — Der Anhänger eines 
Zajtautos Löfte ſich plöglid vom 
Motoriwagen und ſtürzte in der 
Nähe einer Heinen Ortidait an 
der Eifod, Südtirol, in den Ge- 
birgsfiuß. 10,000 Liter Grappa 
(italieniiher Schnaps) ergoſſen 
fih in. die Eiſack und berauſchten 
die. Forellenſchwärme, die jo eine 


Lonne A. Wolch 


BSc., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
——— 

























leichte Beute der Einheimiſchen 
und Tonriften wurden 
x.“ * 


Ditdentichland. — In beiden Tei- 
Ten Deutihlands begrüßten Spre- 
her die von Moskau angefündigte 
Reduzierung der Noten Armee um 
300,000 Mann, mit denen aud) 
41,000 in Oſteulſchland ftatio- 
nierte ruſſiſche Soldaten nadı 
Haufe gehen jollen. Die Bonner 
Regierung warnte jedody vor dem 
Optimismus, dab ein Rüclzug von 
ruſſiſchen Soldaten auch eine Ent- 
jbannumg der politiſchen und mi- 
tärischen Sage zwiſchen Dit und 
Weſt bringe, Eine Verringerung 
der ſowjetiſchen Streitkräfte üt 
aus internen wirtſchajtlichen 
Gruͤnden — Mangel an Arbeits 
fräften in Rußland — erforder- 
Lid. Außerdem verändere ſich 
duch die auf beiden Seiten in 
Dit und Weit begommene Umrü— 
itung in feiner Weije das Sträfte- 
verhältnis zwiſchen den Blöden 

Die Nüdführung von 41,000 
Mann jowjetiicher Truppen aus 
der deutichen Sowjetzone durch 
die jüngite Demobilifierungsaktion 
der Sowjetarmee Toll bis Ende 
Juni abgeichlojien ſein, und die 
jomjetijhen Zamilien, die in Kür · 
ze in ihre Heimat zurüdtehren 
müffen, Zaufen ſchon jet weit 
über ihren normalen Bedarf i 
den Geſchafte 




















neinde gehörenden Stu- 
denten in Oftdeutjhland werden 
immer größere Schwierigkeiten 
bereitet. So kann die Yugehörig- 
keit zur Studentengemeinde mit 
Ermatrifulation, Verluft des Sti- 


dentenger 











pendiums und jogar mit Nichtbe- 
itehen Eramens „beitraft” 
werden. 

— 
Wejtdentihland. — Bulganinz 





neue Briefivelle überichattete plög 
lich alfe politiſchen Ueberlegungen 
in der weitdeutichen Hauptſtadt. 
Alle Erwartungen auf pofitive 
Entipannungsgeiprähe wurden 
wejentlih gedämpft. Der neue 
Kremlborſtoh hat in Bonn die 
Eifenhower-Botihaft an den Kon- 
greß im den Hintergrund ge- 
drängt. Während Regierun ſe 
die Botſchaft des USA— 
ten begrüßten, erklärten führende 
Sozialdemokraten, fie bringe int 
Segenjag zu Bulganins Eonfreten 
Borihlägen nur „traditionelle Ge- 
dankengänge”. Reiten Taufe 
daher Gefahr, die Initiative zur 
Söhung der Weltprobleme den 
Sowjets zu überlafien. 

— Der rund 27,000 BRT gro» 
Fe Paflagierdampfer „Empreß of 
Scottland“ iſt jegt von einer Sam- 
burger Neederei für 12 Millionen 
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WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich, Teiftungsfäßigen, ſparſamen 
und doch jhönen 


D KW-Autos und Saitwagen 


(Raum für 5—8 Perſonen; — Meilen per Gallone) 
er 


und 
JAWA-C2-Nistorräi 


Brofpelte und Auskunft b 
185 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
———— — — 


40 - Pfund 
nach Rußland, Litauen, 
Stoffe, Eßwaren, Medizin 
Billisite Preiſe, ſchnellſte Auslieferung 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN SREET Phone JUstice 6-5319 








= Dakete 
Kettland, Ejtland 
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4 zeitgemäße Hefte 

Der Deuntſchunterricht unter dem 
Wort. Zriedrid Bruns. Aus 
der Schriftenreihe „Die Bibel 
in Schule und Xeben“. 26 Sei- 
ten 28 

Gvangeliihes Singen. Adalbert 
Schütz Aus der Schriftenreihe 
„Die Bibel in Schule und Ler 
ben“. 16 Seiten > 

Der Weg der Kirche zwiſchen Er- 
ftarrnng und Schwärmerei. 
Dtto Schi. 27 Seiten. Aus 
der Reihe der Calwer-Hefte zur 


25 


Förderung bibliſchen Glau— 
— —45 


Bürgerliche oder chriſtliche Erzie- 
hung? Dtto Dauber. Aus der 
Reihe der Calwer-Hefte zur 
Förderung bibliſchen Glauben. 
48 Seiten — 00 





Portofrei zu beziehen bon 


159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


D-Marf von der „Canadian Paci» 
fie Steam Ships Did.” gefauft 
worden. Wie offiziell aus Sanı- 
burg mitgeteilt wurde, ſoll das 
Schiff ſchon im kommenden Som- 
mer unter deutiher Flagge zwi— 
ihen Samburg und Ne York 
eingejeßt werden. E3 wird bon der 
neugegrümdeten „Samburg-Atlan- 
tiE.Zinie” bereedert. 

— Ber in da3 Pauſengewim⸗ 
mel eines füddeutihen Schulhofes 
bliett, ſieht nicht jelten unter den 
Kindern Krausföpfe mit mehr 
oder weniger dunkler Saut. Das 
anfeuernde Gejchrei, das fie zu 
Raufereien oder Ballſpielen bei- 
fteuern, unterſcheidet fich nid 
von den Bayeriſch oder Schwä- 
bild ihrer Gefährten. Aber die 
Väter diefer Zungen und Mäd- 
hen beherrichten faum ein Dußend 
deutſcher Vofabeln, als jie 1945 
irgendwo von ihren Banzern und 
Jeeps jtiegen, um Quartier 
maden. Die 4,500 um 
Kinder farbiger Soldaten 
dod nur ein Kleiner Teil jenes 
Riejenheere3 don „Beſatzungskin · 
dern“, die in Weſtdeutſchland her- 
anwadjen. 67,753 insgejamt wur · 
den zwilchen 1945 und 1955 er- 
mittelt. Reit i 
Väter waren Amerikaner, 15 Bro» 
zent Srangofen und etwa 13 Pro- 
zent Briten. Ihre Kinder, die 
heute adrett angezogen über Zeje- 
büdern u. Rehenheften figen, wur. 
den in einer Zeit geboren, die noch 
dom Hunger, den Trümmern und 
der aroßen Völfermanderung be- 
jtimmt war. Aber wieviele der 
uniformierten Väter Fünumerten 
fih um ihre Sprögling? Nur 6,7 
Prozent erfannten die Vaterſchaft 
voll an. Die übrigen Tießen es bei 
Lebensmitteln und Kleidungs 
ſtücken bewenden oder berſchwan⸗ 
den auf NRimmerwiederjehen. 

— Ber regierende Bürgermei- 


















iter von Weitberlin, W, Brandt, 
Startet am 6. Februar zu einer 
Reife in die Vereinigten Staaten. 


Einzelheiten des Reifeprogramma 
itehei i 
— 


Ehrendottormürde 





m befucht Brandt auf Ein; 
fadung der britifdhien Regierung 
om 10. bis 15. März England. 

7 Fünf Menichen fanden den 
Kos, als in Weilheim bei Stutt- 
mark ztvei amerifanifche Ieher- 
d-Düfenjäger genen den etwa 
800 Meter hohen Bosler - Berg 
raten und zerihellten. Die bei- 
den Majdinen bohrten ſich bei 
Schneetreiben in geringer Entfer- 
ung voneinander in den Berg- 
hang. Beide Piloten, die ſich im 
Tegten Augenblick mit ihren 
Shleuderjigen aus den Maſchinen 
Totapltieren Tießen, kamen ums 
geben. Offenbar Fonnten fich ihre 
Salljdirme nicht mehr öffnen. Sie 
ftürgten etwa 60 Meter von ihren 
Slugzeugen entfernt in den Wald. 
Außerdem wurden durd) die Drud- 
wollen der Erblofion 2 Solzarbei- 
fer und ein Förjter aus Weilheim 
fefort getötet. Der Aufprall der 
Maſchinen war jo jtark, dab; zwei 
Krater bon fait zehn Meter 
ji fitanden. 
n Wejtdeutjch- 
Tond jpüren ſchon jest den jtar- 
ten Andrang zur Brüſſeler Welt 
angitelfung. Auslãndiſche Reiſe⸗ 
geiellihaften haben bereits im 
deutichen Grenzgebiet in der Ei- 
jel Fremdenzimmer bejtellt. In 
Omnbuſſen wollen die Gäſte wäh- 
rend der Musitellung jemeils 
abends von Brüſſel, wo Hotelzim- 
mer jhon Enapp geworden find, 
in ihre deutihen Quartiere rei- 
ſen 
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* * 
Sowjetrnfland. — © jowjeti- 
ſche Parteiorgan Prawda“ be- 
zeichnete Stalin kürzlich als „her- 
borragenden Kämpfer die 
Sade des Kommunismus, einen 
ergebenen Marziiten - Leniniiten 
und jtandhajten Nebolutionar”. 
Radio Moskau erklärte, die fom- 
mumitiiche Partei werde zwar 
fortfahren Stalins Fehler zu ri- 
ren, gleichzeitig aber einen 
„gnadenlojen Kampf gegen alle 
führen, die Stalin verleumden”. 
Nach fünfjähriger Amtszeit 
wurde der ſowjetiſche Botſchafter 
in Washington, Georgi Sarubin, 
nad) Moskau zurüdberufen. Zu 
jeinem Nachfolger wurde Michail 
Menidilow ernannt, der bis vor 
fürzem ſowjetiſcher Botihafter 
Indien war. Weber die Gründe f 
die Abberufum 
Vaſhington 































für 





lid), daß er zum: ſtellvertretenden 
Augenminiiter ernannt wird. 
t jowjetiihe Mußenntini- 
fer Andrej Gromyko wird im 
Frühjahr zur Unterzeichnung de 
geplanten deutſch⸗ſowjetiſchen Ab- 
tommens itber den Sandelsverfehr 
und die SKonjular - Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern nad) Bonn 
tommen. 3 ijt das erjte Mal, daß 
ein führender ſowjetiſcher Roliti- 
fer Weſtdeutſchland beſucht. Nach 
der. Weihnochtspauſe ſollen die 
deutich-jowjetiichen Verhandlungen 
ang Februar in Moskau wie- 
beraufgenommen werben. Der 
deutiche Sonderbotidafter und 
Berhandlungsführer Dr. R. Lahr 
führt am 30. Xamuar in die fo- 
wjetiiche Sauptitadt zurück 
— Swilden den Somwjeis und 
den Amerifonern gibt es To etwas 
wie einen Wettlauf um die Zeit. 
mödte offenbar, wenn er. 
haupt verhandeln. muß, vor⸗ 























































































über die Errichtung 
ibalen in Weſteuropa 
inlid) auch — Da» 
Die vorherige 
ideswehr mit 





Atomwaffen gehört vermutlich 
ebenfalls in jein Konzept. Die 
Rufen wollen Verhandlungen 
richt jo Tange anftehen Iaffen — 
vielleicht, weil e8 dann nichts mehr 
zu verhandeln gibt. Von diejer 
Beittafel abgejehen, jheinen Bul- 
ganins  Saubtpimfte fiir die 
Europäer durdaus diskutabel 
Sein Vorſchlag einer atommarfen- 
freien Zone twird don der öffent- 
lichen Meinung fait aller euro⸗ 
päiihen Staaten umterjtügt, und 
man muß es ala Fortihritt be- 
zeichnen, dab er Kontrollen dafiir 
fordert. Den von ihm angeregten 
allzu großen Teimehmerfreis iit 
er zu reduzieren bereit. Die Idee 
eines Nichtangriffspaktes it von 
dem britiſchen Premier Macmillan 
befürwortet worden. Die Zeit 
drängt, aber ein Vierteljahr er- 
icheint fir eine diplomatische Vor- 
bereitung nicht gar zu fur — vor- 
ejeßt, daß man ungefähr 
weiß, was man will, und da man 
fi) dariiber im Flaren ijt, dab Die 
Bereitihaft zu Verhandlungen 
die Vereitihaft zu Kompromiffen 
vorausjeßt. 

— In Moskau murde eine 
deutſch· ſowjetiſche Gejellihaft für 
Freundſchaft und kulturelle Ver 
bindungen“ gegründet. In ih, 
rem 53£öpfigen Borjtand findet 
man den ehemaligen ſowjetiſchen 
Botſchafter in Bonn, Walerian A. 
Sorin, feinen Nahfolger Andrej 
Smirnow ın. a. Die wejtdeutjche 
Botihaft in Mosfau harte auf 
eine Einladung ablehnend geant- 
wortet und war nicht bertreten 

— Sefaterina Furzewa, da 
einzige weiblihe Mitglied de 
Sefretariats der jomwietiihen ER, 
it von ihren 
Sefretär des 
komitees entbunden worde 
arbeitet jet jtändig als S 
des Zentralfomite: 


















Portugal. — Der frühere portu 
gieſiſche Miniiterpräjident Gene 
tal Domingos de Dliviera ijt nad) 


kurzer Krankheit geitorben. 
* * x 









Japan. — 1,122 japan. Staats 
bürger, die jeit Kriegsende in der 
Sowjetunion feitgehalten wurden, 
können in nädjiter Zeit in ihre 
Heimat zurückkehren. 

KR R 
Kanada. — Vier Delegierte der 
„Söhne der. Freiheit“, einer fana- 
tiſchen Gruppe der Ducoborzen, 





die ungefähr 2,500 Anhänger 
zählt und duch Branditiftung. 
Nadtgehen und Verweigerung, 


ihre Kinder zu Landesihulen ‘zu 
ichiefen, ſchon viel Unruhe ange 
regt und Publizität erhalten hat, 
find in voriger Woche in Moskau 
eingefroffen, um über Rüdwan- 
derung nad Rußland zu verhan- 
deln. Der. Somjetboticdhafter in 
Ditawa, Genoffe Dmitrij Tſchu ⸗ 
wadin, hat ihnen genügend Land, 
herzliches Willfonnmen und dolle 
Neligionsfreiheit im Sowjetpara- 
dies verſprochen. Es iſt nicht aus- 
geſchloſſen, dab die „blinden Blin- 
denführer“ Die „Söhne der Frei- 
heit” in die rote Sklaverei führen 
werden. 1898/99 kamen ihre Bor- 
väter nad) Stanada, dem Land der 
Freibeit, und zirla 20,000 bon 
ihnen wollen auch heute in Nana» 
da bleiben, aljo zählt die Mehr: 
heit der Duhoborzen nicht zu den 
Ertremen, 

— Die Liberale Partei Kanadas 
hat mit ihrer großer PRarteifonfe- 
renz in voriger Mode viel Auf- 
fehen erregt. Ihr Führer, Rt. 
‚Kon, 2. St. Laurent, nahm in ge- 
mohnter Würde und eindrudsvoll, ’ 





wegen vorgeſchrittenen Alters, Ab⸗ 
ſchied/ und zum neuen Leiter wur- 
de der bopulär geweſene Außen» 
minter Son. Zejter V. Pearſon 





mit großer Stimmenmehrheit ge- 
wählt. Der zweite Kandidat, Hon. 





Paul Martin, der gavejene Ge- 
umdbeitsminifter, erhielt jehr viel 
Komplimente, aber nur etwa Y4 
der Stimmen. Mit ſcharfem Blick 
auf die noch 1958 erwarteten 
Foderalwahlen, verjpredhen die 
Reſolutionen der Konferenz reich 
lid) viel. Man hat den Eimdrud, 
da die Liberalen immer, weiter 
links gehen und durch mehr joziale 
Fürjorge und wirtſchaftliche Kom⸗ 
promißmahnahmen viele Wähler 
gewinnen werden. B. 
ſprechen jie freieren Han 
loſe Univerjitätsausbildung fü 
ger Studenten, Wlterspenfion 
jedermann von 65 Sahren an, all 
gemeine Krankenverſicherung, Mi- 
nimallöhne für alle Berufe, Ein- 
ichränfung der großen Monopole 
und Starte Iufhüfle für Ge- 
treidefarmer, Ivo erforderlid), ı 
Erweiterung bon Krediten für 
den Farmbetrieb Xhr Programnı 
für die Hebung der Landwirt. 
ſchaft it in 16 Punkten feitgelegt. 
Sollten die Liberalen die nädjten 
Wahlen gewinnen, it tatſächlich 
viel Aufbeſſerung der Lage der 
Setreidefarmer zu erwarten. 
Ku 

Ungarn, — Die Sowjetunion hat 
Ungarn einen Kredit in Höhe bon 
300 Millionen Rubel gewährt, 
der zum Ausbau der großen Ei- 
ſen und Stahlwerfe von Stalin- 
varos (Czepel) bei Budapeſt die- 
nen joll. Die Sowjetunion wird 
auf Grund biefes ‚ Stredites bis 































1965 Maſchinen und Ausrüftung 
Tiefern. ’ 

* * * 
China. — Die Gründung einer 
autonomen dinefifchen orthodoren 
Lirche und die damit verbundene 
Aufl jung des rufjiihen Erardjats 
in China wird aus Beling berid)- 
tet. Oberhaupt der neuen Kiche 
ift der bisherige dhinefiihe Ardi- 
mandrit Bafilius, der in Moskau 
von Metropolit Nikolaus zum 
Viſchof von Peking geweiht wur» 
de. Der neue Bilder var 1950 
bom Moskauer Batriachen Aler- 
ius zum Arhimandriten erhoben 
und zum Zeiter der ruffiichen 
Miffionsihule in China ernannt 
ivorden. 
Großbritannien. — Großbritan- 
nien und die Sowjetumon haben 
ein Abkommen iiber die Einrich- 
tung eines direkten zivilen Flug- 
verfehrs wiſchen London 1md 
Mostau unterzeichnet, 

* * * 





USA. — James Richards ift von 
feinem Pojten als Sonderberater 
Präfident Eifenhowers fiir den 
Nahen Dften zurüdgetreten, 
Sn komiſcher Verzweiflung 
ringt der amerifaniiche Auslauſch 
Ichrer James Reeds aus Altoona 
Bennſilvania) nad) jeiner NRüd- 
fehr in die Vereinigten Staaten 
die Hände. Seine vierjährige 
Tochter Sufi jei während des ein- 
jährigen Deutihlandaufenthaltes 
„vollfommen germanifiert” und 
ſpreche Faum noch Engliſch ſchrieb 
Reeds dieſer Tage einem ehemali- 
gen deutſchen Sculfollegen in 
Detmold. Ber ihrer Einfahrt in 
den New Horker Hafen habe Suft 
die. Freiheitßitatue aufgeregt in 
deutiher Sprade mit dem. Sat 
begrüßt: „Sud, Mutti, da iſt aud) 
ein Hermanns-Denfmal“. Reeds 
berfiherte aber, Sufi dürfe auch 
in Amerifa Deutſch ſprechen 
Obwohl die Budgetmittel für 
den Deutjehunterricht an den Schu- 
len der amerifanijhen Qufkiaffen- 
einheiten in der Yundesrepublik 
geitrihen wurden, finden auf meh⸗ 
reren US-Slugpläßen weiter deut- 
ihe Spradjtunden für amerifani- 
ſche Stinder jtatt. Zahlreihe El- 
tern haben fid, bereiterflärt, aus 
eigenen Mitteln die Bejoldung 
der deutichen Spradjlehrer ficher- 
zuſtellen 

















= „Gare“Drganifation 
der USA hat eine neue Hilfs- 
aktion für Rentner, Flüchtlinge 
und andere notleidende Menſchen 
in Rejtdeutihland eingeleitet. In 
den eriten drei Monaten diejes 
Jahres ſollen 361,000 Lebens. 
mittelpafete gejhidt werden, die 
bon amerifaniichen Bürgern durch 
Geldipenden geitiftet wurden. Die 
Pakete wiegen je 19 Pfund und 
enthalten Käſe, Milhpulner und 
Mehl. 

— Rräfident Eijenhower ent» 
twidelte den 85. Stongreß der Ver- 
einigten Staaten am 9. San. 1958 





Häuser zuverkaufen 


in gang Winnideg und Vorftädten, auch 
Beichäfte - „Grocery Stores“ — „Apartment“-Häufer — Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensveriiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 






in einer 45 Minuten am) 
Rede, der Hijtoriihen „ 
the Union” - Erflärung, ein acht 
Punkte umfaſſendes Programm, 
deſſen Fazit etwa in den Worten 
„Sicherheit durch Stärke” zujam- 
menzufaffen wäre. Das Programm 
befaßt ſich in erjter Lime mit der 
fomjetiichen Pedrohung im her- 
aufdämmernden Zeitalter des 
menschlichen Vorftoßes in inter- 
planetariihe Räume und der not. 
wendigen Neuorganifierung , der 
amerifanifhen Berteidigungsan- 
ſtrengungen unter völliger Aus 
haltung der bisherigen Rivalı- 
tät zwiſchen den einzelnen Waffen 
gattungen. Bereits 24 Stunden 
nad) der denkwürdigen Erklärung 
des amerikaniichen SRräfidenten 
wußte die ganze Welt, dab es ihm 
bejonders mit den erjten Punkten 
feiner Rede Bitterer Ermit - war. 
Am 10. Januar wurde in einer 
Verlautbarung in der amerifani- 
ſchen Bumdeshauptitadt befannt- 
gegeben, dag Cijenhower ſich zum 
erjönfichen Leiter des geſamten 
US-Verteidigungsprogrammes ge- 
macht hat und damit prattiſch die 
Aunftionen des Staatsjefretärs 
im Berteidigungsmmiiterium, Neil 
9. MeElvoy, tuommen hat. 
— Rräjident Eiſenhower legte 
dem Kongreß ein Jahresbudgel 
dor, das $74,400 Mill. 
men und $73,900 Mill. 

















miſtiſch jegte er voran 
ſchaft und Handel in 
der fteigen werden. 

— anada3 ſcharfe Proteji 
gegen des Ri gite Ber. 
fügung, die Erdöleinfuhr aus Ka- 
nada um 15 Prozent zu kürzen 
wird in Waſhington eingehend er- 
ipogen werden 

Die USA werben in hand. 
greifliher Weile um Indiens 
Sreundfchaft, indem fie ein Dar- 
Iehen in Summe bon $225 Mill 
bewilligten und Indien gegen Ru. 
dies 38 Mil. Buſchel Weizen lie 
fern wollen. 

— Der Kongreß bebollmäch- 
tigte die Regierung, Ueberjhup- 
brodufte im Werte von $4,000 
Mil. abzujegen, d. b. berſchenken 
oder gegen ausländiihe Währung 
verfaufen. Der bon der Regie. 
rung bisher geſtützte Minimal- 
preis bon $2.00 je Buſhel für die 
Getreidefarmer wird für 1958 auf 
$1.43 herabgefegt. 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS. 


dab Wirt 
irze wie 















































m > 
a TUNNEL — 


Im jpäten Frühjahr diejes Jahres wird vor der Küſte Britiſch ⸗ Kolumbiens eine Erplo- 
fion ausgelöft, die ein gefährliches Hindernis der kanodiſchen Schiffahrt bejeitigen joll. Es 
© Handelt ſich Hierbei um den Unterwafjerberg S 

Ien nördlid) des Cambbell-SIufies, der zu Flutzeite 
Ien, bom Berg beengten Durchgang ſchießt, be 
Die Zeihnung rechts zeigt die fomplizierten 
um den wirffamften Plag für die Sprengumg zu finden. 
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eymanır Narrows bei Ripple Rod, 10 Mei- 
1, wenn das Waſſer durch den ichma- 
3 mehr als 100 Menſchenleben forderte. 
Tumnelanlagen, die gebaut werden mußten, 








Gottlojenpropaganda 
in Sowietrußland 

Aus „Rartijnaja ſhiſnj“, Mosfan, 
Nr. 12, 1957 

Die Propaganda des wiljen- 
icjaftlihen Atheismus ift ein Be- 
itandteil der fommunitiigen Er- 
ziehung der Werktätigen. Sie trägt 
bei zur Weberwindung der reli- 
giöjen Weberbleibjel im Bewußt · 
ſein der Nenſchen und zur Bil 
dung der materialiftiihen Welt 
anidauung. Die Formen und 
Methoden diefer Propaganda än- 
dern ſich in den verſchiedenen Etai 
‚pen des kommuniſtiſchen Mufba 
je nad) den hiſtoriſchen Bedingun- 
gen. Während der legten Jahre 
machte die Partei unfere Def- 
fentlichfeit ‘ wiederholt auf die 
Stagen der antireligiöfen Pro- 
paganda aufmerkjam. 

Am 10. November 1954 faßte 
da3 Zentralfemitee der RPISU 
den Beihlug „Ueber die Fehler 
in der Durchführung der wiljen- 
ihaftlid-atheiftiihen Propagz:da 
unter der Bevölkerung“, in dem 
darauf hingewieſen wurde, da 
man die Unwiſſenſchaftlichkeit der 
religiöjen Anſchauungen geduldig 
erflären muß. Dies hat ohne Ber- 
Tegung der Gefühle der Gläubigen 
jomie ohne Ausfälle gegen die 
Geiſtlichkeit zu geichehen. Gleich“ 
zeitig wurde in dem Beſchluß dar- 
auf hingemiefen, daß die Berbeife- 
zung der Fehler nicht zu einer 
Schwãchung der atheiitiihen Pro- 
poganda führen darf. Für eine 
lange Beriode wurde ein ausführ« 
Les Programm aufgeitellt, das 
den Inhalt, Die Methoden. und 
Formen biejer Propaganda be- 
jtimmie. 


William Martens 
Dentfhiprehender Rehtsanwalt, 
























A Buhr, B.A,LLB. 





J. Thiessen, LLB. 


Buhr & Friesen 


Deutihipregiende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Ballway Chambers — 
al 22071 


Aber während der letzten Zeit 
haben unjere Gejellihaftsorgani- 
jationen die mwifjenjchaftlic-athe- 
ropaganda ſichtlich ber- 
Im Gebiet Kaluga 
wurden im Zahre 1954 rund 420 
Borlejungen über wiſſenſchaftlich · 
eiheitiihe Themen organifiert. 
Im Sahre 1955 waren es 250 
Borlejungen, 1956 nod; 150 und 
in den drei eriten Monaten des 
Sahres 1957 ungefähr 30. In den 
Dörfern Staraja Solj und Sur 
ibiza im Rayon Staryj-Sambor 
ogobytſch, wurde wäh. 
zen Sahres 1956 jo- 
wie im Januar Februar 1957 
nicht eine einzige Vorlefung über 
wiſfenſchaftlich atheiſtiſche Themen 
gehalten. 

Sm Gegenjag zu diejer Pra- 
f iegen jachlid) feinerlei Grün» 
de dariiber vor, die atheiitiiche Er- 
ziehun 
zu bi gewiſſer 
Teil der Bevöfferung ſteht noch 
er jtarf unter dem Einfluß 
ligioſer Vorurteile. Die Religion 
gehört ‘zu den zäheiten, Hart- 
nädigiten und deshalb ſchwer zu 
bejeitigenden Weberbleibjeln der 
Vergangenheit im Bewußtſein der 
Menihen. Sie beeinflußt aud) das 
geſellſchaftliche Verhalten der 
Gläubigen. Die Predigt der Ab⸗ 































hängigteit des Menihen bon 
„übernatürlihen“ Seräften trubt 
jein Bewußtſein, verurteilt ihn 


zur Raffibität und vermindert die 
Initiative und Altivität im Ge- 
jellichaftsleben wie bei der Arbeit. 
Das Einhalten religiöier eier- 
tage und Gebräude geht oft Hand 
in Sand mit der Verlegung der 
Arbeitsdifziplin, beſonders auf 
dem Land. Die religiöfen Weber- 
bleibjel müfien hartnädig befämpft 
werben. Die Abſchwächung der 
atheiftiihen Propaganda begün- 
ftigt die religiöfe Propaganda. 

Infjolge der radikalen wirt 
ſchaftlichen, politiſchen und Eultu- 
relfen Unmvandlungen in unferent 
Land ſowie der Erziehungsarbeit 
der Kommuniltiihen Partei Tin 
det ein unaufhaltiamer Mbfall der 
Werktätigen von der Neligion 


'D. Friesen, Q.C. 





Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 








Statt, Die religtöjen Ueberblei ſel 
halten ſich nur aus Gewohnheit. 
Sie werden aber aud) durch Die 
Schwierigkeiten und Wibderjprit- 
be in umferem Leben jelbit ge- 
nährt, die im Verlaufe des Auf- 
baus der Fommunijtifhen Gejell- 
ſchaft auftreten. So trug beiipiel3- 
weije der Zweite Weltfrieg zur 
Belebung der religiöfen Webe 
bletbfel bei. Außerdem it uni 
Bol von der Tapitaliftiihen Welt, 
die idealiftiiche und die mit 
undene religiöfe Sdeologie 
ht, zu wenig. toliert. 

ber neben dieſen Urſachen di 
Vorhandenſeins der Religion jpielt 
die Schwäche der Gottlofenpropa- 
aanda nod) eine große Rolle, Nur 
dadurd) läßt es ſich erklären, dab 
unter denen, die die religiöfen 
Bräuche befolgen und die Kirche 
beſuchen, aud) ein gewiſſer Teil der 
Jugend vertreten ift. Wenn e3 int 
Khırb Talt und ungemütlic) ift und 
außer Tanz und jporadifchen 
Silmdorführungen nichts jtattfin- 
det, gehen die jungen Leute „aus 
Sangeweile“ mandmal in die 
Kirche. Hier ift es heil, jauber und 
feierlich, und e8 werden Predigten 
über verichtedene religiöfe Themen 
gehalten. 

reifen wir beiſpielsweiſe die 
atheiitiide Worlefungspropagan- 
da heraus. Fiir men werden mei- 
Tefungen gehalten? 
nd für die Intel- 
Tigenz, das heißt für Menfe 
die im wejentlihen ungl 
find. Wenn eine Vorlefung „für 
Släurbige” angefündigt wird, dann 
heißt das natürlich Teinesiwegs, 
da die Gläubigen fie wirklich be- 
juchen. Die Vorlefung ſoll nicht 
aur durch ihren Inhalt, jondern 
and) durd) ihren Titel anziehend 
fein. Unferer Anfiht nad) waren 
die Themen der Vorlefungen, die 
Ende vorigen Jahres in der Stadt 
Stalino gehalten wurden, gut ge 
wählt. (Ueber ihren Erfolg fiehe 
weiter unten.) Sie lauteten: „Das 
Verhältnis der lommunẽ 
Partei zur Religion“, „Das reli- 
siöfe Seftiererhum und feine Nde- 
ologie”, „Die moderne, willen- 
ihaftliche Moritellung vom Uni» 
verfum“‘, „Wiffenihaft und Ne- 
Ligion über Zeben und Tod“, „Das 
Chrütentum, fein Urfprung und 
jeine S$deologie”. 

‚Eine gute Vorleſung zum Gott- 
Tojenihema, muß, in den Gläubi- 
gen eine Eritifhe Einftellung zur 
Religion hervorrufen. Der. Sin. 
bide foll Schritt für Schritt und 
an Sand von Daten aus ber Na- 











































L und den Gejell- 
piſſenſchaften an die wiljen- 


ſcha 
ſchaftliche Weltanſchauung heran 
aeführt werden. Antireligiöfe Bro» 


paganda unter unjeren Bedingun- 
gen bedeutet nicht Kampf gegen 
die Gläubigen oder gegen Die Die- 
ner der. Kirche und des religiöjen 
Kults, ſondern Kanipf gegen die 
religiöje Sdeologie. Antireligiöfe 
Propaganda bedeutet, daß man 
von der wiſſenſchaftlichen Welt · 
anſchauung aus die Haltloſigleit 
der religiöfen Vorſtellungen aufe 
dedt. 

in Sauptfehler der Gottlofig- 
Spropaganda beiteht darin, dab 
fie vielen Zuhörern nicht immer 
verſtändlich ift. Die antireligiöjen 
Vorleſungen müſſen populär und 
gemeinverjtändlich jein jomie mit 
den Zebensbedingungen der Men- 
ſchen und mit en Bedürfniffen 
in Verbindung ſtehen. Im Gegen- 
ja dazu werden fie bei uns oft 
in einem dogmatiſchen und forma- 
fütijchen Stil gehalten. Ste find 
nicht korrekt genug, und ihre 
Sprache ift dermaßen troden, daß 
fie den Zuhörern nit zu Herzen 
acht. 

Die Vorlefungen ftellen eine 
zwar jeher wichtige, jedoch nicht 
die einzige und vielleicht nidt ein- 
mal die hauptjählidite Form der 
Sottlofigkeitspropaganda dar. Die 
individuelle Behandlung des Men- 
ſchen iſt beſonders wichtig. Denn 
gewöhnlich iſt die Abneigung der 
Weltanidauung die Frucht ange» 
jtrengter Mahrheitsjuhe ſowie 
großer innerer Kämpfe des Men- 
iden. Bei uns aber verhält es 
fid) zuweilen fo, daß die Partei- 
Komjomol- und Gewerfidafts- 
organijationen bei meitem nicht 
inmer demjenigen zu Hilfe fom- 
men, der ſeeliſche Unruhe. und 
Schwankungen in bezug auf die 
Fragen der Weltanfhauung durd)- 
madıt. So paſſiert es denn auch 
zuweilen, daß einige bon ihnen 
unter dem Einfluß der Religions- 
‚prediger die unverjtändlichen Er- 
jche inungen im Leben als göttliches 
Werk zu erklären beginnen. Für 
fie reihen Borlefungen nicht mehr 
aus. Hier find offene Gejpräde 
Don Menic zu Menſch erforder 
ich. 

Manchmal weichen ſogar ein- 
zelne örtliche Parteikomilees von 
dem prinzipiellen Standpunkt ge- 
genüber der Kirche und der Re 
ligion ab. So wurden beifpielö- 
weile voriges Jahr während der 
KDfterfeiertage den Gläubigen in 
Grofnyj viele Berjonen- und Lait- 
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hvagen Tutobuffe zur 
Verfügung Unter den 
Fahrzeuge! auch Dienſt · 


Erefutivfomitees ‚der 
Exefutivfomitees des 
Molotow, der Verbrau⸗ 
fienichaft umd der G 
jundheitsabteilung des Gebiet3 jo- 
wie anderer Snititutionen und 
Betriebe. Andererjeits Iegen die 
Zeiter diefer Drganifationen, die 
Barteibiiros und die Komjomol- 
fomitees feine jehr große Altipi⸗ 
tät an den Tag, wem es ſich 


wagen de 
Stadt, dei 


















darum handelt, für die Werftätt- 
gen an arbeitsfreien Tagen Aus- 
flugsfahr: 


zu organifieren. 

Bejonders wichtig fit e3, die ful- 
turelle Hufklärungsarbeit auf dem 
Zand zu verbejjern. Auf der vor 
furzem in Moskau abgehaltenen 
—F 3 des Lehrkörbers der In⸗ 

nen für Kultur und Auf- 
Härung der Ruſſiſchen Föderation 
wurden genug Beilpiele angeführt, 
die zeigten, dab die ſchlechte Ar- 
beit der Klubs Bibliotheken und 
anderer Zultureller Inſtitutionen 
auf dent Land jowie ihr Fehlen 
in einer Reihe von Siedlungs- 
ginjtige Atmoſphäre 
keit aller möglichen 
Sektenprediger und Vagabunden 
fi die religiöfe Gedichte de- 
lamieren und Kirchengeſänge 
vortragen. 

Es gehört zur Pilicht ſowohl 
aller Barteiorganifationen als aud) 
jedes einzelnen Kommunijten, ge 
genüber relü und ideal; 
ſchen Anfihten jeglicher Art Un- 
berjöhnlichteit an den Tag zu le⸗ 
gen und dafür zu Fampfen, dab 
die matertahijtiihe Weltanſchau⸗ 





ung. in das Bemußtfein der Men» 
ſchen eindringt. Im Widerfprud 
zu diejer Forderung gibt es nod) 
immer einzelne Komm 


die. marziftiihe Prinz 
gegenüber Religion und Kirche 
aufgeben. Mander Kommuniſt 
weiß zwar genau, daß die Kirche 
bei uns bom Staat getrennt umd 
daß das Verhältnis zur Religion 
Privatſache jedes einzelnen Bür · 
gers iſt Aber er vergißt dabei, 
daß dieſe Frage für ein Partei. 
mitglied durdaus Feine perfün- 
liche Angelegenheit it, 

Die Bortei-, Komfomol-, Be- 
werfidafts. und anderen Gefell- 








Bücher 
engen des gegenwärtigen Gottes 
" Bieje Lebensbilder chriſtl. Männer 
und Frauen begeijtern jung und 
alt und find finanziell gefehen 
für jedermann erſchwinglich. 
. 

Eva von Tiele-Windler. Die Mut- 
ter der Vereinfamten, die von 
Geburt reich, arm wurde, um 
in Chriſto reich zu werden. 71 
Seiten. Fein brojdiert, mit 
Titelbild .. — 55 








veint. Jung-Stilling. Der Schrift ⸗ 
ſteller und Arzt, der ſich im 
Auf und Ab jeines bewegten 
Rebens bon Gottes Sand ge- 
führt weiß. 80 Seiten. Fein bro- 
ſchiert, mit Titelbild . 55 








Hermann Menge. Der Bibelüber- 
jeger der Menge-Bibel fing fein 
Lebenswerk erjt mit 60 Jahren 
an und wurde d weltlichen 
Bhilologen zum bibelgläubigeir 
Theologen. 63 Seiten. Fein bro- 
ſchiert, mit Titelbild 











Johann Schajtion Bach. Der Mu 
fifer, der feine Werke aus dem 
Glauben. jhöpfte. 64 Seiten. 
Sein brojchiert, mit Titel» 
bild . —55 


Matthias Claudius. Der Verfün- 
diger Evangeliums 5 
Sournal Kritiker und Ge 
lehrter, itten einer bernunft 
gläubigen Welt. 115 Seiten 





& 








Sein broſchiert, mit Titel 
bild — 70 
Dietrich Bonhoeffer. Ein Blut- 






zeuge Jeſu Chriſti aus jüngſter 
Zeit (19457). Seiten. Fein 
broſchiert, mit Titelbild —.70 


Am Zarenhof, von Graf M. M 
Korff. Das ſchlichte Selbitzeug- 
nis it ein gut Stück Kirchen⸗ 
geſchichte SO Seiten. Fein bro- 
ſchiert, mit Titelbild —.70 








Raul Gerhardt. Der Sänger der 
cvangeliſchen Chriſtenheit. 104 
Seiten, 
Titelbild 


mit 


(Sri Oetbach). Zeit- 
n tleiner $rüppel ge- 
blieben, führte er ein gejegne- 
te3 Evangelijten- und Seelfor- 
gerleben, 80 Seiten. Fein bro- 
ſchiert, mit Titelbild .... —.70 


Bein broſchiert, 





Johannes Goßner. Der Verfaſſer 
des befannten Büchleins „Das 
Herz des Menſchen⸗ und Be- 
gründer der Goßner-Mifjion. 
93 Seiten. Fein brofiert, mit 
Titelbild. . un TO 


Dora Rappard. Die Mutter der 
Bibelfchule in St. Chrifhona. 
95 Seiten, Bein broſchiert mit 
Titelbild ....... 


€. 9. Spurgeon. Prediger von 
Gottes Gnade. 79 Seiten. ein 
brofchiert, mit Titelbild —.55 











Chriſtian Friedrich Spittler. Der 
®ründer der Bajler Miffions- 
geſellſchaft und der Bibelſchule 
in St. Chrijchona, der e8 ver- 
ftand, die Sräfte nicht im Or⸗ 
ganifatoriihen zu verjhmwenden. 
85 Seiten. Fein brojdiert, mit 
Titelbild dl) 


Ludwig Hofacker Bottes Kraft in 
einem Scwaden. 99 Seiten. 
Fein broſchiert, mit XTitel- 
bild — 7 


John Bunyan. Das bewegte Le 
ben des Berfaffers der „Bilger- 















reife”. 92% ten. Fein Dro- 
ſchiert, mit Titelbild .... —.7O 
Ernjt Moberjohn. Ein auserwähl- 
tes Werkzeug Gotte Sei⸗ 





ten. Fein broſchiert, mit Titel- 
bild — —27 
Johanues Weſley. Der Vater der 
Erweckung in England. 88 Sei- 
ten. Fein brojhiert, mit Titel- 
bild —,70 


Johann Chriſtoph Blumhardt. Ein 
Zeuge der Wirklichkeit Gottes. 
80 Seiten. Fein broſchiert 
Titelbild 





Dito Funde. Ein echter M 
ein ganzer Chriſt. 11 







Sein broſchiert, mit 
bild “ 
Toyohifo Kagawa. Der Volksfüh 










, der fich in jelbitlojer. Zieh 

Chr j opfert 
103 Seiten in brojchiert, mit 
Titelbild —.70 





Samnel Seller. Ein 
jpänner, der vi Ruf 
land ber nod 87 
Seiten n 





Titelbild 






Sotte 
brojch 


Elias Schreuk. Der Bahnbrecher 





















für die Evangelifation 
gung. 74 Seiten. 9 bro 
ſchiert, mit Titelbild 55 

Dwight ©. Moody. Bon Kauf 
mann ‚zum Evangeliſten. 80 
Seiten. Zein brojdiert, mit 
Titelbild — 70 

Garl Hilty. 9 Erzieher und 
Politifer ein Freumd Gottes 
76 Seiten. Sein broſchiert mit 
Titelbild x —55 





Mathilda Wrede. Die Freundin 
der Gefangenen und Armen. 


92 Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild 


Nohann Friedrich Oberlin. 
der Steintalpfarrer eine Ein- 
öde in ein Paradies verwan⸗ 
delt. 76 S. Brofgiert .... 


Iohannes Seit. Ein Mann des 
Slaubens und des Gebets 78 
Seiten. Brojd. Mit Bild —50 


John Hyde, der Beter, deſſen Le- 
bensbejchreibung uns bis in die 
Tiefen aufwihlt 50 Seiten. 
Anſprechend brojdiert .... —.75 


Großfürftin Eliſabeth von Nuf- 
Iand. Eine Heldin in Glanz und 
Grauen. 48 Seiten. Anjpre- 
end brofiiert ......... u 65 


N) 


Wie 







Bi 


r von Ernit Moderjohn 


Die Bibelzentrifhe Einftellung von Ernjt Moderjohn Hat ifm aud) in’ 
unferen Kreiſen jehr viele Freunde erworben. Ganz gleich ob es fid, um 
fein Andachtsbud,, jeine Diographiihen Schriften oder die volfefüimlichen 


Bibelauslegungen handelt. ZTaufende haben ſchon Segen daraus ge- 
f&böpft, und immer wieder werden fie neu verlangt, gejchentt und nice 


mir das — fondern aud mit Genuß und großem Gewinn gelejen. 


Aus meiner Hausapotheke. Aller- 
lei auter Nat für das täglide 
Leben in friſch frohlicher Weife 
erzähft, jo daß man ſich recht 
angeregt fühlt, dieje Medizinen 
zu verſuchen, die letzlich ihre 
Wirkungen nicht verfehlen wer- 
den. 74 ©. Brofgiert —.60 


Ras wir brauden. Volkstümliche 
Auslegung don Ephefer, Ka- 
pitel 1—2, mit lebensnahen 
Anwendungen. 64 Seiten. Far 
big brojdiert . at 

Kraft, die in uns wirkt. Praf- 

tijche Auslegung vom „Bater- 

unfer des Apoſtels Paulus“ 

(Ephejer 3, 14—21). 64 Sei- 

Farbig brofhiert .... —70 









ten, 


Dunkle Stellen in der Bibel. 
fen Gläubigen madjt der 
ufel gerade mit den jcein- 
bar dunklen Stellen immer 
wieder zu Ihaffen. Sie finden 
bier für ſich und andere gut 
bibliſch fundierte Erklärungen. 
64 Seiten. Farbig broih. —.70 












Die Waffenräftung. Volksnahe 
Erklärung von Ephejer, Kapı- 


tel 6, 10—19 mit Tebensver- 
ändernden Antvendungen. 64 
iten, Sarbig broſchiert 70 





Wie werde id; frei? Ein ernites, 
aber heljendes Wort für gebum- 
dene Gotteskinder. Anſprechend 
b en RD 

. 2.50 











Onkel Toms Hütte. 





Widerſprũche in der Bibel. Moder- 
john beantwortet 45 oft zitierte 
ſcheinbare Widerfprüdhe mit 
überzeugender Slacheit, Nicht 
nur für Angefochtene, fondern 
für jeden perjönlichen Arbeiter 
auerordentlic wertvoll, 64 Sei- 
ten. Farbig brojdiert .... —.70 


Wie Werden wir ein Segen? 
Moderjohn zeigt ganz konkrete 
Wege, wie wir dahin kommen 
fönnen, für unjere Umgebung 
ein Segen zu fein. 32S, —.25 
12 Stüd ... a A: 


Chriſtl. Liebesfunit. Ernjt Moder- 
john ſchenkt damit in einfader 
Sprache klare bibliſche Weg⸗ 

jung für junge und alte 

Teute. eines Heft mit Sil- 

berauflage —45 


Frauengeftalten der Bibel, Drei 
feine Hefte zum Berteilen, zum 
Vorlefen und für befinnlide 
Stunden. Heft 1: Elifaberh. 
Heft 2: Maria. Heft 3: Hanna. 
Jedes Heft nur 0 
12 Stüd, jortiert 














1.200 


Im Banne des Tenfels. Mit letz— 
tem Ernit und tiefen Einblif- 
fen in das Wefen der Dämo- 
nie erflärt Moderjohn hier 

nde Vorgänge, die wir. bis- 

nicht verſtanden Ein er- 
ſchütterndes Buch, das aus der 
teufliſchen Finſternis zur tra 
lenden Helle der Liebe Ehri 
führt. Broſchiert . 1— 





Beecher Stowe. Ein erihütterndes eug · 
nis menſchcher Unzulanglichteit ift dieſes 


wertvolle Buch. Zugleich) aber iſt es auch ein Denfmal für den einfachen, 
geplagten Menjchen, überglängt von den Strahlen einer wahren. Her- 


aensfrönmigfeit. Die Stlave: 





iſt abgeichafft, aber auch unferer ‚Seit hat 


das Bud) viel zu jagen. E3 führt vor Augen, dab aud) die Guten nichts 
auszurichten vermögen, folange die Gleichgültigen ein Unrecht wohl er- 


fennen, aber nichts Dagegen unternehmen, Das Buch, da 
jugendgemäß geihrieben, 


jenen reichlich Denkitoff Dietet, iſt 


das auch Erwach · 
und kann 


für jedes Heim und auch alle Bibliothefen warm ‚empfohlen werden. 


Die neue Ausgabe ift befonders fein 
aufdrud, mehrfarbiger Schugumichlag, 


tattet, Salbleinen, Gold» 
Sun heopdem Tate das Bud 
1.00 














Menſchen, durch die ic; gejegnet 
wurde. Ernit Moderjohn. Pak, 
lend find diefe perſonlichen Er- 
innerungen de3 befannten: Got- 
tesmannes. Aber, wie alle Mo. 
derſohnbucher ijt es mehr als 
das: Man iſt nad) dem Leſen 
anders geworden. 236 Seiten. 





Sanzleinen .... 2.60 
Ein Sinderfeben, das in der Herr- 
lichfeit des Xenjeits endet 


und die Schreden des Gerichts 
nit zu fürdten hat, ſchildert 
Ernjt Moderjohn nah dem Le— 
ben feines 8-jührigen Werner 
für Eltern und Kinder. 32 Sei- 














ten. Mit Titelbild —.2 
12 Stil. ..... 250 

Unſer Dienft in der Jestzeit. Ernit 
Moderſohn richtet ein kurzes 
aber ernſtes Wort an die Ver⸗ 
kündiger des Evangeliums. 
Einzel ———— — — 
12 & 1.00 

— 
Gin Bruder in Chriſto. Albert 


Knapp, der Liederdidter, von 
dem ſich auch in mennoniti- 
ſchen Gejangbüdern Lieder fin- 
den, berichtet über das Leben 
Philipp Eberhard Wörners, 
bon dem der fromme Dichter 
jagt, daß er in kindlicher Ein- 
falt, Demut und Liebe reidhs 
unmittelbar unter jeinem K- 
nig und Seiland jtand, obwohl 
fein 2eben von außen feinen 
Glanz aufwies. Fein brofdiert. 
48 Geiten ...... u 0 





Seid Täter des Wortes. Gedan- 
fen aus Briefen von Johann 
Henri Wichern. Der Vater 
der „Inneren Miffion“, mie 
Mihern gern bezeichnet wird, 
lebte vor etwa 100 Jahren und 
doch find feine Gedanken wie 
für unfere Tage geſchrieben 
47 S,, fein brofdiert .... —.50 


Scht, wie fie einander lieb haben. 
Zeugniſſe von apoſtoliſchen Wä- 
tern, Apologeten und erjten 
Kirhenvätern. Ein Kennzei- 
hen des wachen Iebendigen 
Slaubens ijt die ſichtbare Ver- 
Dundenheit mit Brüdern und 
Säweitern im tätigen Ueben 
der Liebe untereinander umd 
in der Welt. Dazu follen diefe 
Heugniffe aus der frühcheiftli« 
den Gemeinde dienen. wein 
brojchiert —. 


Das verborgene Leben mit Chriſto 
in Gott. 3. v. Verniere3-Lon- 
vigni. Eine tief erlebte innere 
Srömmtigfeit zeigt uns — 
heute, wie der moderne Menſch- 
wenn er der Vielfalt u. Zerſplit · 
terung des Lebens müde gewor- 
den ilt, den Weg zur Innerlich. 
feit, wo die ſtille Luft der Ewig- 
feit weht, findet. Mit einem 
Anhang von Liedern. Hübiher 








ndlicer Band im Heinen Ta- 
—— 240 ©. 160 
—Bortofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, 
159 Kelvin St. \ 





Mennonitiſche Bundichau 











der Gemeinden der Konferenz der 
Mennonitengemeinden in Kanada 

Seit 1947 habe id) als Mitglied 
der Miffionsbehörde der Mlge- 
meinen Sonferenz der Mennoni- 
tengemeinden die Aeußere Miffion 


in Stanada vertreten. Auf der letz · 
ten Sigung. der Konferengbehör- 
den, die im Dezember 1957 in 
Newton jtattfand, habe ich meine 
Refignation eingereicht, die bon 
der Behörde angenommen wurde. 

eute möchte ich die Mennoni- 
— davon in Kenntnis 
jegen und allen von ‚Herzen für 
das große Vertrauen, dag man 
mir entgegengebracht hat, und für 
die ftarfe Unterjtügung der Mif- 
fionsbeftrebungen danfen. Die 
Miffionsbehörde bemüht ſich umı 
einen Nachfolger md wird fpäter 
dariiber in den Blättern berid- 
ten. 






Die Milfionsgelder, die für die 
MHeußere Miffion der Allgemeinen 
‚Konferenz bejtimmt find, jollen in 
Sufunft an die Zentralkaſſe der 
Ranad. Sonferenz per AÄdreſſe: 
600 Univerfity BIbd. E., Turedo, 
Binnipeg 9, Man., geihidt wer- 
den. 

Die Beiträge der Miffionsper- 
eine für die Penſionslaſſe der Mij- 
fionare find an grau Elmer Ewert, 
Drale, Sasf., zu ſchicken. 


Surüdblidend auf die ‚Zeit mei- 


Kezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Häuser zu verkaufen 


Zimmer, Delheizung, moderne Küche, qut erhaltenes 
— Rreis 59,800, mit $2,500 Anzahlung. Phone 
SP 5-6677. 
er-Miethaus, Heibwaijer-Delheigung, Hartholg 
;od, Badezimmer im 2. Ctod, Ertra-Toilette und 

ganze Haus |&jön dekoriert und gut erhalten. 
)0. Khone Mr. Koop, abds. ED 14736. 


Garfield St.: 6 
Sanulienhau 
Mr. Dued, ai 

Audrey St. 
fußböden im 1 
Duſche im Keller, 
Garage. Preis $18, 

















Phone WH 2-1849 


302 Power Bldg. 
Member of Co-op Listing Service 


— Winnipeg 1, Man. — 











— — ïc— J—t — 


Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDENOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Rostenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 






















Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
'Winnipeg 5, Man. 


Hier bitte nichts hineinfhreiben! 


36 beftelle Hiermit bis zur ausdrüds 
lichen Abbe ſtellung 
D „Mennonitifhe Ruudſchau“ 
D „Mennonite Observer“ 


OD Beide Blätter gleidjzeitig an eine Adreſſe 
in Kanada . 4 









Name und Adreſſe: 






D Reuer Sefer (Bitte anmerken!) 
ng unbedingt alte und neue Übreffe angeben. 


bei. Man jende „Money Order” (Bank, ‚obeı 
ed fat — 





ner Wirkſamkeit als Mitglied der 
Mifftonsbehörde, bin ich dem Lieben 
&ott von Herzen dankbar, daß id) 
im Interejfe der Miffion viele 
Briefe jchreiben, viele Neije ma- 
hen, Berichte geben, an Mifftons- 
Tomiteefitungen teilnehmen, auf 
Miflionsfeiten dienen und 23 Mif- 
fionare ordinieren durfte. 


Ferner durfte ich dazu beitro- 
gen, daß die Beiträge aus den fa- 
nodiihen Mernonitengemeinden 
für die Aeußere Miſſion fait um 
300 Prozent geitiegen find. Dem 
‚Herrn fei die Ehre für alles! 


Ich hoffe zu Gott, daß die Fa- 
nadiihen Dennonitengemeinden 
meinem Nachfolger dasſelbe Ver- 
trauen entgegenbringen ımd aud 
in Sufunft behilflich jein werden, 
das Werk der Miſſion im Segen 
meiterzurführen. 

3. 3. Thießen, 
Er-Mitglied des Ausſchuſſes 
für Aeußere Miffion, 
Saskatoon, Gast. 










HI-FIDELITY 


12-inch 334 RPM Record 
by Paul Carson, Organist 
Selections such as 


® Rock of Ages 
® What a Friend... 
® Just as I am 


and many others 


at $6.50 per record. 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 





DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
ae INRURANOE 


205 Dayton Buildin; 
Bus. Phone. WHitehall 
Res. 5708 


Saas 





Wie schuetzt man sich vor Grippe? 
Knoblauch ist gut fuer Sie 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 





ma. A, ıperlen enthalten 
t aus der ganzen 

Knoblauchzwiebel und in dieser konzen- 
ie das 


trierten Form bekommen 
Gute, was diese wunderbar zuverlaessige 
Pflanze zu bieten hat, in voller Staerke. 


Berichtigung 
Frau Helena Peters, die Schrei- 
berin des Rußlandbriefes in M.R. 
Seite 6—2, ft nicht die 
ägerin, jondern die zuſam⸗ 
mengebradyte Schweiter des Ein- 
jenders. Er ergänzt ferner: Ihr 


Mann Abram Koop (früher Rohr- 
bad) Nr, 8, Terek (Kaufafus), iſt 


tot. 
$. 3. Adrian, Elm Creef, Man. 


Interefjenten für Hänſer, 
Farmen oder Geihäfte 
in und um Lethhridge, Alta., 
wenden ſich bitte an 
H. Giesbrecht, Galt Real Estate, 








6-Bimmer-Hans mit — 
zu verkaufen 
oder zu vermieten 


auf 


387 Edison Avenue, 
Nordkildonan, Manitobn. 


Anfragen auf 260 Oakview Ave. 
Winnipeg 5. — Phone ED 1-6494 


Kost und Ouartier 
für zwei männliche Perſonen 
erhältlich 


Nichtraucher bevorzugt, 
Nabe zum Bus in Nordkildonan, 








Lafferty Bik., Lethbridge Telefon: ED 14644. 








































Einladung zum Predigerfurins 


im MBG-Bibelcollege, 77 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba. 


Wie ſchon früher belanntgegeben, iſt der diesjährige Prediger- 
turſus für die Tage vom 10. bie 19. Febr. geplant. 
Anſchl folgt vom 20. bis 23. Febr. die jährliche Mifjionskonferenz. 
Bir möchten Hiermit alle Arbeiter am Wort und aud) andere 
Reichsaottesarbeiter herzlich einladen zur Teilnahme an den Kur- 
ten ſowie aud an der Stonferenz. Sofortige Anmeldung ijt er- 
wünſcht, um die nofiver digen Vorkehrungen für Unterkunft und 
Veföftigung zu treffen 















Vorträge in folgenden Gegenitänden find borgejehen: 

. Die Verfünbigung ded Wortes Gottes — 4.9. Unruh 
Die Erhaltung und Ucherjekung des Bihelterteg — D. Ewert 
Altteſtamentliche Theologie — 3. €. Peters 

4. Snftematifche Theologie — 3.4. Tine 
5. Die Verweltlichung der Urfirde (in Gngliih) — NR. Bürg 
6. Der Prophet Hofca — 2. 2. Ting 
7. Ziele in der chriſtlichen Bildung — 31.3. Rebefopp 


ten 





Außer den erwã ı Gegenjtänden, werden nod) etliche Vorträge 

über jpezielle Themen gegeben werden. Das Programm iſt recht 

bielfeitig, und wir glauben, e3 jollte für unjere Arbeiter in den 

Gemeinden mande Anregungen geben für einen frudtbaren Dienſt 
im neuen Jahre 








Alle Anmeldungen abrefiere man bitte an das MBG - Bibeloollege, 
77 Kelvin Street, Winniveg 5, Man. Wir empfehlen diefen Dienft fa- 
wie and das ganze Wert des College der Fürbitte der Gattesfinder. 

Im Namen des Eollege zeichnet mit freundlidem Gruß 








Das Jahr 1958 hat begonnen, doch wir jhiden von Nr. 1 nad), 
darum ſchenkt jeht 
Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Europa ein Jahresabonnement 
„Mennonitijche Rundſchau“ — 35.00 


Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Geber3 zu. So ein Ge- 
ſchenk ift ein dauernder Segen. — Benutzt bitte folgenden 


Bejtellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch, beitelle Hiermit die 
Mennonitiſche Rundſchau 
auf 1 Jahr als Geſchent für: 





DO Alter Lefer. DI Neuer Leſer 
Mein Name und Adrejje: 






(Bitte anmerfen!) 










Tege dei. Man fende „Monen Order“ (Want, Boft oder 
Each), Big (m Bugabe vor „Exdange" often), Barpelb mr 





